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Die entwendete Verfang .
Der Zug auf das Weltmeer — so pbaasierte ein weltpolitisch

berauschter Liberalismus — werde . Lutschland aus Neinlicher
Beengtheit emporführen zu freiere - Leben . Jetzt ist vor aller
Augen , wie die Fahrt nach Ostlen die kärglichen Rechte des
Volks mitgeführt und in düZee versenkt hat .

® tebt es in D e u, *ch l a n d noch eine Verfassung
Giebt eS noch ein llpoeftimmniigsrecht des Volks , der Volks
Vertretung ? Stück nnStück hat die Politik des „ größeren Deutsch
land " von den veässungsinätzigen Rechten des kleineren Deutsch
land losgebröckelt .

Mau spricht ln cäsaristischen Neigungen in Deutsch
land . Aber nic ein zielklarer Wille treibt die Regierung des
( läsarismus zir Umsturz der Verfassung . Die byzantinische Feigheit
der bürge . ichen Parteien fordert die Regierung heraus .
die Rechte de Volks zu mißachten . Jetzt jammern die Blätter zum
Steinerweich, , wie weit eS bei uns gekommen . Ko »
scrvative Cgcme erklären unsre Zustände als unerträgliche
Doch dieseen Blätter , ihre Parteien , ihre Fraklionen tragen die
Schuld , da es so weit kam .

Graf w s a d o w s k y fragte einmal im Reichstag : Sieht denn
der ReichSstzler , sehen wir von der Regierung denn so aus , als
wollten widie Verfassung brechen ? Wahrlich nicht . Unsre Herren
Staatssekräre sind alles andre als revolutionäre Kraftmenschen .
dem glatte Schönredner Bülow fehlt zum Strafford nicht weniger
als alles .

Und !r K a i s e r ? Er sagte ja vor wenigen Jahren von dem
Erbe , daWUhelm I . nachgelassen habe :

„ . . Das ist das Königtum von Gottes Gnaden .
das Kngtnm mit seinen schweren Pflichten , seinen niemals
endende , stets andauernden Mühen und Arbeiten , mit seiner
fnrchtbaen Verantwortung vor dem Schöpfer
allei . von der kein M c n s ch , kein Abgeordnetenhaus
kein ihltz den Fürsten entbinden kann . '

Abe die Monarchisten nehmen nicht mit Unrecht in Anspruch
daß d? Eigenart der kaiserlichen Rede in Rechnung zu
ziehen st. Der Kaiser hat oftmals gedroht , keinen Widerspruch
gegen smen Willen zu dulden , aber selbst einem ' Fürsten Hohenlohe
ist es plungen , ihn zur Entsagung zu bewegen , da seine Lieblings
wünsch : vom Zuchthausgesetz bis zum Kanalgesetz , verworfen wurden

De Hauptschuld an der gegenwärtigen Situation liegt b e i
den l a r t e i e n. Sie haben seit langen Jahren die Unterhöhlung
der destschen Verfassungsrechte geduldet und gefördert .

5le bürgerlichen Parteien haben sich des Rechts der jähr�
lich . , , S t e u e r b e w i ll i g u n g entänßcrt , da fie Steuer
üesetz vuf die Dauer geschehen ließen .

Oie bürgerlichen Parteien haben sich des Einflusses auf die
wichigste Machtposition im Staate , auf das M i l i t ä r w e s e n be -
geb « . da ste die Heerespräsenz auf lange Jahre ge -
wälrten .

Die bürgerlichen Parteien haben daS E t a ts r e ch t des Reichs
,nfl5 bei den Flotte ngesetzen schmählich preisgegeben . Sie
�l « n mit den Stricken der Quinquennate , Sexennate , Septennate ,
�lernate sich selbst an Händen und Füßen gebunden .

So wurden die parlamentarischen Rechte verschlendert . Und nun
wniidert man sich , daß der Regierung allgemach die Empfindung
sü « die Rechte deS Reichstags stumpf geworden ist I

In den Taumeln der Weltpolitik wurden die letzten Gnindrechte
des Reichstags in die Ecke geworfen . Nicht KonfliktSlnst der Ne
gierung sprach aus dem Hohn der offiziösen Aeußerungen gegen die
Einberufung des Reichstags , nur wohlbegründeter Unglaube an den
Einst der bürgerlichen Beschwerden .

Doch die Thatsacken liegen vor : Noch niemals , so lauge ein
Deutsches Reich besteht und so lange daS deutsche Volk die Mit

Bestimmung seiner politischen Geschicke besitzt , noch niemals ist
d, iese « Mitbestimmungsrecht so mißachtet und

e rgewaltigt worden als in diesen Sommermonaten der
�HZelt» und Chinapolitik .

ij Die Verfassung bindet jeden Geldaufwand des Reichs
�n die Bewilligung deS Reichstags .

't Der chinesische Zug kostet schon jetzt viele Millionen . Man

,agt : 100 Millionen . Diese Summe zahlt der Schatzsekretär aus ,
ohne das Einverständnis des Parlaments eingeholt zu haben . Das

Grundrecht , mittels dessen der Reichstag verfassungsgeinäßen Ein -
' kluß auf die auswärtige Politik nimmt , ist kurzerhand

Beseitigt . In der auswärtigen Politik herrscht uneingeschränkter
- �Absolutismus.

J, Die Ueberschüsse der RcichS - Einnahmen sind längst aufgebraucht .'
�lllan wird entweder zu neuen Anleihen greifen müssen ; die

ungeheure Schuldenlast des Reichs wird steigen ; der Steuerzahler
' eiiiiß vermehrte Zinssnmmeii aufbringen . Oder die Beiträge

�er Einzel staaten müssen erhöht werden und die in den Einzel -
k taaten für kulturelle Ausgaben dringlichst erforderlichen
£ Felder werden dem Chinakrieg geopfert .

, Trotz all dieser drohenden Gefahren — die bei Verschärfung der
' is ischaftlicheii Krise wahrhaft verheerend über das Finanzwesen deS
' Nieichs sowie der Einzelstaaten hereinbrechen würden — wird der

� » e n t s ch e Reichstag nicht befragt , wird ein budgetloses
Regiment geführt .

Man Hai den P r ä s e n z st a n d der Armee erhöht , man

hat neue Truppenteile geschaffen , man hat neue Reichsfahnen und

Reichsstandarteii entfaltet , — während doch die Hccrespräsenz und

die Organisation der Truppenteile durch Gesetz festgelegt sind
und nur durch Gesetz vermindert oder vermehrt werden dürfen .
Weder Bundesrat noch Reichstag , keiner der beiden ver -

' sassungsmäßigen Gesetzgeber wurde befragt .

Man hat Truppen über Truppen nach China entsendet . Man

hat eine Dibision von Panzerschiffen , deren Uuentbehrlichkeit im

Verband der heimischen Schlachtflotte bisher als oberster Grundsatz
aller Flottenvorlagen verkündet wurde , in die ostasiatischen Gewässer

geschickt . Man hat durch die Stellung eines Oberftkommandierenden
die Führung im chinesischen Konflikt an sich gerissen . Man ist

Volldampf voraus in die Nebel der Weltpolitik gestoßen . D i e

deutsche Volksvertretung wurde nicht befragt .
Und jetzt , da andre Mächte eine möglichst friedliche Lösung

der chinesischen Wirrnis erstreben , betreibt Deutschland die

Politik der Einschüchterung durch die bewaffnete

Macht . Da andre Mächte sich zurückziehen aus dem Bliitgetümmel ,
bereitet Deutschland von neuem Nachschub erheblicher
Truppenmassen . Durch unfruchtbare und aussichtslose Politik
der Machtentfaltung will Deutschland China gewaltsam demütigen .

Die Politik der Regierung legt schon heute die zukünftige

Forderung neuer Auslandsschiffe und einer

Kolonialarmee fest . Blind wird das deutsche Volk in eine

Zukunft geführt , in der schwerste Schädigung , ungeheure materielle

Verluste , tieffte moralische Gefährdung seiner warten . Das

Parlament wird nicht gefragt .
Von Woche zu Woche gestaltet sich die chinesische Frage für

Deutschland kritischer . Und von Tag zu Tag svird die Verderblich -
keit der deutschen Chinapolitik offenbarer .

Endlich muß das deutsche Volk der wild dahinstürmenden Welt

Politik in die Zügel fallen !

Reichstag heraus !

China .
Die „ Köln . Ztg . ' weist heute in einem längeren Artikel die

Annahme zurück , als ob die deutsche Regierung eine Aufteilung
Chinas beabsichtige . Die „ Köln . Ztg . " weist gründlich und zu
treffend die Tl ? orheit einer solchen Politik nach . Aber sie kämpft

gegen etwas , auf daS es gar nicht antouimt .
Niemand glaubt , Herr v. Bülow oder sonst irgendwer plane eine

alsbaldige Ueberführnng der Provinz Schantung oder noch einiger
weiterer Provinzen Chinas in deutscheu Besitz und deutsche Vep

ivaltung . Gegen solche angebliche Zumutungen bedarf es für die

Offiziösen keiner Abwehr .
ES handelt sich doch um ganz etwas andres . Die

bisherige Chinapolitik der europäischen Staaten hat die jetzigen Wirren

und einen nllgeineinen Fremdenhaß in China gezeitigt , der fiir die Zw
knnft höchst bedenklich ist . Ist in der bisherigen Chinapolitik fortzufahren
oder Einkehr bei uns selbst zu halten , ob wir auf rechtem Wege
sind — das ist die Frage . Die deutsche Politik fährt im -
bekümmert fort , die gepanzerte Faust zu zeigen . W

nützt es , wenn die „Kölnische Zeitung ' täglich beteuert :

wir wollen nur wirtschaftliche Vorteile in China erstreben , — und

wenn wir thatsächlich eine Politik betreiben , die China empört und

den Handel zerrüttet ?
Die Gesandten sind befreit . Die Boxerbewegung ist verflogen .

WaS nun ? Kein Zweifel , die russische Politik ist die einzig

kluge . Es kommt nicht darauf an , ob die fremden Truppen ein

oder zwei Tage oder Wochen früher oder später Peking wieder ver -

lassen , sondern darauf , daß China in die Lage versetzt wird , sich ans

eigner Kraft zu erneuern . Alle Maßnahmen der Diplomatie , die
eine gewaltsame Demütigung der chinesischen Regierung bezwecken
oder von der chinesische ; « Bevöklernng allgemein als Demütigung
empftmden werden , sind verwerflich , denn sie bereiten neue Er -

regung und Verwirnmg vor . In Deutschland aber kommt man noch
immer nicht au « dem Blutransch der Rache heraus , der Rache
für — selbstverschuldetes Unrecht . Gewiß kann man mit China
militärisch „fertig werden ' ; man kann den Besiegten vielleicht die

schwersten Bedingungen auferlegen , indem man Peking weiter besetzt

hält und mit sonstigen Repressalien droht . China wird alles be -

willigen müssen , was man ihm auferlegt . Aber jede Auflage , mit

der es bedrückt wird , jede Einmischung in seine inneren Verhältnisse
bedeutet die wuchernde Fortpflanzung deS Haffes gegen die Ein -

dringlinge .
Diese verfehlte Politik vermeidet Rußland . Es erwirbt sich

dafür die chinesische Freundschaft und erhebliche wirtschaftliche Vor -

teile . An der Spitze dieser verfehlten Politik aber marschiert

Deutschland . Den Schaden werden wir erleben .

Die Haltung der Mächte .

ES liegen keinerlei neuere Meldungen über die Stellungnahme
der Mächte zum russischen Vorsckilag vor . In England fährt die

Presse fort , sich gegen den Vorschlag auszusprechen . Folgende
Nachri - bten sind zu verzeichnen :

London , 4. September . Der „ Standard ' schreibt : Wir haben

geringen Zweifel , daß die deutschen Truppen in Peking
bleiben werden , w e r a u ck immer zurückgehen mag .
Wir haben gleiches Vertrauen , daß die britischen Truppen mit

ihnen cooperieren werden . Wenn beide Mächte einen festen Stand

einnehmen , würden siekeineVerbündeten brauchen . Oest -
reich und Italien würden mit ihnen sein , auch wenn Japan bei -

scite stände . Das deutsche , britische und indische Heer könnten

genug Soldaten stellen , Peking und die Verbindungslinien so

lange zu halten , bis eine destnilive Neuregelung der chinesischen
Regierung stattfinden kann . Die Last mag schwer sein , aber wir

werden vor ihr nicht zurückschrecken und wir vertrauen darauf , auch
Deutitbland nicht .

Washington , 4. September . Eine halbamtliche Mitteilung
besagt , die endgültigenÄntworten auf die letzte Mitteilung der Per -
einigten Staaten an die Mächte hinsichtlich des Rückzugs auS Peking
seien noch nicht eingegangen . Die Ereignisse in Peking ermutigen
die Regierung zu der Hoffnung , ja sogar zu der Erwartung ,
daß Rußland dem . wie es scheint , a llseitigen Wunsche

der Mächte , nachgeben und seine Absicht , sich aus Peking

zurückzuziehen , aufgeben werde .

I » Peking .

London , 3. September . Dem Reuterschen Bureau wird auS

Peking vom 22. August gemeldet :
Sir Robert Hart hat die Geschäfte der Zoll -

Verwaltung wieder übernommen und die kaiserliche

Post wieder eröffnet . , . ,
Weiter wird dem Bureau aus Peking vom 28. August berichtet ,

daß drei Mitglieder des Tsniig - li - Damen durch die Vermittlung

HartS mit den Verbündeten zu unterhandelli versuchen , um eine

Zerstörung des kaiserlichen Palastes zu verhindern . Diesen halten

russische Truppen besetzt , um einer Plünderung vorzubeugen .
London , 4. September . Dem Reuterschen Bureau wird aus

Peking vom 21. August gemeldet : Die verbündeten Truppen machten
heute ' eine neue Rekögnoscierung im kaiserlichen Jagdpark , sahen aber

nichts vom Feinde , der sich, wie man glaubt , in westlicher Liichtung

zurückgezogen hat .
Im Süden .

Frankfurt a . M. , 4. September . Die „Franks . Ztg . ' meldet

ans Shanghai : Der neue deutsche Gesandte für China
v. Mumm ist angelangt und hat ohne militärische Begleitung die

Chincsenstadt von Shanghai besucht und bei der Rückkehr dem Tatai

einen Besuch abgestattet . Er wurde nicht belästigt .
Paris , 4. September . Nach einer Depesche des französischen

Konsuls in C a n t o ii von gestern hätten die Ruhestörungen
in S watau aufgehört , aber die Bewegung gegen die Fremden
nähme zu im Norden der Provinz Kwantung ; ein französischer
Missionar sei verletzt worden .

Ankunft deutscher Truppe » in China .

Die ersten Mannschaften des Leffclschen Expeditionscorps haben
am 1. September die chinesische Küste erreicht . 92 Offiziere und

1400 Mann liegen im Hafen von Hongkong ; ihnen folgen 2300 Mann

an Bord der . ' Batavia " , die heute vor der Sikiang - Mündung vor

Anker geht . In umgekehrter Reihenfolge , wie die Schiffe
die Heimat verließen , liefen sie in China ein . Die „ Halle "

hielt seit längerer Zeit die Spitze . Die Transportdampfer haben die

10 . 100 Seemeilen lange Strecke von Bremerhaven nach Hongkong
mit Einschluß des Ausenthalts in Port Said . Colombo und Suez
in fünfunddreißig bezichungslveise scchsunddreißig Tagen zurück -

gelegt . Da die übrigen sieben Transportdampfer dieselbe

Gcschlvindigkeit innehalten , so läßt sich heute feststellen , daß das

letzte Schiff der Division Lesssl spätestens am 10. September Hang -

kong erreichen wird . An diesem Tage befinden sich 12 000 Mann

des Expeditionscorps in den chinesischen Gewässern .

Abreise deutscher Truppen .

DaS deutsche Corps , welches am heutigen Dienstag von Bremer «

haben ans die Reise nach dem Osten antritt , ist 2093 Köpfe stark ,
und zwar besteht es aus 72 Offizieren und 2019 Mann nebst
2 Militärbeamten .

Das Erscheinen deS Kaisers bei der Abfahrt war angekündigt ,
ist aber in letzter Stunde abgesagt worden .

politische Mebeeficht »
Berlin , den 4. September .

Die Kohlenfrage
wird , je mehr wir an den Winter heranrücken , umsomehr ein

öffentlicher Notstand . Wenn nicht plötzliche Zufälle Wand -

liingen in der Lage des Kohlenmarkts hervorrufen , wird die Masse
der Verbraucher den Bergw erks - Kapitalisten wie den Händlern uner «

hörte Tribute zahlen müssen . Der Mangel an Hausbrand -

kohle ist so groß , daß ihn sogar bedeutende Verbraucherorganisatioiien

zu fühlen bekommen .
So wird an ? Görlitz gemeldet , daß der dortige große Konsum -

verein , der einer der bedeutendsten Deutschlands ist und deshalb

auch Massen an HaiiSbrandmaterial umsetzt , seinen Mitgliedern eine

Bekanntmachung zugestellt hat , wonach er die eingehenden Kohlen -

bestellungen — es handelt sich um größere Bestellungen — nicht

eher als ca. 14 Wochen nach Eingang , d. h. also bis zur ersten

Decemberwoche . auszuführen vermöge .

In Berlin wird jetzt für das Hundert besserer BriquetteS
bereits weit über eine Mark bezahlt , der Preis deS CoakS und die

Schwierigkeit , ihn für den Haushalt zu beschaffen , steigert sich mit

jedem Tage , so daß die Arbeiterfamilien mit Bangen dem Winter

entgegensehen .
Auch für die Industrie steigert sich die Kohlennot zu

immer schlimmerer Kalamität . Da ohnedies schon die deutsche

Textilindustrie völlig daniederliegt , während die Klein -

e i s e n « I n d u st r i e nur noch mangelhaft beschäftigt ist , wü rde eine

Arbeitsstockung in den vollbeschäftigten Industriezweigen aus Gründen

des Kohlenmangels fiir die Arbeiter umso schwerer ins Gewicht fallen .

Nach Hamburg sind im verflossenen Monat August nur 134 00S

Tonnen westfälischer Kohle gelangt gegen 148 423 Tonnen im August
des Vorjahrs . Auch die oberschlesische Kohlenvcrladung hat im August
nachgelassen ; sie beförderte mit 81 922 Wagen gegen 8S 244 im vor -

jährigen August .
Man ist jetzt sehr gespannt . waS daS preußische Staats -

Ministerium , welches , wie mitgeteilt wurde , eine Sitzung zur
Besprechung der Kohlenftage abhalten will , vorschlagen wird . Nach
dem , was die Herren vom grünen Tisch im Landtag und
im Reichstag im vorigen Jahre zur Sache gesagt haben .
ist nicht zu erwarten , daß von ihnen eine wirksame

Volksschntzmaßnahme kommen wird . Sie werden sich noch nicht
einmal zum Verbot der Kohlenausfuhr oder zur Verbilligimg des

Tarifs für ausländische Kohle aufschwingen können , obwohl dies

jetzt selbst von der „ Kreuz - Zeitung ' gefordert wird . Man
wird den frommen schlesischen Magnaten , den brutalen westfälischen

Kuxenkapitalistcntum und dein . was ihnen in Deutschland

anhängt , ruhig weiter gestatten , daS Volk auszuplündern . Zum Glück



zeitigt auch diese brutale Ausbeutung ihr GuteS . Hunderttausenden
wird die Unsinnigkeit eines Wirtschaftssystems bemußt , daS ein

ganzes Volk den ausbeuterischen Launen winziger Gruppen unter -

wirst . —
_

Zweierlei China - Urteil «

Eine tolle Idee .
Mit der Frage , obChina die Kriegskosten bezahlen

könne , beschäftigt sich im Scptemberheft der . Deutschen Revue '
der V i c e a d m i r a l a. D. W e r n e r in einem Aufsatze über den

chinesischen Krieg . Werner schreibt :
„ Die vereinigten Flotten und selbst nur «in Teil derselben

haben es in der Hand , sich der gesamten chinesischen
Seemacht als Pfandobjekt zu bemächtigen . An einen
Widerstand derselben ist kaum zu denken , und er würde auch ver -
geblich sein . Soweit haben es die Chinesen doch noch nicht ge -
bracht , um die Stellen der Maschineningenieure und Maschinisten
durch eigne Leute zu besetzen . Dies sind fast alles Ausländer ,

rmd wenn sie nicht schon jetzt ihre Stellungen aufgegeben haben ,
werden sie sich in Anbetracht der ihnen drohenden Folgen schwer
hüten , im Kriege von ihren Landsleuten gefangen genommen und
gehängt oder erschossen zu werden . Deswegen hört man bis jetzt
auch nichts von einer Thätigkeit der Flotte , die unter den ob -
waltenden Uniständen gezwungen ist , ruhig vor Anker zu bleiben .
Ferner find aber auch alle großen Hafen st ädte , Kanton ,
Swatau , Amoh , Futschau , Nienpo , Shanghai und Tschifu von
den Chinesen nicht zu verteidigen , sondern den Kanonen der
fremden Kriegsschiffe , der Eroberung und Besetzung preisgegeben
und die Zollgefälle können mit Beschlag be -

legt werden . Der Uangtsekiang ist dreihundert Meilen
weit schiffbar . Die zum Schutz seiner Ufer angelegten Be -
festigungen werden ebenso wenig wie die Tnkuforts die ver -
kündeten Schiffe abhalten , nm die an dem Strome liegenden
großen Handelsstädte biö Hankau hinauf in ihre Gewalt zu
bringen und sie , was noch viel wichtiger ist. in den Stand zu
setzen , sowohl den K a i s e r k a n a l . wie die von Kanton
über Hankau nach Peking führende Eisenbahn abzu -
sperren und der Haupt st adt wie dem ganzen
Norden des Reichs die Zufuhr an Reis abzu -
schneiden . Dieses Hauptnahrungsmittel des Volks liefern
hauptsächlich die Siidprovinzen . zum geringeren Teil Siam und
Cochinchina . Wen » sich aber Kailerkanal , Eisenbahn , Tschisii und
Tientsin in den Händen der Verbündeten befinden , dann versiegt
nicht nur die Hauptquelle der Einnahme des kaiserlichen Hofs aus
den Abgaben für den Reistransport , sondern der Hunger der
Nordprovinzen würde sehr bald die Deckung der Kriegs -
k o st e n veranlassen . Endlich aber sind es die Vicekönige und
hohen Beamten , welche auf jede Weise das Volk ausquetschen , die
hauptsächlich dafür heranzuziehen sind . '

Der schlaue Herr Viceadmiral hat nur vergessen , baß bereits
fast alle Einnahmen der chinesischen Regierung zur Zahlung der
bisher aufgenommenen Anleihe verbraucht werden . Wo nichts ist ,
kann alle Gewalt nichts herauspressen .

Die Aeußerungen des Viceadmirals sind aber recht kennzeichnend
für die weitverbreiteten Anschauungen , durch Gcwaltanweiidung sei
in China etwas zu erreichen . Mit den Mitteln des Herrn Vice -
admiralS würde man aber in Wirklichkeit nicht nur keine Eni -

schädigung erreichen , sondern ganz China in Aufruhr entflammen
und jede Möglichkeit zukünftigen Handelsverkehrs und Handels -
gewinne « endgültig ausschließen .

Ein vernünftiges Urteil .

v. Martens , der bekannte russische VölkerrechtSlehrer und
Mitglied des russischen Ministeriums deS Auswärtigen , hat kürzlich
eine Broschüre über die Beziehungen Europas zu China veröffentlicht ,
in der sich eine sehr kluge Auffassung kundgiebt . Nach der „Allg .

teitung' citieren wir aus der Broschüre nachstehende charakteristische
tellen :

„ Es ist dringend notwendig , daß die christlichen Mächte auf
den Gedanken verzichten , nur rohe Kraft sei im stände ,
daS chinesische Volk von der Ueberlegenheit der europäischen
Kultur zu überzeugen ; es ist notwendig , daß Europa
stets dessen eingedenk ist , daß in China eine vier

Jahrtausende alte Kultur besteht , die sich wesentlich von der Kultur
der christlichen Völker unterscheidet und die , zum mindesten in

China selbst , eine gewisse Achtung beansprucht und verdient . Die
europäischen Staaten dürfen nicht vergessen , daß ihre Angehörigen
in China ungebetene Gäste sind , die sich mit Gewalt Zu -
gang verschafft haben ; Europa hat sich stets vor Augen zu
halten , daß die Chinesen ernst bestrebt sind , ihre Traditionen , ihre
Regierung und die Unantastbarkeit ihres Territoriums zu wahren .
und man wird zugeben müssen , daß ein Volk von mehr als
400 Millionen das unanfechtbare Recht hat , sich zu Hause
nach seinem Gefallen einzurichten . In der

Respektierung dieser sehr berechtigten Forderungen der Chinesen
muß sich ganz Europa solidarisch fühlen . Die Solidarität der

Interessen besteht vor allen Dingen in der Verpflichtung , sich den

Chinesen gegenüber in allen Stücken al « Vertreter einer Kultur

zu präsentieren , die in intellektueller und sittlicher Beziehung höber
al « die chinesische steht . Von diesem Standpunkte auS dürfen die

europäischen und amerikanischen Regierungen nie eine Handlung
gutheißen , die vor dem Richterstuhl der Sittlichkeit und Ge -

rechtigkeit nicht bestehen kann . Die christlichen Regierungen haben

vielmehr vor ihrem Gewissen und der ganzen Menschheit zu be -

weisen , daß sie , indem sie ihre konimerzielleu Interessen in China

fördern , nicht die Absicht haben , Ungerechtigkeiten und

Willkürlichkeiten zu begehen . Weiter führt Professor
Martens auS , daß Europa , je mehr es die Lage der Dinge in

China und den chinesischen Volkscharakter kennen lernt , zur Er -

kenntnis gelangen mutz , daß die bisherige Taktik der

civilisierten Welt China gegenüber einer

wesentlichen Aenderung unterworfen werden

muß . '
Der russische VölkerrechtSlehrer hat allenthalben recht . —

Hunnen .

Die in Mülheim a. Rh . erscheinende „Rheinische VolkSzeisimg '
veröffentlicht den Brief eines deutschen Soldaten aus China an

seinen dortigen Freund . Wir finden in dem aus T sin tau ,
IS . Juli 1900 , datierten Schreibe » die folgende Stelle :

. . . . Wir Deutsche und Russen waren immer die ersten . Wir

haben unser Detachement aus Tientsin und die europäischen
Matrosen , welche dort von den Chinesen eingeschlossen
waren , besteit , sämtliche Forts , worin chinesisches Militär
und Räuber , genannt Boxer , waren , eingenommen und

alle » niedergemacht , ob Soldat . Räuber . Chmesen , Frauen
oder Kinder , das war « nS gleich , alles nieder -

gestochen oder gefchoffen , bis die Stadt Tientsin

ganz leer und in Feuer und Flammen gesetzt
war , sogar der Palast des Bicekönigs von China brannte nieder .
Nur die europäischen Viertel blieben verschont . . . . '

Wir gewahren mit Entsetzen , was aus unsren deutschen Soldaten

geworden ist . Die Söhne unsres Volkes hat man zu reißenden
Tieren gemacht , die Frauen und Kinder morden . Wohin sind wir

durch ' das chinesische Abenteuer gekommen ? ! —

Freisinn und Gewerkschaften .

Die „ B o s s i s ch e Z e i t u n g ' hat sich einmal wieder blamiert .

Sie läßt sich über das Verlangen der Gewerkschaften , die Arbeiter

in den lvirtschaftlichen Känchfen vertreten zu wollen , einen Artikel

schreiben , der sich geradezu unglaubliche Behauptungen leistet . Da

der Artikel der Tante Boß fleißig nachgedruckt wird , so kann man

an ihm gut erkennen , wie gering die Kenntnisse über Arbeiter -

Verhältnisse in einem großen Teil der bürgerlichen Presse sind .
Die „Vossische Zeitung ' will nämlich den Beweis erbringen .

wie wenig die Gewerkschaften Anspruch darauf machen können , als

die bemfenen Vertreter der deutschen Arbeiter betrachtet zu werden .

Und man höre wohl , der Beweis soll „ auS einer von den Arbeitern

und den Leitern der Gewerkschaften selbst veröffentlichten Zusammen -
stellung über die Zahl der den Gewerkschaften angehörigcn Arbeiter '

erbracht werden . Nun erzählt uns Tante Voß , daß nach der

neuesten Statistik der Generalkommission der deutschen Gewerkschaften
die Zahl der organisierten Arbeiter 593 419 betrage und fährt dann

Hochwohlweise fort : „ Da nun in Deutschland bei der Gewerbe -

Zählung am 14. Juni 1896 im ganzen 14 665 188 Angestellte und
Arbeiter gezählt wurden , so bilden , selbst wenn man die Steigerung
bis zum Jahre 1899 ganz außer Betracht läßt , die gewerkschaftlich
organisierten Arbeiter nur 4 Prozent der gesamten nicht selbst -

ständig arbeitenden Bevölkerung Deutschlands . ' Und dann

komnien auf Grund dieser Rechnung einige absprechende Urteile
über das unverstorene Verlangen der Gewerkschaften , al « Ver «
treter der Arbeiter gelten zu wollen . Dabei leistet sich Tante Boß

folgende Betrachtung , die wegen ihrer nie dagewesenen Ignoranz
niedriger zu hängen ist : „ Noch krasser erscheint aber dieses Ver -

langen , wenn man daran denkt , daß bei mancher Gelegenheit die

Forderung an die Arbeitgeber gestellt wird , nur gewerkschaftlich or -

ganisierte Arbeiter zu beschäftigen , ja , baß schon Arbeitseinstellungen
aus dem Grunde erfolgt sind , weil organisierte Arbeiter

nicht mit Nichtorganisierten zusammen arbeiten wollten . Sollte

diese ? Princip plötzlich zur Geltung kommen , so würden der

deutschen Industrie plötzlich 96 Prozent ihrer
gesamten Arbeitskräfte fehlen , und sie müßte sehen ,
wie sie mit dem kleinen Reste ihre Fabriken iu Gang halten und

ihren Verpflichtungen nachkommen kann . '
O heiligt Einfalt , die eine solch schreckhaste Zuknnst ernsthaft

auszumalen wagt , ohne sich vor der Lächerlichkeit zu schämen , die
ihr sicher ist I Aber nicht genug damit , es kommt noch besser . Zum
Schluß tritt die Tante Voß wieder als Beschwichtiguiigsrätin an
die öffentliche Meinung heran und giebt folgenden Trost zum besten :

„ Wir meinen , daß es gut ist , auf solche Zahlenverhältnisse
austnerksam zu machen , um die Besorgnis zu mildern , die bei
vielen Leuten entsteht , wenn eS heißt , daß eine allgemeine
Arbeitseinstellung von der Gewerkschaftskomniission verkündet
worden sei . '

Die Gcwerkschaftskommission wird sehr erstaunt sein , über eine

ihr bis jetzt unbekannte Thätigkeit in der . Vossischen Zeitung '
Authentisches zu erfahren . Daß die Kommission in Hamburg
allgemeine Arbeitseinstellungen proklamiert hat und proklamieren
kann , das weiß ganz allein auf dieser Welt nur die Tante Voß .
Aber wozu strengt sich die Tante wirklich so sehr an , in der Ignoranz
und Lächerlichkeit den Rekord zu erreichen . Ihr ganzes Bemühen

ist schon deswegen umsonst , weil ihre Voraussetzung falsch ist :
nicht 4. sondern etwas über 12 Prozent aller gewerblichen Arbeiter

sind organisiert . Die Arbeiter in der Laudwirtickoft kommen

gar nicht in Betracht , ebenso wenig die Angestellten ; � nicht
14. sondern höchstens 5 Millionen Arbeiter können mit � der

Zahl der Organisierten ins Verhältnis gesetzt werden . Im
übrigen möchten wir . ohne die angezweifelten Ansprüche der

Gewerkschaften hier näher begründen zu wollen , nur �
die

Frage an die Tante Voß richten , woher denn andre wirt -

schaftliche Vertretungen das Recht hernehmen , ihren Beruf ,
Stand zc. zu repräsentieren ? Bei ihnen ist ausnahmslos ancki immer

nur ein Teil organisiert und trotzdem repräsentiert er den Gesamt -
beruf . Was den Organisationen der Untcruehnier , der Landwirt -

schaft , der Handwerker , des Handels , der Industrie sc. rückhaltlos
zugestanden wird , das kommt zweifellos den Organisationen der
Arbeiter zu . —

_

Kaiserliche ZeitungSlektlire . Durch die Zeitiingen geht eine

Mitteilung , welcde Bläuer der Kaiser liest . Es seien für den Kaiser
abonniert : „ Kölnische Zeitung ' , „ National - Zeitnng ' , „ Berliner
Neuesten Nachrichten ' . „Kleine ' Journal ' , „ Berliner Lokal - Anzeiger ' ,
„ Reichs - Anzeiger ' und der Pariser „ Figaro ' . Außerdem liest der

Kaiser mehrere deutsche und englische Witzblätter und illustrierte

Zeitschriften , z. B. „ Ueber Land und Meer " , „Fliegende
Blätter ' usw .

Die Nachricht wird nicht richtig sein . Es ist bekannt , daß ein

besonderes litterarisches Bureau dem Kaiser täglich Zeitungs -
ausschnitte liefert . Daß diese Ausschnitte nur aus den genannten
Blättcni entnommen werden , ist nicht anzunehmen , denn der Kaiser
ivird sicherlich nicht nur Blätter lesen wollen , die fast durchweg seine

Politik , zum Teil in byzantinischsten Lobhudeleien , verherrlichen . —

Bochum , 2. September . sEig . 83er . ) Den Zahlungseinstellungen
mehrerer Bankhäuser in Essen , die stark in Judustrie - Aktien machten
und an industriellen Unternehmungen beteiligt sind , folgen mit

Naturnotwendigkeit auch industrielle Betriebe So wurde aus Mül -

heim sRuhr ) berichtet , daß dort die Firma Humpert u. Bäumer

( Ringofenziegelei ) mit einer Million Passiven in Konkurs geraten ist ;

allerdings soll die Firma noch bedeutende Liegenschasten besitzen , die

aber jedenfalls auch schon belastet sind . Viele Handwerker werdew

von dem Konkurs mit betroffen und sind dem Ruin nahe . Die

GeickäftSflaue macht sich besonders in der Eisenindustrie be -

merkbar . Auf der „ H e i n r i ch S h ü t t e ' in Haltingen wurden

bereits fünfzig Mann entlassen ; auch die Firma R e u h a u S

und D t t t m a r in Herbede steht st » genötigt . Arbeiterentlassungen

vorzunehmen . Auf der Drahtzieherei in Bommern bei Witten sind
50 —60 Mann gekündigt . Da « Gußstahlwerk Witten nimmt keine

neuen Arbeiter mehr an und hat bereit « für den 1. Januar 1901

eine Lohnreduziening angekündigt . Auf dem Westfälischen Gußstahl -
werk in Bärenvurg dicht vor den Thoren Bochums sind für mehrere

Branchen bereits Lohnrcduzierungen bis zu 20 und 25 Proz . ein -

getreten . Der Arbeiter muß zunächst die Kosten des ge -

schäftlichen Rückgangs tragen . Daß eS auch den Ardeitern .

die noch vollauf Arbelt haben , nicht zu wohl wird ,

braucht kaum betont zu iverden . So ivurde von der Zeche „ Westend
Schacht I ' bei Meiderich berichtet , daß dort an e i n e m T a g e im

verflossenen Monat August 150 —200 M. Strafe über die Berg -
leute verhängt worden sind .

Damit in demselben Verhältnis steht die Behandlung seitens
der Beamten . Nur über eine Ausnahme mag auch hier berichtet werden .

Auf der Zeche „ Louise Tiefbau ' wurde am 24. August ein Lehrhauer
verschüttet . An den Rettungsarbeiten beteiligte sich mit großem

Eifer der Betriebsführer O. und als nach fünfstündigen harten An -

strengungen der Verschüttete fast unverletzt , aber vollständig durch -

»äßt ' hervorgezogen wurde , wechselte der Betriebsführer seine trockene

Hose mit der ' nassen des Geretteten . Das Verhalten sticht recht

vorteilhaft gegen die Handlungsweise jener Beamten ab , die sich
bei ähnlichen Anlässen recht rücksichtslos und gefühllos benehmen . —

MajestatSbeletdigungS - Prozeß . AuS Essen wird uns vom

3. September berichtet : Vor der Essener Strastammer hatte sich

am Montag ein Buchdrucker wegen Majestätsbeleidigung zu ver -

antivorten . Bei Gelegenheit der Gutenbergfeier in Steele a. d. Ruhr
im Juni d. I . hatte der angetrunkene Buchdrucker Heinr . Arentz beim

WirtshauSgeipräch einige allgemeine renommistische Redewendungen
gebraucht , die ein Uebereifriger auf den Kaiser bezog und schleunigst

Anzeige erstattete . Der Buchdrucker wurde verhaftet und blieb drei

Wochen in Untersuchungshaft — um nunmehr freigesprochen
zu lverden . — Dem eistigeu Denunzianten gebührte , den Geschädigten

schadlos zu halten , das wäre daS beste Mittel , von solche, ! Helden -
thaten abzuschrecken . —

Ausland .

Abschluß der „ Friedenskonferenz " . AuS dem Haag wird

gemeldet :

„ Die Ratifikationsurkunden der auf der Friedens -

konferenz unterzeichneten Verträge und Deklarationen wurden heute

hier niedergelegt . Vor der Niederlegung erklärte der holländische

Ml . üer des AuSwärttgen , de Beaufort . daß diese Forma -
l it ä den endgültigen Abschluß der Arbeiten der Konferenz
bi dez Er hege den Wunsch , daß der Geschichtsschreiber der Zu -
kunst agen möge . daS von der Konferenz geschaffene Werk sei
von ' Nluer und von wohlthätigem Einfluß auf
die Mn s ch h e i t gewesen . Der Minister machte den Vorschlag .
diesen kinsch dem hochherzigen Herrscher auszusprechen , welcher
die erstAnregung zur Konferenz gegeben habe . Sin entsprechendes
Telegr . im wurde sodann an den Kaiser von Rußland abgesandt
und diZusammenkunst geschlossen . '

Kriegin Afrika und Asien , unablässige , fortdauemd vermehrte
Rüsiungepu Lande und Wasser bekunden unzweifelhaft den » wohl -
thätigen tofluß ' der Friedenskonferenz . —

Frankreich .
Pari 4. September . ( „Voss . Ztg . 1 Die s o e i a l i st i s ch e n

Bürger ei st er Augagneur ( Lyon ) und Serres ( Toulo use )
haben die inladung des Pariser Stadtrats zu einem
Fest im Piser Stadthaus im Anschluß an das Ausstellungs - Fest -
mahl für mtliche Bürgermeister Frankreichs schroff abgelehnt
mit der Bründung , daß sie den gegenwärtigen Pariser
Stadti ! nicht als Vertreter der Pariser Bevölkerung an -
erkennen d mit ihm als einer Gesellschaft von Feinden der
Republik , i Fortschritts und der Brüderlichkeit nichts zu thun haben
wollen . —

_

Die französisch - russische Freundschaft .
Der Zar gt . nicht nach Paris , aber er hat in wärmsten

Worten und durc >,Verleihung eines hohen Ordens an den
Präsidenten Loubet oeFranzosen die russische Freundschaft von
neuem bestätigt .

DaS Handschreiben deS öserS , welches der russische Botschafter
Fürst Urusioff mit dem Andrea�den dem Präsidenten überreichte .
hat folgenden Wortlaut :

Herr Präsident ! Sehr liebelnd großer Freund !
Die Gefühle , die ich Ihnen persisch entgegenbringe , und

die Bande herzlicher Freundschaft , die - anlreich und Rußland
verknüpfen , haben mir den Wunsch eingeg - n, Ihnen den Kaiser -
lichen Sanct Andreas - Orden zu verleihen , ? , » Jnsignien Ihnen
gleichzeitig , mit diesem Schreiben überreicht t - den. ES ist mir
ganz besonders angenehm , Ihnen diesen Bekz meiner Wert -
schStzung zu einer Zeit anzubieten , wo - z so glücklich
zwischen Frankreich und Rußland erzielt . Einvernehmen
mehr als je seinen wohlthätigen Einfl » nicht nur
auf die direkten Interessen beider Länder , sonderauch auf die
Aufrechterhaltung deS allgemeinen Friedens üben der uns
in gleicher Weise am Herzen liegt . In dem Schresi wird als -
dann das Bedauern des Kaisers und der Kaiserin »sgedrückt ,
gegenwärtig die Ausstellung nicht besuchen zu könnet gber . so
fahrt das Schreiben fort , ob fern oder nah . gewohnten allem
Anteil zu nehmen , was Frankreich betrifft , begrüße wir mit
Befriedigung daS , was zu seinem Ruhme und seineBohlfahrt
beiträgt .

Loubet erwiderte auf die Ansprache , die Urussosiei Ueber -
reichung des Handschreibens und Ordens an ihn gerichtetzjte :

„ Seine Majestät der Kaiser hat aufs neue die Förth , x seiner
Gesinnungen für die befreundete und verbünd , Nation
bekundet . Wir sehen in dem heutigen Vorgang eil Beweis
seines Willens , die Bande , welche die beiden Regierung und die
beiden Völker einen , noch enger zu knüpfen . JchitteSie ,
Seiner Majestät den Ausdruck meiner Dankbarkeit zu - rmiitel »

und dem Kaiser zu oersichern , daß die ftanzösische Regi,ng s i ch
täglich bemüht , diese für beide Nattonen nutz «
bringende Einigung aufrecht zu erhalten . '

Nicht allenthalben ist man " in Frankreich für den ,u be -
schworenen Zweibund begeistert . „ Soleil ' weist darauf j, , daß
Rußland gerade jetzt den Zoll auf französischen Wein in Fi - nt be -
deutend erhöht habe , und meint , die geringste Zollerr�j�ung
würde willkonimencr sein , als derartige platonische Syzaihie -
bezeugungen . —

Afrika .
Die annektierten TranSvaalborren

fetzen ihren Kampf heldenmütig fort . _ Von drei Kämpfet , llen
kommen Nachrichten neuer Zusammenstöße , die für die o,ren
keineswegs ungünstig ausgefallen sind .

Das „Reutersihe Bureau ' meldet aus Badfontein vom
3. September :

B u I l e r hat die Boeren auf den Höhen , wich ,
Lydcnbnrg beherrschen , gestern angegriffen . Brha
mit 2000 Boeren befand sich bei dem Feinde , der den ganzenfag
einen Patz hielt . Bei Annäherung der englischen Kavallerie, ! -

öffnete der Feind daS Feuer aus drei Geschützen schweren KalitrS
und aus einem Schnellfeuergeschütz . Die Engländer besetzten tyt
reitender Artillerie eine Stellung auf dem rechten Flügel , t , »
der ein Rückzug vor Eintritt der Dunkel h. tt

unmöglich war . Die Geschütz « der Boeren feuerten

ganzen Tag . In Anbetracht dessen , daß die Engländer in « i,m

Thalkeffel sich befanden , hatten sie außerordentlich gering « ; , ! »

luste . Die britische Infanterie auf dem linken Flügel griff die
Boeren , welche hinter Wafferläufen verborgen lagen , gleic. ,
falls an .

Das klingt nicht sehr günstig für die englischen Truppen .
Eine Depesche des Feldmarschall Roberts aus

Belfast vom 2. September , welche über eine Anzahl von schon
bekannten Gefechten berichtet , besagt ferner , daß kleine Kommando ? ,

hauptsächlich zu De W e t s Abteilung gehörend , in der Nachbar :
schaft von Johannesburg eine sehr lebhaste Thätigkeit entwickelt
hätten . Eine Abteilung der Kolonial - Kavallerie marschierte vo „
Zeenist nach Krügersdorp durch einen sehr mißvergnügten Distrikt
Die Kavalleric - Abteilnng hatte mehrere Gefechte zu beitel, . ,, .
Die englischen Verluste betragen zusammen etwa 60 Mann .

Meldung des Reuterschen Bureaus auS Maseru vom 3. Septbr�
Ladybrand wird von den Kommandos unter Fouri , Grobbelaa�
Lcmmer . Maffebrock und 200 Kundschaftern aus Theron eingc .
schloffen . Die Garnison verbrannte die Vorräte , um deren Wep, -
nähme bei der Eroberung der Stadt vorzubeugen ; die Lage bf ;
Garnison soll kritisch sein . General Hunter eilt zu den ,
Entsätze Ladhbrands schleunigst herbei .

�

New Pork , 4. September . "Hier ist ein englischer Dampfet

eingetroffen , welcher sich in St . Helena aufgehalten hat . De� -
Kapitän desselben erklärte , daß die Boere » auf der Insel Helew �
mit ihrer Verpflegung und Behandlung sehr zufrieden seien . Genera (
Cronje werde öfters vom Gouverneur zur Tafel eingeladen .

»
Ein ominöses Datum .

London . 4. September . Die Morgenblatter drücken ihr ,
Freude über die von Lord Roberts verfügte Annexion Transvaal k
aus . „ Morniugleader ' hebt hervor , daß die König, » die « ollmack

hierzu an Lord' Roberts bereits am 4. Juli , dem Tage der Iluab -

hängtgkeitSerklärung der Vereinigte » Staaten , erteilt habe .
Die Annexion Transvaals wird den Engländern vielleicht weit t

unangenehmer bekommen als einst der Verlust der nordamerikauijche ,
Kolonien . —

Narkei - Lladividiten .
Ueber eine Trauerfeier für Wilhelm Liebknecht , die am

18. August in Chikago abgehalten wurde , wird der „Schleswig -
Holsteinfchen Volkszeitung ' von dort berichtet . Die Feier fand in

demselben Lokal statt , in dem Liebknecht vor 7 Jahren
über die internationale Politik aesprochen hat . Ver -



Wjebene Trades - UnionS bekttiqten sich mit ihren Fahnen /
ES wurden Gedachtinsreden in versckiedenen Sprachen gehalten . Die
deutsche Rede hielt Genosse Bahlteich . Die Versammlung nahm
ein « Resolution an . in der sie der deutschen Socialdemokratie ihr
Beileid ausdrückt . Mehrere deutsche Gesangvereine trugen ent -
sprechende Gesänge vor .

Unter welch schwierige « Verhältnissen unsre ostpreußischen
Genossen arbeiten müssen , das wurde recht klar auf dem P a r t e i -
tage für Ost Preußen , der am Sonntag in Königsberg
tagte . So wurde darauf aufmerksam gemacht , daß der größte Teil
der Landarbeiter nicht lesen könne , wozu noch die Sprack »
schwierigkeiten mit der polnischen und der littauischen Be -
dolkemng kämen . Kennzeichnend war auch das allgemein hervor -
tretend « Verlangen nach Rechtsbelehrung und nach Rechts -
Hufe für die Landbevölkerung . So wurde verlangt , daß
im Agitationskalender Belehrung erteilt werde über die Erlangung
der llnfall - und Invalidenrente , daß den Genossen auf dem Lande
Gesetzbücher unentgeltlich zur Verfügung gestellt würden , daß ein
Rechtsbureau errichtet und unentgeltlich Rat erteilt werde , daß eine
Kommission eingesetzt werde , die alle Uebergrisse der Behörden ver «
folgt usw . Diese Wünsche gestatten einen Einblick in die Bedürfnisse
der Bevölkerung und es ist nur zu hoffen , daß die dortige Partei -
organisation in der Lage ist , ste zu erfüllen , denn es ist in der
That daS beste Mittel , die Landbevölkerung zu gewinnen , wenn
wan ihr in ihrer Hilf - und Ratlosigkeit beisteht gegen die Ueber -
griffe der Landherren und der Gendarmen .

Die Landarbeiter - Leitung . Landbote " hat überall gut an -
gesprochen und soll häufiger als bisher herausgegeben werden . Auch
dem täglichen Erscheinen der . Königsberger Volkstribüne ' soll wieder
nähergetreten werden .

Die Konferenz nominierte bereits die Kandidaten für die nächsten
Reichstagswahlen . ES wurden aufgestellt :

Gutsbesitzer Hofer für Tilsit - Niederung und Ragnit - Pillkallen .
Besitzer Braun für Gerdauen - Friedland - Rastenburg . Gutsbesitzer
Ebhard für Oletzko - Lyck - Johannesburg . Redacteur Noske - Königs -
berg für Labiau - Wehlau . Kassenführer Braun - KönigSberg für Königs -
berg - lLaud ) - Fischhausen . Rechtsanwalt Haas « in den andern Kreisen .
Die Memeler Genossen behalten sich die Aufstellung des Kandidaten
noch vor .

Als besonders erfreulich ist zu konstatieren , daß eine ganze
Anzahl Landarbeiter auf der Konferenz anwesend waren und sich
recht lebhaft an der Debatte beteiligte ». Delegierte waren aus fol -
genden Kreisen anwesend : Königsberg - ( Stadt ) , Königsberg - lLandZ -
Fischhausen . Löbtau - Wehlau . Ragnit ° Pillkallen . Tiisit - Niederung .
Gerdauen - Friedland - Rastenburg , Heiligenbeil - Eylau , Angerburg -
Lötzen , Oletzko - Lyck- Johannisburg , Pr . Holland - Mohrungen . Brauns -
berg , Memel - Hehdekrug , insgesamt 44 Delegierte .

Ueber die Parteithätigleit in Mecklenburg berichtete Genosse
Groth - Rostock auf dem Parteitag für beide Mecklenburg und Lübeck ,
der am Sonntag in Lübeck tagte .

Gegen die ZuchthauSvorlage wurde eine Protestkundgebung
durch Unterfchriftsboaen insceniert , da Versammlungen selbst -
verständlich nicht erlaubt worden wären , obivohl es sich um
rein gewerkschaftliche Dinge drehte . Die partikulare Gesetzgebung
« rwieS sich hier al « ein unerhörtes Hindernis , Gleichwohl ist es
trefflich gelungen , schriftlich zu protestieren , einen PetitionSsturm zu
entfesseln , der die Gleichgültigen aufrüttelte . Es hat sich hier ei »
proßer Opfermut der Genossen bethätigt . Gegen 18 000 Unter¬
schriften wurden gesammelt . Die Aufklärung der gewerblichen Arbeiter
über die ihnen drohende Gefahr ist vollauf gelungen . — Die Kritik ,
welche der Reichstag an der Chikanicrung der mecklenburgischen Ar -
better durch das Vereins - und VersammlungS - „ Rccht ' ' übte , ist in
Berichtsform in 4ö000 Exemplaren in allen größereu Städten ver -
teilt worden . Der Gegenstand interessierte natürlich in erster Linie
die gewerblichen Arbeiter . — Die Kalenderverteilnng fand statt
unter dem Zeichen des SonntagS - SocialistengesetzeS . Seine Wirkung
ist die alte , gute und sichere , das beweist der wütende Haß , mit
dem die Junker ihn beehren . Die Beschränkung der Sonntagsagitation
tft nicht gelungen . Am dritten Wcihuachtsfeiertag geschah , ivas man
zu verhindern getrachtet hatte . In 90 000 Exemplaren ist unser
wichtigstes Agitationsiiiittel den Landproletaricr » in ihre Hütten ge -
tragen worden . — Für den Garantiefouds der „ Mecklenb . Volks -
Zeitung " ist eifrige Agitation entfaltet worden , welche gute Früchte
getragen hat .

Der Kassenbericht ergiebt bei 2687,09 M. Einnahme und 2817,19 M.
Ausgabe einen Bestand von 369,90 M. Unter den Einnahmen be -
finden sich 2000 M. vom Parteikassierer Gerisch , 200 M. aus Lübeck .
60 M. aus Lüdersdorf . Es wäre aber verkehrt , daraus einen Schluß
auf die finanziellen Leistungen Mecklenburgs insgesanit zu ziehen .
Außer obigen Summen sind noch an den ciuzelnen Orten ver -
einnahmt : 1. Kreis 181,79 M. . 2. KreiS 919,19 M, 3. Kreis 280,35 M. .
4. KreiS 96,80 M. 6. Kreis 1612,37 M. . 6. Kreis 454,47 M. . 7. Kreis
237,96 M. . insgesamt 3682 . 93 M. Lüdersdorf brachte 90 M. für
BonS auf . Redner nennt es die »Perle der mecklenburgische » Dörfer " .
Für den Garantiefonds find etwa 1800 M. aufgebracht , die man
mitzählen muß .

Ein Parteitag für Reust j . L. tagte am Sonntag in Gera .
AuS dein Geschäftsbericht geht hervor , daß die Agitation im Fürsten -
tum recht rege war , wenn auch nicht alle Wümche erfällt wurden .
Der Kaffirer hatte eine Einnahmt von 2892 M. und eine Ausgabe
von 2697 M. Da « Parteiblatt , die »Reußische Tribüne " , hatte eine
Einnahme von 36 050 M. und eine Ausgabe von 36 022 M. Die
Parteigenossen sprechen im allgemeinen ihre Zufriedenheit mit der
Entwicklung des Blatt « aus .

Ein vom Thüringischen Parteitag ausgehendes verlangen auf
Anschluß deS reußischen Bezirks an ' die thüringische Agitation « -
kommission wurde abgelehnt . Der Bericht über die Thätigkeit des
reußischen Landtags mußte aus Zeitmangel von der Tagesordnung
abgesetzt werden .

Für die künstige Zusammensetzung des reußischen Parteitags
soll nunmehr die Abstimmung von der letzten Reichstags , vahl maß -
gebend sein in der Weise , daß für jeden Parteiort auf je 200 social -
demokratische Stimmen ein Delegierter kommt .

In OhligS fand am 2. September eine Konferenz der
soeialdemokratischen Gemeindevertreter und der
Kreisvertrauensmänner des Niederrheinischen AgitatiouS -
beztrkS statt . Einberufen war dieselbe vom Agitationskomitee des
Niederrheins , welches vom letzten Provinzialparteitag beauftragt war .
einen Entwurf zu einem Kommunalprogramm auszuarbeiten und
einer solchen Konferenz vorzulegen . Besucht war diese von
41 Delegierten und dem Agitationskomitee .

Nach einer eingehenden Diskussion des Entwurfs wurde derselbe
al « nicht specialisiert genug bezeichnet und eine Kommission von
6 Personen gewählt , welche in Verbindung mit dem AgitationS -
komitce einen neuen Entwurf ausarbeiten soll . In der Diskussion
wurde auf die Programms hingewiesen, welche auf den Konferenzen
der sächsischen und brandenburgischen Gemeindevertreter ausgearbeitet
worden find und betont , daß tn diesen Programms sehr viele Punkte
enthalten seien , welche Aufnahme finden sollen .

Gemeindewahl - Sieg . In A l t l u tz h e i m in Baden wurden
sämtliche acht socialdemokratischen Kandidaten mit 60 gegen neun

gegnerische Stimmen in den Bürgerausschuß gewählt .
Die socialistischrn Journalisten aller Zungen werden von

dem Syndikat der socialistischen Journalisten Frankreichs eingeladen ,
nach der Beendigung des internationalen Socialistenkongresses in
Paris zu einer Konferenz zusammenzutreten . Sie soll am 1. und
2. Oktober stattfinden . Ihr Zweck ist , die Gründung eines inter -
nationalen Verbands der socialistischen Presse vorzubereiten . An -
träge sind bis längstens 15. September an das Syndicat de Jour -
naliste « Socialistcs in Paris . Rue du Chateau d ' Eau S. Bourse du
Travail . zu richten .

Poliieiliches . Gerichtliches ustv .
Auster Verfolgung gefetzt . In Mannheim war wegen einer

von der Staatsanwaltschaft für unsittlich angesehenen Notiz in

unirem dortigen Parteiblatte neben dem verantwortlichen Redakteur

auch gegen den Rotationsmaschinenmeister eine Untersuchung ein -

geleitet worden . Ihm ist jetzt dieser Gerichtsbeschluß zugegangen :

» Dem Antrag der großh . Staatsanwaltschaft entsprechend wird
Maschinenmeister Bruno Keller außer Verfolgung gesetzt , da nicht
erweislich erscheint , daß er von dem Inhalt des inkriminierten Artikels
bei den , Druck Kenntnitz genommen oder dessen unzüchtigen Charakter
erkannt habe . "

Wer etwas von der Drucktechnik versteht , kann überhaupt nicht
auf den Gedanken kommen , die Bedienung der Druckmaschine für
den Inhalt einer Zeitung verantwortlich zu machen .

GemevkfisMftliitzes .
« erllu und llmgegeud .

An die Gewerkschaften nud Arbeiter Berlins ! Der Streik
der Militäreffekten - Sattler dauert unverändert fort . Von allen

beteiligten Arbeitern ist nicht einer der Sache untreu geworden . Zu
unterstützen sind zur Zeit noch 400 Personen , wovon ca . 300 ver -
heiratet sind . Die Versammlung der Delegierten der Gewerkschafts -
kommission hat den Streik einstimmig als gerechtfertigt anerkannt .
Wir ersuchen deshalb die Gewerkschaften und Arbeiter Berlins , die
Sattler nach Kräften zu unterstützeit .

Die Streikenden sind in der vierten Woche im Ausstände , es ist
daher begreiflich , daß eine so Nein « Gewerkschaft aNein nicht in der

Lage ist , hunderte wochenlang allein unterstützeit zu können ; dabei

ist ferner zu beachten , daß in andren Orten Lohnkämpfe der Sattler
bevorstehen , welche der Hilfe des Verbands bedürfen .

Der Ausschuß der Gewerkschaftskommission .

Die Tarisvcrhandluitgen der Buchbinder sind gescheitert .
In der am 3. September in Leipzig abgehaltenen gemeinsamen
Sitzung , zu der aus Berlin , Leipzig und Stuttgart je 3 Gehilfen
und 3 Prinzipale anwesend waren , wurden durch den

Verbandsvorsitzenden Dietrich die Forderungen der Gehilfen
nochmals in bestimmten Umrissen bekannt gegeben . Die
Prinzipale hatten ihr Vorwort zum Tarif in Form einer
Resolution eingegeben . Nachdem sich beide Parteien längere
Zeit zurückgezogen hatten , legten die Gehilfenvertreter , gleichzeitig
um sich entgegenkommend zu zeigen , folgende Abänderungen ihrer
Forderungen vor : Die tm Vorwort zum Tarif vorgesehenen
Frühstücks - und Vesperpausen sind mit zu bezahlen . Der Minimal -
lohn wird pro Stunde auf 40 Pf . herabgesetzt , für Ausgelernte
auf 35 Pf . mit je 10 Proz . Zuschlag für Berlin und Leipzig . Die

Lehrzeit der an Phönixpressen beschäftigten Gehilfen beträgt 3 Wochen .
Geübte Falzerinnen erhalten pro Stunde 21 Pf . und 10 Proz . Zu¬
schlag in Leipzig und SSVa Proz . in Berlin . Ungeübte Falzerinnen
über 16 Jahre erhalten 17 Pf . und 5 Proz . in Leipzig und Berlin ,
Mädchen bis 16 Jahre , belommen 15 Pf . Der Lohn für geübte
Arbeiterinnen an Maschinen beträgt pro Stunde 26 Pf . , für ungeübte
21 Pf . mit je 10 Proz . Zuschlag in Leipzig und 33l/3 Proz . in Berlin .
Lehrmädchen sind als ungeübte Arbeiterinnen anzusehen , jedoch müssen
dieselben innerhalb eine « JahreS den Lohn für geübte Arbeiterinnen
erhalten . Auf die jetzigen Löhne wird ein Aufschlag von 10 Proz .
gezahlt . Bei Ueberzeitarbcit von mehr als einer Stunde ist eine
Biertelstunde und bei mehr als zwei Stunden 20 Minuten Pause zu
gewähren , die mit bezahlt werden müssen . Sonntagsarbeit ist bestimmt
festzulegen . Diese Bestimmungen treten mit dem 15. September 1900
in Kraft . Die Prinzipale halten ihrerseits den Vorschlag gemacht ,
in Berlin eine siinfprozcntige Erhöhung eintreten zu lassen , die

gleiche Stimme aber in Stuttgart in Abzug zu bringen , während
In Leipzig überhaupt keine Aeiiderung eintreten solltet Mit diesem
Vorschlag konnten sich die Gehilfen auf keinen Fall einverstanden
erklären ; auch die Prinzipale lehnten die ihnen gemachten Vorschläge
ab , tvorauf abends 6 Uhr die Verhandlungen resultatlos abgebrochen
wurde « .

Achtung , Rohrleger und Gehilfen ! Wegen nicht voll -

ständiger Bewilligung des LohntnrifS haben am DienSIag die Arbeiter
der Firma F. und G. Simundt , Lützowstr . 106 , die Arbeit
niedergelegt . Zuzug ist fernzuhalten . Deutsche Mctallarbeiter - Ge-
iverkschaft . Ortsuerlvaltnng Berlin .

Achtung , Rohrleger und Gehilfe » ! Nachstehende Werkstätten
sind wegen Nichtbewiüigung des Tarifs gesperrt : F a n t e r u.
Baabe . Schöneberg ; Wöltinger , Rixdorf ; Neptun ; Nolte ,
Wilmersdorf ; Freier , Prinzen - Allee ; S ch i r l i ch , Koppenstr . 4 ;
Pusch , Charlottenburg ; Seeg er , Koppcustraße ; Zi egler ,
Frankfurter Allee ; Weiland , Oranienstraße ; Gentz , Charlotten -
dnrg ; M e n n i ck e , Wilhelmstraße .
Die Ortsverwaltiing Berlin des deutschen Metallarbeiter - Verbmids .

Die Gewerkschaften und der Parteitag in Mainz . Das
»Korrespoudeiizblalt der Gewerkschaften " bemerkt zu dieser Frage :

» Ueber die neutrale oder parteipolitische Haltung der Genossen -
schaften soll auf Verlangen mancher Parteigenossen , die sich über
diese Gewerkschaftsfrage Aanz uimötigeriveise erhitze », der dies -
jährige socialdemokratiiche Parteitag entscheiden . Wir finden
dieses Verlangen ebenso seltsam , als wenn sich der social -
demokratisclie Verein in Halle a. d. S. heransnimmt , für die
Gewerkschaften durch einen Vereinsbeschluß diese Frage zu ent -
scheiden .

'
DaS Wort deS . Vorwärt « " , daß die Geiverki ' chaften

darüber selbst zu beschließen haben , trifft auw dem Parteitag gegen -
über zu . da die Gewerkschaften selbständige Organisattoneit sind und
ihre eignen Koiigress « haben , um die für sie bindenden Beschlüsse
zu fassen . Di « Hitzköpfe werden sich also etwas gedulden müssen . "

Die Berliner Unternehmer rüsten zur GewrrbegerichtS -
Wahl . Den Herren ist eS unangenehm , daß in der Klaffe der
Unternehmer auch einige Gocialdemokraten vertreten sind . Der
Ceittral - Ausschuß der Unternehmer für die Geiverbe�erichtSwabl unter
Leitung des Herrn Bernhard wendet fich jetzt in einem Cirkular
an die Arbeitgeber , die in den Wählerlisten eingetragen find , mit
dem Ersuchen , daß alle Wahlberechtigten bei den bevorstehenden
Neuwahlen sich ihrer Pflicht unterziehen , damit nur solche Kandidaten
als Arbeitgebcr - Bcisitzer gewählt werden , die den bürgerlichen
Parteien angehören snicht der socialdemokratischen Partei ) . Dadurch
soll sowohl der paritätische Charakter deS Gerichts erhalten werden ,
als auch Fürsorge getroffen werden , daß bei der Rechtsprechung mit
Verständnis und Gerechtigkeitssinn daS allgemeine Interesse des
GewerbestandS gewahrt wird .

Es wird dieses Hinweises nur bedürfen , um auch die Gewerk -
schaften und unsre Patteigenoffen an ihre Pflicht zu erinneni .

Achtung , Eemcntierer ! Bei der Firma Czarnikow . Werder -
scher Markt Nr . 9, sind Lohndifferenzen otisgebrochen , die von der
Lohnkommisston mit der obigen Firma nickt beigelegt werden konnten .
Die Firma ist mithin zu meiden , Zuzug fernhalten .

Die Lohnkomntisfion .
Deutsches Reich .

Der Verband der Glasarbeiter wendet fich, um seine Berufs -
statistik möglichst vollkommen zu gestalten , an die GcwerkschaftS -
kartelle , Vertrauensleute , sowie an die Glasarbeiter selbst , ihn in

seinem Vorhaben zu unterstützen . Besonder « werden die Branchen
der Tafelglas - Jndustrie , der Schleiferei . Perlen - und Schmuck -
indnstrie gebeten , das Versäumte nachzuholen und die auSgesandten
Fragebogen auSzufülleu . Da , wo Fragebogen an Vertreter andrer

Berufe geschickt wurden , weil der Verband an diesen Orten keine

Mitglieder hat . wiederholen wir unsre Bitte , nach der Umfrage die

Fragebogen zurückzuschicken . Alle Anfragen , sowie auch die Frage -
bogen sind an Rudolf Voß . Rummelsburg bei Berlin , Kautstr . 47 , II . .

zu richten .

Ein Erfolg . Ein Privattelegramm au « Leipzig meldet

uns : In der heutigen Verhandlung der Berliner Steinsetzer -

Innung mit dem Gesellenausschuß im Beisein deS Leipziger

Obermeister » Hoffmann wurde beschloffen , daß es jedem Berliner

Meister überlassen bleibt , nach Bedarf Leipziger Steinsetzer einzu -
stellen . Damit haben die Herren JumingSmeister in Leipzig von

ihren diktatorischen Fordenmgen an ihre Kollegen ein Bedeutendes

nachgelassen .

Die Gewerkvereine haben bekanntlich mehrfach gegen da « Auf -
treten ihres Anwalt » Dr . Btax Hirsch im Abgeordneteiihause , be -

treffend den Streik der Ctraßenbahtt - Angestellten . Stellung ge -

nommen . Da « geschah auch vor kurzem , wie bereit ? mitgeteilt , im

Verband der rheiiiischen Gewerkvereine .

Nach einem der » Voll « - Zeitung " vorliegenden Bericht war der

Verlauf folgender : , .
„ Ohne jede Anmeldung , aber nicht tmerwartet , erschien in der

Versammlung Herr Verbandskassierer Klein , der in zwer Reden

Herrn Dr . HirschS Haltung zu rechtfertigen suchte und flehenutch

bat , man möge gegen den »hochverdienten Arbeiterführer ' keine

Resolution fassen . Allein eS beschlossen die erschienenen viernnd -

zwanzig Vereine und Verbände mit zweiundzwanzig gegen eine

Stimme bei einer Stimmenthaltung eine Resolution , in welcher

erklärt wird , daß die Versammlung die Haltung des Abgeordneten
und Verbandsanwalts Dr . Hirsch in Sachen des Straßeitbahner -

Streiks nicht billige . Herr Klein enthüllte die inleressante Thatsache .

daß Herr Dr . Hirsch im Centralrat erklärt habe , er sHtrsch ) habe
die Rede ThielenS nicht gehört , die Fraktion sei

während der Rede im Saal nicht anwesend gewesen . DaS konnte

begreiflicherweise bei der Versammlung seine Sache nur verschlimmern .
Dann erzählte Herr Klein , Herr Hirsch habe . als die Sache im

Centralrat zur Sprache kam , erklärt , als Abgeordneter sei er

niemand , auch dem Centralrat nicht , eine Verantwortung schuldim

worauf Herr Manch ihm zugerufen habe : „ Dann ziehen Sie doch

die Konsequenz ! " d. h. , er solle seine Stelle als Anwalt nieder -

legen . "

Zur Aussperrung der Hamburger Werstarbetter . Auf

der Werft von H. Brandenburg haben 7 Eisenarbeiter die Arbeit

eingestellt . — Auch bei der Firma Hänert u. Wulff haben 5 Metall¬

arbeiter die Arbeit niedergelegt . — Die Arbettswilligen bei Blohm

u. Voß scheinen sich mit Revolvern ansrüsten zu wollen . Am

Sonnabend hantierte bereits ein Dreher , welcher in der dortigen

Kesselschmiede beschäftigt ist , mit einer solchen Waffe umher . Er soll

die bei Blohm u. Voß beschäftigten Arbeitswilligen aufgefordert

haben , sich einen Revolver zu kaufen und , wenn sie von den Ans -

gesperrten belästigt würden , nur ruhig dazwischen zu knallen . Wenn

auch einer erschossen werde , das mache nichts , während des Hafen -

arbeiterftreiks sei auck ein Streikender von einem Arbeitswilligen

erschossen worden , der für seine That keine Strafe erhalten habe .

Die Klempner nnd Installateure Magdeburgs haben den

Unternehmem einen Tarif vorgelegt , der eine Verkürzung der Arbeits -

zeit auf 9' /g Stunden , Erhöhung des Stundenlohns um 5 Pf . , sowie
die besondere Regelung der Ueberstnndenarbeit und andrer Neben -

arbeiten verlangt . Bewilligungen sind bis jetzt von 8 Unternehmern

eingetroffen , 200 Arbeiter befinden sich im Ausstand .

Wer andre an freiwilliger Arbeit hindert . . . Der Ver -
band der Arbeitgeber im bergischen Jndustriebezirk , bekannt durch
sein rücksichtsloses Verhalten gegen die Arbeiter , erläßt wieder einmal
eine schwarze Liste ausständiger Arbeiter mit folgender in der

» BreSlauer Morgenzeitung " wicdergegcbenen Ankündigung an die

Fabrikanten :
Vertraulich . Elberfeld , den 26. August 1800 .

An die Mitglieder deS Verbands von Arbeitgebern
im bergischen Jndustriebezirk .

Hierdurch teil « ich Jbnen ergebenst mit , daß die unfenn Ver¬

bände als Mitglied angehörige Firma
Scklieper it . Engländer in Elberfeld
bezüglich ihres Schlebuscher Betriebs

den bei ihr auSgebrochenen Ausstand angemeldet hat . Demgemäß werden

Sie auf Grniid der §z 26 und 29
'

der Satzung ersucht , bis auf
weiteres ohne Genehmigung des Vorstandes keine Arbeiter obiger
Firma einzustellen .

Sobald der Vorstand beschlossen haben wird , den Schutz des Ver -
bandes in diesem Falle endgiltig zu gewähren , werden Sie davon
iiiiter Beifügung einer Liste der ausständigen Arbeiter in Kenntnis

gesetzt werden .
Jnzwiicken ersuche ich Sie , hei Aufnahme von Arbeitern mög -

lichst behutsam vorzugehen und insbesondere nur solche einzustellen ,
ivelcke sich über ihre letzte Stellung genügend auszuiveisen ver -
mögen .

Hochachtend Der Geschäftsführer :
K r ü l l , Rechtsanwalt .

Trotzdem die Arbeiter , die im Niederrheinischen Weberverband

organisiert sind , in ganz gesetzmäßig zulässiger Weise mit Jnne -
Haltung der Kündignngsfrist ihre Arbeit einstellen werden — gegen -
wärtig ist der Streik noch gar nicht ausgebrochen — , versucht die

Ilnternehmerorganisation mit diesen niedrigen Mitteln die Arbeiter
unter ihr Joch zu bringen . Ein brutaler Gewaltakt mehr , der die
Arbeiter zur Stärkung ihrer Organisation anspornen muß .

Kinder alS Streikbrecher . Ein Essener Bauspelnlant , dem

wegen des Maurerstreiks die Arbeitskräfte mangeln , beschäftigt als

Handlanger eine Anzahl Schulkinder im Alter von 12 — 14 Jähren .
Man sieht , den Unternehmern ist kein Mittel zu schäbig , den Ar -
beitern den Kämpf um menschenwürdige Verhältnisse zu erschweren .

Eine Aussperrung der organisierten Faßbinder hat die

Firma Bergmann u. Simons , Bleiweißfabrik in M ü l h e i m a. R h.
vorgenommen . Ein Faßbinder wurde eutlassen , weil in dem
Verbandsorgan ein Artikel erschien , der Mißstände in dem Betrieb
rügte ; den übrigen organisierten Faßbindern stellte man die Wahl :
entweder ans dem Böttcherverband auszutreten oder entlassen zu
werden . Diese ivcigerten sich des ersteren und so erfolgte die Ent -
lasiuug . _

Unter dem Kohlenwucher
leiden heute nicht nur die Konsumenten , sondern ebenso die Händler ,
über die die Grubcuinteressenten zur Zeit eine reine Willkür »

Herrschaft ausüben . Von einem Berliner Händler wird uns ein

hektographicrtes Cirkular der » Grube Marie " , Briqncttefabrik
bei Senftenberg , vorgelegt , in welchem angekündigt steht , daß die

anSbedungene Lieferung für die nächsten Monate nm 25 Proz . g e -

kürzt wird . Ferner ist darin in Aussicht gestellt , daß , wenn die

„schlechten Fabrikationsverhältnisse " anhalten , weitere Herabsetzungen
solcher Lieferungsmengen erfolgen , welche die Händler zu einem

Preise von 75 Pf . pro Centner einschließlich Abfahren abgeschlossen
haben .

Wären Betriebsstörungen in größerem Umfang vorgekommen , so
würde man gegen die �. ieferungseinschränkung nichts einwenden
können : die Gesellschaft befände sich dann eben in einer Zwangslage .
Nun scheint aber der Kohlenmangel gar nicht so groß zu sein ,
denn die Händler können von den hiesigen Lagerplätzen der Grube

ganz unbeschränkte Posten abheben , wenn sie auf eine Preis -
erhöhnng von einer Mark pro Centner eingehen und die
Abfuhr selbst übernehmen wollen . Das bedeutet , eingerechnet die
vom Händler selbst übernommene Abtragegebühr , einen Ausschlag von
rund 46 Proz . Leider können sich die Händler dieser Geschäftspraxis
nicht entziehen , denn sie haben anderswo nichts Besseres zu erwarten
nnd müssen zufrieden sein , wenn sie überhaupt noch Kohlen für
schwere ? Geld bekommen . Dabei sind die LiefenmgSverträge so ab -

geschloffen , daß die Grube jeder Zeit den ganzen Bertrag aufheben
kann ; von der Uebernahme einer Garantie für die Lieferung ist in
keiner Weise die Rede . So findet sich im Bertrag eine Bestimmung
folgenden Inhalts :

„ Betriebsstörungen , ArbeiteraitSstände , Wagenmangel usw .
entbinden während der Dauer und nach dem Umfang derselben
von der LiefernngSverpflichinng ohne Verpflichtung zur
Nachlieferung der dadurch rückständig gebliebenen Mengen .

Streik entbindet von dem vereinbarten Preis und bedingt
neue Preisfestsetzung . Verkäufer sind nicht zur Nach -
lieferung solcher Mengen verpflichtet , welche Käufer nicht recht -

zeitig abgenommen resp . abgefordert hat . wohl aber sind Verläufer

berechtigt , die nachträgliche Abnahme zu fordern .
ferner vom Vertrage zurückzutreten und für jede nicht abgenommenen
200 Centner eine Vergütung von 20 M. zu beanspruchen . "



Ein solcher Vertrag hebt jede solide Basis im geschäftlichen
Verkehr auf und setzt an deren Stelle die Willkür . Alle Rechte hat
der Verkäufer für sich reserviert , der Käufer hat weder eine feste
Grundlage für die Preise noch für die Lieferung , denn die Gesellschaft
kann nahezu nach Belieben ihre Lieferungen einrichten . Betriebs -
störungen können alle Tage vorgenommen werden , und die all -
gemeine Fassung des Vertrags hebt sofort jede Verpflichtung auf .
Streiks setzen die vereinbarten Preise außer Kraft . Es ist gar nicht vor -
gesehen , daß nur bei Lohnerhöhungen diese Preiserhöhung
erfolgen darf ; dann hätte sie noch einen Schein von Berechtigung .
Nein , der Streik überhaupt giebt der Grube das Recht , die Preise zu
erhöhen , ohne daß der Bertrag in andern Teilen aufgehoben wird . Es
kann also völlig im Interesse der Bergwerksgesellschaft liegen , daß die
Arbeiter streiken , damit längere Lieferungsverträge in der Preis -
festsetzung aufgehoben werden . Und daß die Gesellschaft sehr wohl
versteht , aus den Streiks Kapital für sich zu schlage », beweist
folgendes : Im vorigen Jahr hatten die Kohlenabträger in Berlin
ihren Tagelohn von 3 M. auf 3,50 M. erhöht . Diese Lohnerhöhung
hätte für das Abladen von 200 Centnern Preßkohlen , eine Arbeit ,
die drei Mann in einem halben Tag verrichten müssen , eine Er -
höhung der Abladegebühr von 1,50 Mark erfordert . Die
Gesellschaft zog von den Händlern einen Aufschag von

3 Mark ein . Nachdem in diesem Jahre nach dem Streik
der Kohlenablader der Tagelohn auf 3,75 M. gestiegen ist , kündigt
jetzt die Gesellschaft ihren Abnehmern an , daß die Abladegebühr um
4M . erhöht wird . Die Gesellschaft selbst zahlt nur
75 Pf . mehr .

Die Gegenüberstellung dieser Thatsache genügt , um zu zeigen .
wie albern das Geschwätz ist , daß die Lohnerhöhungen die
Preise für Kohlen in die Höhe getrieben haben . Wäre wirklich nur
der geringe Lohnzuschlag der Arbeiter bei den Kohlenpreisen in An -
rechnung gebracht , dann hätten wir Kohlenpreise , über die sich kein
Mensch auftegen würde . So aber ist einzig die kapitalistische Raub -
gier , die sich gerade im Bergbau schamlos breit macht , die Ursache .
daß wir für Kohlen Wucherpreise zu zahlen haben und daß ärmere
Familien im kommenden Winter auf ein warmes Zimmer verzichten
müssen .

Welche Geschäfte die Kohlenbarone machen , darüber giebt der
Abschluß der G e l s e n k i r ch e n e r B e r g w e r k s - G e s e l' l s ch a f t
einiges bekannt . Die Gesellschaft erzielte in der Zeit von Januar
bis Juli einen Ueberschuß von 8 615 060 M. gegen 5 363 899 M. im
selben Zeitraum des Vorjahrs . Um die respektable Gewinnzunahme
von 3 251 161 M. sind die Kohlenkonsumenten geschröpft worden .
Die Dortnmnder Union steigerte ihren Bruttogewinn im Betriebs -
jähr 1893/1300 auf 10 075 822 M. gegen 6 848 451 M. im Vorjahr .
Wenn auch dieser Gewinn nicht nur aus dem Kohlenbergwerk stammt .
so ist doch der Anteil daraus kein geringer . Wie jämmerlich nehmen
sich dagegen die Löhne der Bergarbeiter aus und wie frivol ist
das Verhalten der Unternehmerpresse , die Arbeiter für die Preis -
steigerung verantwortlich zu machen !

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Die Parteiversammlung , welche gestern abend im Feenpalast

tagte , wählte als Delegierte zuni internationalen Kongreß in Paris die
Genossen Taterow , Fritz und K o tz k e.

Zur Lokalliste . Der Männergesangverein Orpheus in Ver -
blndnng mit dem Orchesterverein Allegro veranstalten am Sonntag im
Deutschen Hof , Lnckauerstr . 15, ein Vergnügen , z » welchem versucht
wird . Karten in Arbeiterkreisen abzusetzen . Da dieses Lokal der
Arberterschaft nicht zur Verfügung steht , so sind die Karten zurück
zu weisen . Die Lokalkommission .

Arbeiter - BildungSschule . Sonntag : Ausflug nach Westend
„ Hofsmanns Volksgarten " , Spandaner Berg , Ecke Kastanien Allee .
Treffpunkt �s2, Bahnhof Westend . Um recht zahlreiche Beteiligung
von Mitgliedern und Freunden der Schule bittet Das Komitee .

'

Adlershof . Am Donnerstag , den 6. d. M. . findet der Diskutier -
abend des „Arbeiter - Bildungsvereins " im Lokal von Schmauser statt .
Anträge zur Generalversammlung müssen bis Sonntag , de » 9. d. M. ,
beim Vorsitzenden Genossen Büttner , Hackenbergstr . 17, eingereicht
lverden .

Potsdam . Am Donnerstag findet eine Versammlung des
Wahlvereins statt , in der die Berichterstattung über die Kreiskonferenz
und die Provinzialkonferenz stattfindet .

Kommunales .

Auf der Tagesordnung für die Sitzung der Stadt -
Verordneten - Bersammlnng am Donnerstag , 6. d. M. , stehen unter
anderm folgende Punkte : Die Frequenz in den Gemeinde -
schulen am 1. Mai 1900 — die Beivilligung eines Beitrags für
das Haydn - Mozart - Beethoven - Denkmal — die
Jahresabschlüsse für das Etatsjahr 1900 der Verwaltung des Vieh -
markts , des Schlachthofs , der Fleischschau auf dem Schlacht -
Hofe und der Flcischschau für das von außerhalb eingeführte
Fleisch der städtischen Markthallen und der städtischen Wasser -
werke , soivie des Verwaltungsfonds der städtischen Spar -
lasse nebst Anhängen und der Stadt - Hauptkasse — die Beivilligung
der Mittel für die Ausführung dringlicher Arbeiten in den Ge -
meindeschulen — der Geschäftsbetrieb der städtischen Sparkasse
im Vierteljahr April —Juni dieses Jahrs — die Ver -
anstalwng von Vorlesungen über Elektrotechnik — eine Ab -
änderung der Bedingungen , unter welchen das zu andren Zwecken
als zur Beleuchtung benutzte Gas der städtischen Gaswerke zu
ermäßigtem Preise abgegeben wird — die Beteiligung der
Stadtgemeinde Berlin an der im Jahre 1903 in ' Dresden
stattfindenden Städte - Ausstellung — die Festsetzung der
Höhe der nach dem Ortsstatut vom 7. /13 . März 1377 von
den Anliegern für Pflasterung und Unterhaltung neuer
Straßen zu erstattenden Kosten für das Rechnungsjahr
1300 — die bei Unfällen städtischer Arbeiter zu gc -
währenden Unterstützungen — die Errichtung eines Brunnens auf
dem Lützowplatz und Hergabe des erforderlichen Wassers — Erteilung
von Prämien an zwei freiwillige Feuerwehren , welche sich bei
Löschung eines Brandes von städtischem Eigenthum hervorgetban
haben — die auS Specialverwaltung 36 für Eriverbungen oder Be -
schränkungen von Straßenland auf Grund von Enlschädigungs -
beschlüssen oder richterlichen Entscheidungen in der Zeit vom
1. Januar 1900 bis zum Schlüsse des Rechnungsjahrs 1339 ge -
zahlten Beträge — die nachträgliche Genehmigung zur Beschaffung
von zwei Baracken und zum Wiederaufbau der abgebrannten
Heimstätte zu Heinersdorf — die zum Jahresabschluß
der H a u p t - S t i f t u n g s k a s s e für das Etalsjahr 1833
gestellten Anftagen — den Ankauf einer Spreefläche vor
den städtischen Grundstücken in Rummelsburg zwecks Ufer -
regulierung , — die Bewilligung von Mitteln zur Bearbeitung der
Entwürfe und vorläufigen Beschaffung von Materialien für den Um -
bau des Wasserwerks ain Tegeler See und die Erweiterung des
Wasserwerks am Müggelsee , — die Nachweisung der Flamnien zur
öffentlichen Beleuchtung der Gasproduktion und des Gasverbrauchs
für das Vierteljahr April - Juni 1900 , - - - die Erweiterung des HauseS V
bei der Irrenanstalt zu Dalldorf .

AnS dem städttschen Wahlbureau . Zum Zwecke der Be -
richtigung und Fortschreibung der nach Z 19 der Städte - Ordnung
geführten Liste der stimmfähigenZBürger ( Kommunalwähler ) sind in

Beraiitwortlicher Redacteur : Heinrich Ströbel in Berlin . Für den Znser

der Zeit vom 1. April 1893 bis 31. März 1900 dem Wahlbureau
336 918 Anmeldungen und 765 682 Abmeldungen hiesiger Einwohner
soivie 10 989 Anzeigen über Verstorbene aus den Polizeirevier -
Bureaus zugegangen ; das ergiebt zusammen 1 713 589 Meldungen .
Von dieser Zahl ' betrafen weibliche Personen und männliche Per -
sonen unter 24 Jahren sNichtwahlberechtigte ) 1225 894 Meldungen ,
welche daher sofort an das städtische Meldcbnreau abgegeben werden
konnten , während 487 695 Meldungen auf die im städtischen Wahl -
bureau geführten Personenblätter der wahlberechtigten Einwohner
zu übertragen waren . ES ergab sich ein Zuwachs von 18059 wähl -
fähigen Personen . _

Gevirlzks - Äeiknttg .
TaS Halsband der Gräfin Schweinitz . Das Halsband der

Marie Antoinette kann derzeit den französischen Behörden kaum mehr
zu schaffen gemacht haben , als dasjenige der Gräfin Schweinitz den
deutschen . Im Februar vorigen Jahres sah ein Offizier , der sich in
der Loge eines hiesigen Theaters befand , ein Perlenhalsband am
Fußboden liegen . Er fragte die vor ihm sitzende Dame , ob sie die
Verliererin sei . Die Danie faßte nach ihrem Halse , bejahte dann
und nahm das Geschmeide dankend entgegen . In Wahrheit gehörte
das Halsband der ebenfalls in der Loge befindlichen Gräfin Schweinitz ,
die den Verlust erst nach ihrer Nachhauseknnft entdeckte . Die Dame ,
die den Betrug begangen , war die Artistin Sophie Bergkessel , die
am folgenden Tage nach Brüssel reiste . Sie trat hier in Beziehungen
zu dem Reisenden Weißgerber , dem sie den Schmuck anvertraute mit
der Aufgabe , ihn zu verkaufen . Weißgerber brannte mit dem Schmuck
durch , er ging nach Köln und verkaufte hier den Schmuck , der nach
Angabe der Gräfin Schweinitz mit 2000 Mark bezahlt worden
war , an den Juivelier Kreidler für 350 Mark . Die

Bergkessel wurde von der belgischen Behörde ausgeliefert und vom
Berliner Landgericht zu einer erheblichen Freiheitsstrafe verurteilt .
Auch Weißgerb ' er wurde später ermittelt , ihn traf eine einjährige
Gesängnisstrafe . Schließlich wurde noch der Juwelier Kreidler aus
Köln ivegen Hehlerei zur Verantwortung gezogen . Gegen ihn wurde

gesten , vor der siebenten Strafkammer des Landgerichts I verhandelt .
Er bestritt , daß er den Schmuck unter dem Werte erstanden habe .
sowie daß er hätte annehmen können , derselbe sei unehrlich erworben .
Der Verkäufer sei nobel und sicher aufgetreten , habe angegeben , daß
der Schmuck aus seiner rückgängig gemacbten Verlobung stamme
und sich durch einen Militärpaß auf den Namen „ Micha " ausge -
wiesen . Die Perlen seien minderivertig gewesen , er habe
den Schmuck an einen andren Händler für 700 M.

weitergegeben und dann sei das Halsband für den Preis
von 1200 M. an einen Freihern gelangt . Der Zeuge
Weißgerber bestätigte die Vorgänge beim Verkauf , wie sie vom An -

geklagten geschildert waren . Er habe zunächst versucht , den Schmuck
beim königlichen Leihamt in Köln z » versetzen , dort habe man den -
selben auf 300 M. bewertet und 100 M. darauf leihen wollen .
Andre Juweliere hätten das Halsband ebenfalls auf 300 —400 M.
Wert geschätzt . Der Staatsanwalt hielt dennoch den Thatbestaud
der Hehlerei für erwiesen , er beantragte gegen den Angeklagten sechs
Monate Gefängnis . Der Gerichtshof folgte dagegen »ach kurzer Be -

ratung den Ausführungen des Verteidigers , Rechtsanwalt Wrouker ,
und fällte ein freisprechendes Urteil .

Kautionsschwindel . Durch dreisten Betrug hat der
Schlosser Roberl Schade , der gestern vor der Ferienstrafkammer
des Landgerichts I stand , eine Reihe junger Mädchen um ihre Spar -
grosche » gebracht , wobei ihm allerdings die erstaunliche Leicht '
gläubigkei ' t seiner Opfer sehr zu Hilfe kam . Der Angeklagte hatte
sich folgende Methode des Betrugs zurechtgelegt : Sobald sich ihm
die Gelegenheit bot . sprack er junge Mädchen , die die ausgelegten
Sachen in einem Schaufenster betrachteten . oder bei irgend einem

Straßenauflauf sich unter den Neugierigen sich befanden , bei Regen -
weiter ängstlich die Häuser entläng schliche » oder sonst ihm geeignete
Objekte zu sein schienen , freundlich an und brachte das Gespräch
von ganz gleichen Dingen auch auf die Schwere der Zeiten und auf
die immer größer werdenden Schwierigkeiten , daß sich junge , auf
Erlverb angewiesene Mädchen anständig durchbriugen . Er stieß dabei
ans volles Verständnis der Angeredeten , denn zumeist ivaren dies

Mädchen , die eine Stellung suchten . Sie ivaren hocherfreut , wenn
sie von dem Angeklagten , der gewöhnlich eine rote Mappe init Tele -

gramm - Formularett bei sich trug , hörten , daß dieser vermöge seinerjBc -
kanutschaft auf den Postdirektionen im stände sei , ihnen eine Stelle als

Telephonistiii zu beschaffen . Er fügte gewöhnlich hinzu , daß man
ja eigentlich für diesen Posten eine Prüfung machen müsse , eine

Fürsprache seinerseits genüge aber , um letztere wegfallen zu lassen .
Er tbat auch sehr erfahren auf diesem Gebiet und stellte für den

Stadtverkehr ein Gcbalt von 90 M. . für den Fernverkehr ein solches
von 120 M. in Aussicht . Natürlich nahmen die Mädchen mit großem
Dank das Anerbieten des freundlichen Mannes an . der sich erbot ,
sofort mit ihnen die Erlangung einer Telephonistinnenstellc aus -

zuwirken . Er ging dann gewöhnlich mit dem betreffenden
Mädchen nach einigen Postämlern , die er betrat , während das
Mädchen draußen auf der Straße wartete . Aus dem ersten
Amte pflegte er unvcrrichteter Sache mit dem Bescheid zurückzu -
lehren , daß leider in diesem Bezirk augenblicklich keine Stelle offen
sei . Dann ging es zu einem zweiten Postamt . Nach längerer Zeit
— er hatte angeblich eine eingehende Unterredung mit dem Herr »
Direktor gehabt — kehrte er freudestrahlend zurück und offenbarte
dem glücklichen Mädchen , daß sie angestellt sei , wenn sie gleich am
nächsten Tage antreten und eine Kaution leisten könne , die auf
Beträge von 35 bis zu 90 Mark von ihm bemessen worden
war . Zur Bekräftigung holte er aus seiner rote » Tasche
ein von ihn » selbst beschriebenes Telegramm - Formular hervor .
auf welchem die Anstellung und die Höhe der Kaution verzeichnet
war . Bezüglich der Beschaffung der letzteren gab der Angeklagte
Zeit bis zum nächsten Tage und bestellte seine Opfer nach dem
Gebäude der städtischen Sparlasse oder einem andren , mit zwei
Ausgängen versehenen öffentlichen Gebäude , wo angeblich die Hinter -
lcgung der Kaution stattfinden mußte . Die Mädchen waren denn
auch pünktlich zur Stelle , ebenso der Angeklagte . Dieser nahm ihnen
das Geld ab , that so, als ob er sich in ein bestimmtes Zimmer
begab und hieß die Mädchen auf einer Bank im Vorflur auf
seine Rückkehr warten . Nach ein - bis zweistündigem Warten
wurde den leichtgläubigen Personen aber die Zeit zu lang
und sie konnten sich bald überzeugen , daß sie einem

geriebenen Gauner in die Hände gefallen waren , der schon
längst das Weite gesucht hatte . Der Angeklagte hat in dieser Weise
in wenigen Tagen sieben jungen Mädchen ihre Spargroschen im

Gesamtbetrage von etwa 300 M. abgenommen . Er ist ein moralisch
verkommener Mensch , der schon zahlreiche Vorstrafen wegen Bettelns ,
Arbeitsscheu , Betrugs zc. erlitten hau Da er früher mehrmals in
den Anstalten zu Dalldorf und Wuhlheide gewesen ist , waren Be -
denken bezüglich seiner ZurechnungZfähigkeit entstanden . Auf Grund
des Gutachtens des Dr . Hcmieberg , der den Angeklagten 6 Wochen
in der Charitö beobachtet , kam der Gerichtshof zu der Ueberzeugung ,
daß Schade zwar psychisch und moralisch minderwertig , aber für
seine Strafthaten verantwortlich sei . Er wurde deshalb zu zwei
Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Ultramontane Heerschau .
DaS « Herold " - Bureau meldet :
Bonn , 4. Scprember . Heute vonnittag fand in der Festhalle

die Generalversammlung des Volksvereins für
das katholische Deutschland statt . Der Berein zählte im

verflossenen Jahre 186 818 Mitglieder . Er verfolgt neben der Ab -

wehr der Bestrebungen der Socialdemokratie Förderung der socialen
Reformen , sowie die Hebung der gesellschaftliche » und Wirtschaft -
lichen Lage der einzelnen Beruf ' sstäude unter den Katholiken .
Abgeordneter Dr . Porsch - Breslau sprach über die sociale
Frage , deren Lösung durch die Niederwerfung und Mundtot -

machung der Socialdemokratie nickt zu erreichen sei . Es sei zunächst
notwendig , eine praktische sociale Thätigkeit zu entfalten , wozu alle

tenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck » nd Verlag von Maz

Katholiken beittagen müßten . Dem Volksverein gehören in Bayern

50 000 Arbeiter an . Abgeordneter Rechtsanwalt Dr . Trimborir fordert

zur Teilnahme an dem praktischen socialen Kursus auf . — Gleichzeitig

tagte in der „ Beethoven - Halle " die 2. geschlossene General -

Versammlung derKatholikenDeutschlands . Sie ver -

handelte überznmTeil schon in früheren Versammlungen gestellte Antrage ,

welche nur mit geringen Abänderungen wieder vorgebracht wurden .

Ein neuer Antrag will dem alten Gymnasium seinen rern

humanistischen Charakter erhalten bezw . zurückgeben und

den Realschulen die gleichen Rechte gewähren . Ein weiterer neuer

Antrag verlangt , daß die Katholiken neben den gymnasialen Studien

auch den realen Beachtung schenken und auf die Gründung

katholischer Real - und Fachschulen hinarbeiten . Nach kurzen

Erörterungen wurden alle Anträge hintereinander angenommen .

Zu Beginn der heutigen zweiten öffentlichen Versammlung

wurde die vom Kaiser eingetroffene Antwort auf das gestern ab -

gegangene Ergebenheitstelegramm verlesen ; dieselbe wurde stehend

angehört . Auf Anregung des Vorsitzenden der Katholikenversammlung
wurde ein Hoch auf den Kaiser ausgebracht . Alsdann hielt Pro -

feffor Dr . Mansbach aus Münster einen Vortrag über das Verhältnis

zwischen Glanben und Denken und den Ausgleich zwischen Autorttat

und Freiheit . Im Laufe der Rede brachte er Kaiser Wilhelm , der vor

dem Allmächtigen sein Knie beuge und die Feldzeichen senke. � eine

begeisterte Huldigung dar . « So lange wir eine solche Autorität an

der Spitze des Staats haben , so fügte er hinzu , so wird es gut be¬

stellt sein um die staatliche Autorität , für die Freiheit des Einzelnen .
Landwirt Blum , Abgeordneter von Krefeld , hielt einen ländlich -

kernigen Vortrag über die Agrarfrage . Alsdann sprach noch

Regierungsrat im Reichsversicherungsamt Dr . Würmeling - Berlin über

die Aufgaben der Vincenz - Vereine in unsrer Zeit . Beide Reden

ernteten stürmischen Beifall .
Das Wolffsche Depeschenbureau meldet noch :

Bonn , 4. September . Die Katholikenversammlung faßte heute

einen Beschluß , nach welchem die wichtig st e Aufgabe

der Gesetzgebung darin bestehe , der bedrängten

Landwirtschaft weitgehenden Schutz zu gewähren , inS «

besondere durch Erhöhung der landwirtschaftlichen
ZölleindemneuenZolltarif .

Die Unterstützung des agrarischen Brotwuchers , daS ist also deS

socialreformerisch aufgeblähten Pudels Kern ! —

Ketzte Kschvichten und Depeschen «
Ein großer Wohnungsbrand , der die siamesische Ge -

sandtschaft stark gefährdete . kam Dienstagabend 10 Uhr Ju den

Zelten Nr . 23 aus . Die großen Parterreräume bewohnt hier der

Bankicr Cohn , während die erste Etage von der siamesischen Gesandt -

schaft gemietet ist . Die Cohnschen Lokalitäten ivaren in den letzten Tagen

gereinigt und die Holzjalousien eines EcksalonS herabgelassen . In
diesem ' Salon war das Feuer auf nicht ermittelte Weise aus -

gekommen . Es wurde erst bemerkt , als ein Fenster samt der

Jalousie durch den Druck der Hitze auf die Straße flog .

Gleichzeitig schlugen große Flammen durch die Oeffnung . so daß
die alarmierte Feuerwehr sich einem Feuermeer gegenüber befand .

Obgleich sofort drei Schlauchleitungen in Thätigkeit tral . p,
konnte doch nicht verhindert werden , daß zwei Salon « mit wertvoller

Einrichtung ausbrannten . Auch die Decke des EcksalonS , über dem

sich die Kauzlei der Gesandtschaft befindet , wurde stark mitgenommen .
doch sind die Gesandtschaftsräume völlig intakt geblieben . Die Wehr
konnte erst nach l ' /zstündiger Arbeit wieder abrücken .

Oestreichifcher Parteitag .

( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) Der Parteitag verhandelte

heute die Agrarfrage . Der Referent Dr . Ellenbogen besprach

die agrarische Parteilitteratur und kam zu dem Schluß .

daß die Verhältnisse der Industrie nicht völlig auf

das Land übertragbar seien . Der Referent behandelte weiter

die zweckentsprechende Methode der Agitation und empfahl besonders .

daß die Religion als Privatsache behandelt werden müsse . Voll -

mar griff in die Debatte ein , indem er unter lebhaften Beifall über

persönliche Erfahrungen berichtete . Er schloß damit , daß die Land -

agitntion zwar langsam vorwärts gehe , aber gethan werden müsse .

Die Eroberung der politischen Macht sei ohne Landbevölkerung un -

möglich . _

Trade - UnionS - Kongreß .

HudderSfield , 4. September . <W. T. B. ) Der K o n g r e ß
der Trades - Un ions nah » , mit knapper Mehrheit einen

Beschlußantrag au , in dem erklärt wird , daß der Krieg mit

Transvaal im kosmopolitischen Interesse der Kapitalisten unter -

nommen sei , und daß die ' Folgen das Wohl der Arbeiter schädigen

müßten . _

Boereukrieg .
London , 4. September . Eine Depesche des Feldmarschalls

Roberts aus Belfast vom 3. September besagt : Da Buller bei

seinem Vormarsch auf Lydenburg den Feind direkt vor der Front in

einer starken Stellung vorfand , die er nicht umgehen konnte , sandte

ich heute eine Kolonne ab , um ihn zu unterstützen . Am 2. Sep -
tember wurde von den Boeren auf der Petrusburg - Linie ein

Eisenbahnzug , mit welchem Truppen befördert wurden , zum Eni -

gleisen gebracht . _

Köln , 4. September . ( 0. H. ) Die „ Köln . Ztg . " verbreitet sich
an leitender Stelle über die verschiedensten zwecks Abstellung der

Kohlenverteuerung dem Staatsmiuistcrinin unterbreiteten Vorschläge .

zu denen das Ministerium denmächst Stellung nehmen werde , giebt
aber in ihren augenscheinlich inspirierten Aeußcrnngen wenig Hoff -

nung , daß die unterbreiteten Vorschläge angenommen werden könnten .

Die Aufhebung der die Kohlenaus fuhr aus Deutschland be -

günstigenden Eisenbabn - Tarife wird als unausführbar , die Er -

Mäßigung der Tarife für ausländische Kohle als eine Vergünstigung
bezeichnet , die nur einzelnen KLftenplätzei , und nahe gelegenen
Punkten zu gute kommen . Dem Wunsche auf Herabsetzung der Preise
in den königlichen Gruben sei die Regierung für Oberschlesien nach -
gekommen ; indessen entstehe daraus die Gefahr , daß ein unreeller

Zwischenhandel durch künstliche Macheiischaften den Preisunterschied
für sich onsbeutet .

DaS heißt mit dürren Worten , daß die Regiening den Preis «
treibereien der Kohlenbarone mit untergeschlagenen Annen zusehen
müsse . Wenn die „ Köln . Ztg . " wieder einmal offiziös inspiriert
sein sollte , so dürfte man sich von der Sitzung des StaatsministeriumS .
in der die Kohlenftage erörtert werden soll , in der That sehr wenig
versprechen . —

Parid , 4. September . ( B. H. ) Eine Anzahl Anarchisten , welche
sich in diesen Tagen bemerkbar gemacht haben ( wodurch ?) , wurde
heute verhaftet . Unter diesen befanden sich mehrere Italiener , welche
über die Grenze gebracht wurden .

AlleS wie bei uns !

London , 4. September . ( B. H. ) Wie hier verlautet , wird Lord
Roberts Ende dieses Monats aus Transvaal hierher zurückkehren .

Glasgow , 4. September . ( B. H. ) Die Zahl der Pestkranken
beläuft sich im ganzen auf 1Z8 . Die Bevölkerung von Glasgow
ist e r n st l i ch besorgt über die Ausdehnung , welche die Pest hier
angenommen hat .

Bukarest , 4. September . ( B. H. ) Die bulgarische Regierung
gab die Erklärung ab , sie werde gegen die Mitglieder des Revolu -
tionskomiteeS , welche durch die Ermordung MichaleanuS lom -

promittiert erscheinen , auf Grund des Ergebniffes der eingeleiteten
Untersuchung vorgehen . _
Badtng in Berlin . Hierzu Z Beilagen u. Unterhaltungsdlatt .
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Parteitag
der östreichischen Soeialdemokratie .

Graz , den 2. September 1L00 .

Erster Verhandlungstag Nachmittag .
Aus dem Bericht der Mandatsprüfungs - Kommisston ergiebt sich

die Anwesenheit von 09 Delegierten , von denen LS stimmberechtigt
sind .

Die . unschuldig eingelerkerten Opfer deutsch - nationaler Nieder -
tracht " in Eaatz werden vom Parteitag begrüjzt ; einstimmig wird
beschlossen , eine Sammlung für sie zu veranstalten .

Es wird in die Tagesordnung eingetreten .
Ueber den Punkt : Parlamentarische Thätigleit ent -

spinnt sich keine Debatte . Einstimmig wird dem Socialdemokratischen
Verbände im NeichSrat ( der Fraktion ) für sein bisheriges Wirken
das volle Vertrauen der Partei ausgesprochen .

Der nächste Punkt der Tagesordnung ist die

Partcitaktik .
Dr . ivictor Adler » Wir müssen in einem Lande wirken , wo

auch nur politisch zu leben eine grofee und schwere Arbeit ist . Rieger
hat heute den Todeskamps des allen Ocstreich und seines Parlaments
geschildert . Mir hat er freundlich die Aufgabe zugewiesen , die Zukunft
zu prophezeien . ( Heiterkeit . ) Er hat das Prophezeien selber ein
undankbares Geschäft genannt , ich halte es für ein so schlechtes , daß
ich nicht geneigt bin , darauf einzugehen . Der Parteitag hat nicht
zu prophezeien , sondern die Sachlage klar ins Auge zu fassen . Neben
der Schwierigkeit , sich überhaupt mit Ocstreich und seiner Politik ab -
zufinden , hat die Soeialdemokratie die schwere Aufgabe , die Interessen
der Arbeiterschaft in dieser Situation zu vertreten . Während
der Zeit der unglaublichsten Wirren hat die Organisierung und
politische Erziehung der Arbeiter OestreichI nicht stille gestanden .
Politisches Wirken war uns nicht vergönnt , aber wir hatten genug
zu thun , das Proletariat von der Ansteckung des östreichischen
Marasmus und der östreichischen Fäulnis frei zu halten . Wir haben
während der ganzen Zeit schwere Mühe gehabt , jene Stimmung der
Verzweiflung , die alle bürgerlichen Parteien ergriffen hat . jene
Stimmung absoluter „Wurschtigkeit " , worunter

"
alle Klassen in

Ocstreich leiden , von den Arbeitern fern zu halten . Wenn die
östrcichische Arbeiterschaft voller Hoffnung in die Zukunft blickt , so
sieht sie dabei allerdings nicht nach oben , sondern nach unten . Unsre
Stimmung , die verzweifelt ist, wenn wir an die Herrschenden denken ,
wird hoffnungsreich , wir werden andre , arbeitsfähige und mit Erfolg
arbeitende Menschen , wenn wir hinabsehen auf den Boden , auf dem
die Partei selbst ruht , auf das Proletariat .

Diesen taktischen Grundsatz hat unsre Partei in den schwierigsten
Verhältnissen mit Erfolg geübt . Wir halten den Herrschenden einen
Spiegel vor , wir sprechen rücksichtslos aus , was ist ; wir zeigen den
Weg , der gegangen werden sollte . Wenn er nicht gegangen wird , so
deschränken wir unsre ganze Kraft darauf , die Arbeiterklasse zu or -
gauisiererr . Und nicht nur die politische , insbesondere auch die ge -
werkschaftllche Organisation ist während der ganzen Zeit des pöii -
tischen Krebsganges gewachsen . Der jungsräuiiche Boden , der 1897
durch die Wahl aufgepflügt wurde , ist in Kultur genommen und
bebaut worden . Wir haben große Fortschritte gemacht trotz der
Schmutzkonkurrenz einzelner bürgerlicher Parteien , denen ein blöd -
flnniges Wahlrecht ermöglicht , neben der Sorge für ihre Interessen
nebenbei noch die Karikatur der Arbeitcrftcundlichkeit zu pflegen ,
( Bravo I)

Es ist schwer , in dieser Lage unsre taktischen Grundsätze für die
Zukunft zu erörtern . Wir wiffeu in diesem Moment überhaupt nicht ,
was der nächste Tag bringen wird . ES ist daS eigentümliche
Schicksal nnsrer Parteitage , daß sie immer in kritische Zeiten fallen ,
wo niemand in Oestreich , am allerwenigsten die Regierung , gewußt
hat , was am nächsten Tag offizielle Politik sein ivird . Nicgcr hat
recht : es kann uns nicht einfallen , den bürgerlichen Parteien in den
Arm zu fallen , wenn sie das Parlament , ihr Parlament zerstören
wolle ». Aber gleichgültig ist uns weder das Schicksal dieses Parla -
mentS , noch das Schicksal dieses Staats . Die östrcichische
Arbeiterschaft verträgt sehr gut den Zerfall , das Aufhören
OestreichS . Ich möchte sogar behaupten , sie verträgt selbst
den Fortbcstand OestreichS , ( Heiterkeit . ) Was sie aber nicht ver -
trägt , das ist das eivige Schwanken zwischen Leben und Sterben ,
dieses Nichtsterbcnwollen und Nichtlebenkönnen , diese Nnfähigkcit , den
geringsten politischen Fortschritt zu machen . Was ist in den letzten
drei Jahren geschehen ? Der Zeltungsstempel ist abgeschafft worden .
Gclviß eine sehr schöne Sache , aber unter vernünftigen Leuten in
fünf Minuten erledigt . Bei uns aber kostete es eine ungeheuerliche
Kra stau strengung . Geschehen ist sonst rein gar nichts .

Die Nattonalitätenfrage .
Wenn Sie die bürgerlichen Parteien nach ihrem Programm und

ihrer Taktik fragen , dann erhalten Sie die Antivort : Oestreich muß
deutsch sein , oder : Ocstreich muß slavisch sein : es giebt sogar Leute ,
die behaupten , Oestreich müsse östreichisch sein ; die können stch aber
nichts darunter vorstellen . ( Große Heiterkeit . ) Die Schtvierigkeit
ist die , daß in diesem Lande Deutsche und Narren mit einander
existieren niüflen . Diese Aufgabe ernsthaft zu lösen , dazu nehmen
die bürgerlichen Parteien auch nicht den geringsten Anlauf . Wir
sind weit davon entfernt , die Schwierigkeiten zu unterschätzen , die
wir in Oestreich mit der Nationalitätenfrage , d. h. damit haben ,
daß Nationen in verschiedenen Stadien der Entwicklung und eng in
einander geschoben , ein Reich regieren solle . Die Schivierigkeit
kann durch Zuspitzung der Gegensätze . durch ihre Vergiftung . durch
die Aufstachelung des Chauvinismus bis zur Bestialität nicht
gelöst werden . Mit den alten Fonneln ist nichts niehr aus -
zurichten . Wenn Oestreich leben will , so muß eine griind -
liche Umwälzung mit ihm vorgenommen werden . Verträgt es
diese Kur nicht , so wird cS wenigsten » schnell sterben , während cS so
einem Schicksal entgegengeht , neben dem die Zustände in der Türlei
blühend sind . ( Bravo I) Die Umwälzung muß darin bestehen , daß
Oestreich erst in seine nationalen Elemente zerlegt wird , um dann
in eine neue Einheit , wenn eine solche Einheit möglich ist , zusammen -
gefaßt zu werden . Ohne diese Umwälzung kommen wir aus dem
Sumpf nicht heraus . Das Zweite aber muß sein , daß mit der alten
Form der feudalen Monarchie , mit dem verkappten und offenen
Absolutismus gebrochen wird ! Die neue Zusammenfassung autonomer ,
nationaler Gebilde ist nur möglich auf ehrlicher , demokratischer Grund -
läge . ( Bravo !) Oestreich braucht diese Revolution , uni zu leben ;
verträgt es sie nicht , dann stirbt es nicht einen tragischen , schönen Tod ,
sondern verreckt elend auf dem Schindanger der Weltgeschichte , ( Bravo I)
Das ist das Ziel , wofür wir kämpfen und dadurch unterscheiden wir
uns scharf von allen andern Parteien OestreichS . Der Jungczeche
Herold hat von dem Kampf auf Leben und Tod zwischen zwei
Nationen gesprochen . Wenn es wirklich so wäre , dann wäre das
Schicksal seiner Nation gefährdeter , als das der deutschen . Es ist aber
nicht klug und nicht wahr . ES handelt sich um das Herrichbedürfnis
der Burcaukratie , der Bourgeoisie , der Feudalität , es handelt sich
um schwere materielle Interessen , um sehr wichtige Dinge , die aber
zu machen sind , wenn nian nicht gewaltsam zusammenhält , was nicht
beisammen bleibe » will .

Wenn man diese » Maßstab anlegt , erscheint unsre Regienmgs -
Politik sehr kleinlich und sehr unerheblich . Was will es sagen , wenn
mit den Czcchen unterhandelt wird , und wenn noch acht oder
vierzehn Tage Parlament gespielt wird . Die Schwierigkeiten
bleiben . Von einem andern AuSiveg wird noch gesprochen , von
einem Ministerium Alfred Liechtenstein , von einer Majorität aus
Klerikalen , Christlich - Socialen und Polen , kurz von einer Koalition
aller rückständigen Schichten rmd Stände mit dem Klerikalismus als
kommandierenden General , die gegen die czechische und deutsche
Bourgeoisie und gegen das czechische und deutsche Proletariat re »

gieren soll . Wenn sie es machen können , sollen sie es nur thun .
Vielleicht , daß diese Pferdekur dem blinden czechische » und deutschen
Bürgertum die Augen öffnet . ( Heiterkeit . ) Heute ist Sedantag . In
Deutschland unterbleibt die Feier , weil Deutsche und Franzosen in

China zusammen kämpfen . Sollte eS denn ganz unmöglich sein , daß
unsre deutsche und czechische Bourgeoisie gegen unsre Chinesen zu -
sammen kämpft ? ( Große Heiterkeit . )

Ich glaube aber nicht , daß von dieser Koalition ernstlich die
Rede sein kann . Körber genießt das Vertrauen der Krone . es ist
ih,n bisher nichts eingefallen . cS wird ihm in Zukunft nichts ein -

fallen . Da ist er gerade der Mann , fden wir in Ocstreich brauchen .
( Heiterkeit . ) Ich glaube nicht , daß er abgelöst wird . Wohl aber

scheinen wir vor
'

der Anflösung des Parlaments zu stehen . Man

spricht von einem Appell an die Wähler , an das Volk . Den Appell
ans Volk wollen wir auch , aber der Appell an die heutigen privili -
gierttn Wähler ist lein Appell ans Volk . Zu diesem aber gehört
illknt , Ehrlichkeit und ernster Wille . Mir der einfachen Auflösung ist
nichts gethan . Wir brauchen in Oestreich eine Konstituante, ' ein

Organ des Volks , das die von uns gewollte Umwälzung
in gesetzliche Formen bringt . Will man da « nicht , so
bekommt man Reuwahlen , die Zeit der besten Agitation
für uns . Für uns schaut etwas dabei heraus , für
Oestreich aber gar nichts . Noch fanatischer , noch aufgeregter
werden die Parteien ins Parlament einziehen , die Negierung aber .
nur die Regierung hat in Ocstreich kein Programm . Sie will ihre
Ruhe haben ( Heiterkeit ) und Ordnung . Wie diese Ordnung , die

Verständigung zwischen Czech - n und Deutschen , aber bewirkt werden

soll , davon hat sie keine Vorstellung , sie kennt nur die Anlehnung an
die bestehenden Unmöglichkeiten .

Wenn die Wahlen bevorstehen , dann ist es notwendig , daß unsre
gesamte politische Organisation ihren Mechanismus prüft und er -

gänzt und sich bereit hält znm Kampf . Und das muß unverzüglich
nach dem Parteitag geschehen .

Die wirtschaftliche Lage .
Auch in wirtschaftlicher Beziehung gehen wir schweren Zeiten ent -

gegen . Wir stehen am Ende eines StromS produktiven Aufschwungs , der

im ' erhört in der Wirtschaftsgeschichte ist . Oestreich hat von diesem Auf -
schivimg so gut wie gar nichts gehabt , am wenigsten die östreichischen Ar -
beiter . Wir haben nichts zuzusetzen . Die schwere Krisis , an deren
Vorabend wir stehen , werden wir mitempfinden , wenn wir auch vom

Aufschwung nichts mitgenoffen haben . Unsre gewerkschaftlichen Or¬

ganisationen werden eine ungeheure Summe von Widerstand zu
entfalten haben , um die Lebenshaltung nicht herabdrücken zu lasse »,
Unsre ganze Kraft wird in Anspruch genommen werden . Eins aber haben
wir erreicht : das nihige , einträchtige Zusammenleben der Arbeiterklasse
aller Zungen OestreichS , Wir haben ans dem allgemeinen Ausdruck des

Jntcriiatiönalismns den festen Begriff emcS selbständigen nationalen
Lebens und der Föderation gezogen . Auch in Zulunft werden wir

frei bleiben von der Ansteckmig des Chauvinismus . Unsre Fraktion
hat eiir lcnchtendcs Beispiel dafür gegeben , ( Bravo !) Aber was

nützt dos alles . Wenn die Blindheit der bürgerlichen Parteien den

Parlamentarismus in Scherben schlägt , dann nnisseii wir zusehen ,
daß aus den Ruinen etwas Vernünftiges gebaut wird . Wir allein
können ans Oestreich nichts Vernünftiges machen , dazu ist die

Arbeiterschaft zu schwach , zu sehr Minorität . Wenn wir die

nächste Geschichte OestreichS nicht machen können , so sind wir
mich nicht verantwortlich für sie. Geht Oestreich zu Grunde , so geht
es an den Sünden der herrschenden Klassen zu Grunde , Die
Arbeiterklasse hat nicht mitgcstindigt , sie hat nicht mitgewirkt an der
klerikalen Verdnnimung , am Zurückhalten der wirtschaftlichen Ent -

Wicklung und au der politischen Versumpfung dieses Landes : sie
Ivill auch nicht mit zu Grunde gehen . ( Bravo !>

Wir können unsre Taktik mir darauf einrichten , welche Forde -
nmgen wir an uns selbst stellen . Wir zeigen den Weg : die
natioiiale Trennung und Föderalisalion Oesterreichs , die Beseitigung
des feildalen östreichischen nnd böhmischen Staatsrechts , das

allgemeine Wahlrecht . Mit diesem Rufe werden wir in den Wahl -
kaiiipf gehen und viele werden mit uns erkennen , daß ein neues
Oestreich gegründet lverde » muß auf der Selbständigkeit der
Nationen und der Freiheit des Volkes I DaS ist unsre Taktik ,
( Stürmischer Beifall . )

Die Diskussion .
In der Diskussion nimmt zunächst das Wort Pernerstorffer -

Wien : Ocstreich ist ein typisches Unglücksland seit 390 Jahren , in
dem die Völker von oben herab erwürgt werden . So schlimm wie

heute Hat ' S aber noch nie ausgesehen . Die Deutsch - Natioualen rufen
„ LoS von Rom " , die Czechen rufen „ Los von Wien " , die Prager
Deutschen „ Los von Prag " , nnd wenn ich jünger wäre , ich würde
rufen : „ LoS von Oestreich " . ( Heiterkeit . ) Der Referent hat nicht ge -
sagt , wie er sich die Entwicklung im einzelnen denkt . Es ist das gar
nicht so schwer , denn bei uns kann man mit tödlicher
Sicherheit sagen , es wird auf allen Gebieten das dümmste
geschehen . Die Entwicklimg im großen , die Adler gezeichnet hat ,
ivird nicht eintreten . Deshalb wällen wir heute den Herrfcheiideii
sagen , sie können thun , was si » wollen , die geschlossene socialdcmo -
kralische Partei ist nicht mehr vom östreichischen Boden zu vertilgen ,
Wir sind die Verächter aller „heiligen Empfiudungcn der Völker " .
Uns trifft der Vortvurf des Verrats dabei nicht , denn wir sehen
tagtäglich den Verrat der Arbeiterklasse durch unsre herrlcheuden
Klassen . Auch das nationale Element wird am besten in
der Soeialdemokratie gewahrt , trotz unsrer Jnternationalität ,
Wir werden freudig in den Wahlkampf ziehen , als kleine aber ge -
schlossene Partei . Der Katholizismus hat unser Vaterland an den

Abgrund gebracht . Wir bekämpfen ihn , wir sind der einzige trockene
Boden im Sumpfe OestreichS und werden von ihm aus den Kleri -
kaliSmiis und FendalismuS zu bekämpfen suche ». Wir wollen ein

starkes Fähnlein bleiben , daS dieses verrottete Boll wieder zu An -

sehen bringt . Wir wollen daS Land von Grund aus umstürzen , wir
wollen es auS einem Lande des verkommenen Servilismus zu
einer friedlichen und freiheitlichen Wohnstätte für uns umwandeln .

( Bravo !)
Krapka - Wien nieint , Adler und Pernerstorffer hätten die Ver -

Hältiiisse in der Partei etivas zu schön gefärbt . Die Genoffen in
der Provinz warteten jetzt zu sehr auf die Parole der Parteileitung
und griffen selbst zu wenig ein , auch seien wir zu empfindlich national

gewordeii . ( Heiterkeit . ) Wir betonen fortwährend , daß wir gute
Böhmen oder — Deutsche sind , aber es nützt doch nichts . Die

Deutsch - Nationalen greifen uns doch an . Wir brauchen uns nicht zu
schmeicheln , wir müssen gröber werden . ES ist eine Schande , daß
wir berichten müssen , unsre Genossen sind hier und da gehauen
worden . Wir hätten hauen sollen . (Heiterkeit . ) Wenn wir früher
schon gehauen hätten , die Christlich - Socialen hätten nicht so Ober -

Wasser bekommen . (Heiterkeit . )
WinarSki - Wien : Wir müssen , weil wir uns an alle Nationen

zu wenden in der Lage sind , das Signal zum Sturm gegen den

Absolutismus geben und den Kampf für das allgemeine Wahlrecht
von neuem aufnehmen . Die Agitation ist zum Schaden der Partei
etwas eingeschlafen , sie muß von neuem entfacht werden . ( Sehr
richtig !) So lange die Kuriciiwahlen existiren . kann unsre parla¬
mentärische Thätigleit nicht viel wirken . Wir legen dieser jetzigen
Thätigleit zu viel Gcivicht bei . Die Bewegung für das allgemeine gleiche
Wahlrecht kann nicht ganz von selbst werden . Die Partei muß
wie 1897 Geburtshelferdienste leisten . Heute ist der Zeitpunkt für
das erneute Emsetzen der Agitation für das allgemeine gleiche Wahl -
recht gekommen . DaS Sturmsignal muß ans diesem Parteitag
gegeben werden . ( Beifall . )

Skaret - Wicn hält ein Losungswort für die Neuwahlen für not -

wendig . Es fragt sich, wie es lauten «miß . Ich denke dabei an die

Orga' nisierulig des Generalstreiks . ( Beifall und Widerspruch . )
Man wird mir wieder Phrase vorwerfen , aber mit dem bloßen Ver -

langen des allgemeiilen Wahlrechts ist eS bei uns nicht mehr gethan .
Die Arbeiter müssen aui ihrer Lethargie mit aiidern Mitteln auf -

gerüttelt werden . Geben Sie uns Vollmacht und wir werden den
Generalstreik organisieren .

Pijlzrr - Wien : An der Lethargie der Arbeiter ist nicht zum
wenigsten die Parteileitung schuld . Es ist gar nichts Positives ge -
leistet worden . Wir müssen uns auf die Fraktion verlassen , wir
brauchen Generäle , es muß » ach einheitlichem Kommando gehen .
Die Massen brauchen eine Leitnng , die aber war nicht Vorhänden .
ES ist Zeit zn Demonstrationen für das allgemeine gleiche Wahlrecht .
Mit einer Mandatshascherei ist es nicht gethan . Ob zwei oder fünf
Gemeinderäte gewählt werden , ist ganz Wurst . Neuwahlen würden
uns ziemlich ungeriistet treffen .

Simon Stark - Dachan : Die von Adler empfohlene Nationali -
täten - Zerlegniig halte ich nicht für die zu wünschende wirluiigsvolle
Parole . Den Neuwahlen hätte ein Gesamt - Parteitag vorausgehen
sollen . Wichtiger als die Nationalitätenfrage zn lösen ist es , die
demolratischen Forderungen unsrcs Programms in den Vordergrund
zu stellen . Die Möglichkeit eines Generalstreiks sehe ich nicht . Dazu
ist die Industrie in Oestreich nicht entwickelt gemig . Dagegen wird
es uns gelingen , eine Bewegung für das allgemeine gleiche Wahl -
recht zn entfache ».

Heller - Wien stellt den Antrag , die Parteileitung ist zu
beauftragen , eine neue Agitation für daS allgemeine gleiche
Wahlrecht sofort einzuleiten . Er schließt sich den Ausführungen
Winarskys an . Skaret hat hier die alte Drohrmg des Generalstreiks
ausgesprochen . Wir haben schon zn viel gedroht und müssen uns
hüten , Drohungen auszusprechen , die wir nicht wahr machen können .

Ich verwerfe den Generalstreik nicht unbedingt . Faurös , gewiß nicht
der Radikalste » einer in Frankreich , steht ihm auch nicht grundsätzlich
ablehnend gegenüber . Wir können ihn in die Diskussion werfen .
Die Hauptsache ist , daß die Stagnation in der Partei aufhört .
( Bravo . )

Bartcl - Tepkitz : Adler mar in seinem Referat sehr vorsichtig .
Er ivollte offenbar erst die Stimmung des Parteitag » kennen lernen .
Sein Schlußwort Ivird nun wohl kräftiger ausfallen . Wir bedürfen
einer planmäßigen Agitation im ganzen Lande . I » der Provinz
wartet man auf das Koinniando von Wien . Mit deni Generalstreik
ist nichts zu machen . Nach dem verkrachten Bergarbeiterstreik in
Böhmen können ivir für diesen Vorschlag Prügel bekommen . Und
ebenso würde es mit den Textilarbeitern gehen . Ein Generalstreik
ivürde ein Streik von Generalen , aber nicht von Massen sein . Anders
steht es mit der Agitation für das allgemeine gleiche Wahlrecht . Die
Demoilstratioiien dafür wollen wir machen , sowie von Wien die

Parole ausgegeben wird . ( Lebhafter Beifall . )
Brettsrhiicider - Wieii : Ich bin mit dem Referat Adlers zn -

frieden , ich arbeite nicht so sehr mit dem Gefühl , sondern mehr auS
ruhiger Erwägung . Große Bewegungen lassen sich nicht kommandieren ,
sie müssen von der Situation geboren werden . Freilich lassen sich
Situationen mehr oder iveniger gut ausnützen . ( Sehr richtig !) Die
Arbeitsunfähigkeit deS Parlaments hat ihre Rückwirkung auch aus '
tiiisre Parteib ' elvegmig geübt . Ich halte den heutigen Zeitpunkt »ilfft
für geeignet . mit der Bewegung für das allgemeine gleiche Wahl -
recht von neuem einzusetzen .

Sccliger - Reicheuberg : Dem Sturmblasen werden die Massen
nicht folgen . DaS Schlagwort vom Generalstreik bätte nicht
ausgesprochen ivcrden solle ». Ernsthaft ist es nicht zu
nehmen . Wir lverden uns noch etwas i » Geduld fassen müssen ,
bis die Dinge reif geworden sind , d. h. bis es den bürgerlichen
Parteien selbst zu dumni geworden ist . Es giebt für uns heute
keine andre Taktik , als die des Abwartens .

Rcsel - Graz : Ich habe nicht gefunden , daß der Gedanke des .

allgemeinen gleichen Wahlrechts gerade jetzt besonders großen Wieder - '

hall in den ' Massen findet . ( Widerspruch lind Sehr richtig ! ) Die
Situation ist heute so. daß jeder etwas thun möchte , aber niemand

recht weiß , was eigentlich geschehen soll . Ich glaube nicht , daß mit
der Einführung des allgcmciiien gleichen Wahlrechts alles politische
Elend in Oestreich verschivinde » wird . Oestreich an sich ist ein Sti ' vck

politischen Elends ; es ist ein unglücklicher Staat . Wir haben uns
daran getvöhnt , immer von großen Dingen zu reden und darüber
oft die ' Kleinarbeit vergessen . ( Sehr richtig ! ) Wenn wir jetzt de -

monstrieren , was erreichen wir damit ? Allein können wir daS Wahl¬
recht nicht ändern . Sind die Demoiistrationen aber erfolgt und daS

allgemeine Wahlrecht kommt nicht , so enitänschen wir nur ganz nutz -
los die Massen . Ebenso geht es mit den De,nonstratio »eii . Wiederholen
sie sich zu oft , dami wird man sie oben gewöhnt und unten wird
man sie bald fad finden . Ich rate Jhuen , vorsichtig zu sein .

Petersilka - Wien empfiehlt dem Parteitag , zu beschließen , der
Parteileitung zu überlassen , welches Losungswort sie bei der Agitation
für die Neuwahlen wählen will .

Ein Diskussionsschwß wird abgelehnt . Nach Verlesung einer

großen Anzahl Begrüßungstelegramme wird die Sitzung abgebrochen
und die Diskussion auf Montag früh vertagt .

Zweiter Verhandlungstag , vormittag » .

Graz , den 3. September 1900 .
Popp - Wien führt den Vorsitz .
Die Diskussion über die „ Taktik der Partei " wird fortgesetzt .
Es sprechen sich noch eine Anzahl Redner gegen den General «

streik nnd überhaupt gegen unnütze Demonstrationen auS und ver -

laiigeii intensive Kleinarbeit in der Organisation .
Das Schlnßivort hat
Dr . Adler - Wien : Die Debatte ist über das Maß unsrer eignen an »

fänglichen Erwartung weit hinansgegangen . zum mindesten an Umfang .
( Heiterkeit ) Sie hat Vergangenheit und Zulunft in Betracht ge -
zogen . Der Referent hat die viel bescheidenere Aufgabe , sie in dem

engen Nahmen der Frage zurück zu führen : was ist heute , was ist
jetzt zu thun , was ist möglich , was erreichbar . Die Debatte hat sich
am breitesten mit der Bewegung zur Erringung des allgemeinen
Wahlrechts beschäftigt , und ein scheinbarer Widerspruch ist da hervor -

getreten . Die einen sagten : Das allgemeine Wahlrecht ist not -

wendig , wir müssen mit aller Kraft dafür eintreten . Und andrerseits
heißt es : eS ist nicht die Stimmung in den Masten für eine hoch -
gespannte Agitationsbewegnng vorhanden . Diesen Widerspruch müssen
wir lösen .

Es ist Ivahr , daß zu keiner Zeit die Unmöglichkeit der heutigen
Verfaffuug so klar zu Tage lag . ivie heute . Wenn nun die Arbeiter »

schaft heute nicht so geneigt zu Massendemonstrationen ist wie 1893
und 1897 , so hat das folgenden Zusammenhang : Heute ist cS nicht
so sehr die Not der Arbeiterklasse , als die Not des ganzen Reiches ,
die das allgemeine Wahlrecht fordert . Wir überschätzen uns nicht ,
wir wähnen nicht , daß die Socialdeniokratie im stände sei , das
Reich zu beherrschen und die Grundlage zu geben für seine
Politik . Hätten wir die Kraft , vernünftiger iviirden wir ' s

schon machen . (Heiterkeit . ) Nicht unsre materielle Kraft . die

Kraft der Wahrheit dessen , was wir verlangen , muß uns helfen .
Der Beweis dafür , wie recht wir haben , liegt offeiillindig zu Tage .
Nicht unsre Geivalt , mit der wir gegen das Alte anstürmen , kann
das Alte beseitigen . Was u » S hilft , ist der allgemeine Bankrott ,
das Zlisammeiibrechen des Alten . Dieser Zusammenbruch und nicht
unser Angriff tritt heute in den Vordergrund . In diesem Sommer

haben wir in einer Reihe allssnhrlicher Artikel auf die Notwendigkeit
des allgemeinen Wahlrechts nicht allein für die Arbeiterklasse , sondern
auch für den Staat hingewiesen . Aber Genossen , es nützt halt nichts ,
wenn Ivir allein gescheidt sind , die andern müssen es auch sein .
Wcmi wir uns jahrelang bemühen , ihnen Verstand beizubriiigen .
und eS hilft nichts , dann wird man schließlich niüde . Die Arbeiter

sagen sich : Wenn Ihr uns nicht folgt , dann werdet Ihr schon sehen .
wie recht wir haben ; dann werdet Ihr in Marasmus zu Grimde

gehen . Das erklärt unsre Stimmung .
Für Oestreich liegen die allgen , einen Losungen auf der Hand ,

nnd neue Entdeckungen sind da nicht zu erwarten . Wen » der

Rcichörat aufgelöst wird , werden wir mit größerer Wucht

noch als 1897 die Agitation aufnehmen . Kreise der



Bevölkerung , die über die Partei weit hinaufreichen ,
haben erkannt , daß das politische Programm der Socialdemokratie
das einzige ist , das zur Lösung führt . Das Bedürfnis unsrer Genossen
nach Aklion ist eine sehr erfreuliche Sache , sie wäre noch erfreulicher ,
wenn darunter nicht die Lust zur Organisation litte . ( Sehr wahr ! )
Wenn dieselben Stimmen , die da forderten , es solle zum Angriff
geblasen werden , gleichzeitig sagten , es sei alles stumpf , es gehe so
nicht weiter , dann liegt der Gedanke nahe , daß diese Form rmmer -
währender Aktionen nach außen nicht diejenige ist , die uns Helsen
kann , ( Sehr wahr ! )

Skaret ist in seinem Bedürfnis nach Aktion so weit gegangen ,
daß er nicht etwa den Generalstreik empfohlen hat — dazu ist er
zu klug — sondern gesagt hat . man müsse Vorbereitungen treffen zu
einem Generalstreik , Dagegen ist gesagt worden : Ja , wir haben
diesen oder jenen Streik verloren . Der Generalstreik hat aber mit
einem Streik , möge er noch so groß sein , wie er wolle , nichts
gemein als den Namen . ( Sehr richtig ! ) Es fällt mir nicht
ein , die Chancen eines Generalstreiks und seine Möglichkeit
hier zu erörtern . Ich leugne nicht , daß in jedem Lande
eine� Situation möglich ist , wo die ganze Arbesterschaft
erklärt : Jetzt bleibt alles stehen , bis eine Frage erledigt ist ,
Für uns aber lautet die Frage so. gegen wen soll sich der Generalstreik
richten . Wir haben augenblicklich kein Objekt des Widerstands , keine
Regierung , kein Parlanient , Herr Körbcr ist ja der netteste Kerl
von der Welt . ( Heiterkeit . ) Er macht alles , was verlangt wird ,
sogar das allgemeine Wahlrecht , alles auf Wunsch , Er geht zum
Kaiser , wie der Schneider zur Kundschaft geht . ( Stürmische Heiter -
tcit . ) » Was verlangend ? Wollend Parlament schließen , dann
schließen wird . Ich kannd Haus zusammenberufen , ich kann ' s
auch noch länger dünsten lassen . Ich kann ' s auflösen .
Ich kann Neuwahlen ausschreiben auf Grund des alten Wahlrechts ;
ich kann Neuwahlen ausschreiben auf Grund des allgemeinen Wahl -
rechts . Suchen Sie nur aus , mir ist alles Wurst . " ( Stürmische
Heiterkeit . ) Und auch das Parlament hat keine » Willen , oder nur
eineil kränkelt Willen . Es fehlt uns der Gegner . Wenn Sie rufen :
Her mit dem allgemeinen Wahlreckst , so wird man fragen : Ja , an
Ivelche Adresse geht denn das ? Das ist die Schwierigkeit , in der
wir stecken .

Ich wundere mich , daß der Wert des allgemeinen Wahlrechts
von einer Seite bezweifelt worden ist . Für Deutschland ist es die

eine große Klammer , die das Reich zusammenhält . Für Oestreich
würde es allerdings nicht die Beseitigung der nationalen Wirren
bedeuten , aber es würde sie doch zurückdränge » und die Forin zu
ihrer Lösung bringen . Wenn wir in Oestreich einen Staatsmann

hätten , der Courage besäße , dann müßte er — wie das verfassungs -
mätzig einzurichten ist , darüber zerbricht man sich in Oestreich nie
den Kopf ( Heiterkeit ) Z— dann müßte er als Vorbedingung jeder
Gesundung durch das allgemeine Wahlrecht die Möglichkeit geben , daß
die Völker mit ihren lebendigen wirtschaftlichen Interessen zu Wort
kommen . Man will aber in Oestreich nur ein Parlament , das
den Interessen der Krone und des Feudalismus und im Verhältnis

zu Ungarn der Wahnidee der Großmachtstellung des Reichs alles
andre opfert . ( Lebhafter Beifall . )

Die Stimmung der letzten Monate : „ Wir haben es ihnen oft

genug gesagt , daß sonst alles kaput geht, " wird nicht bleibend sein .
Seit Pfingsten warten wir ab , ob die Regierung sich aufrafft zur
entscheidenden That . Unsre Staatsschläucherl — Staatsmänner haben
wir nicht — spielen mit dem Gedanken des allgemeinen Wahlrechts ,
um die Czechen zu veranlassen , dem alten Parlament noch ein paar
Wochen Zeit zu geben . Das ist sehr kleinlich .

Als unser heutiges Wahlrecht Gesetz wurde , haben wir seinen
Unwert sofort erkannt . Seine verderbenbringende Gestaltung hat
sich eklatant erwiesen und >venn nur ein Gran Verstand bei den

Regierenden ist , so dürften sie unter diesem Wahlrecht nicht mehr

wählen lassen . Allmählich muß sich auch anderswo die Ueber -

zeugung Bahn brechen , daß es so nicht weiter geht . Bis das ge -
schicht , niüssen wir uns in Geduld fassen . Es kann sich nur
um Wochen handeln . Man hat hier von erfolglosen Demonstrationen
gesprochen . Ja , was ist denn eine Demonstration ? Eine Willens -

äußerung , weiter nichts . Soll eine Willensäußerung wirken , so mutz
die Situation danach angethan sein . Dauern die Demonstrationen
zu lange , so büßen sie an Wirkung ein . Die Demonstrationen mutz
der Augenblick gebären . Die psychologischen Bedingungen müssen
dafür vorhandeir ' sein . Glauben Sie mir , oben bekommt man sofort
Witterung , was eine Demonstration aus inneren Gründen und was
eine auf Kommando ist . Das Kommando taugt hier nichts , das

mögen sich die merken , die hier von uns immer verlangen ,
daß wir blasen zum Sturm oder zum Rückzug oder

sonst wie . ( Heiterkeit . ) Die Parteivertretung ist doch keine Trompeter -
getvcrkschaft . ( Große Heiterkeit . ) Wir können nicht blasen . Für alle

Aktionen müssen die Vorbedingungen in der politischen Situation

liegen . Wir brauchen auch gar nicht blasen . Sie können ganz
unbesorgt sein . Es wird bald sehr lebendig werden in Oestreich .
das soll sich unsre löbliche Regierung nur gesagt sein lassen .

Redner geht nun auf den Antrag Heller und einen andern ein ,
der ausspricht , daß Wahlbündnisse und Kompromisse mit bürgerlichen
Parteien nicht geschlossen werden dürfe ». Gegen den Antrag Heller
ist nichts einzuwenden ; er ist vielleicht überflüssig , denn es bleibt
uns gar nichts andres übrig , als eine Wahlrechtsagitation einzuleiten .
Ueber den andren Antrag bitte ich zur Tagesordnung überzugehen .
Der Parteitag kann sich mcht so binden . Wir sagen nicht , wir gehen
Kompromisse ein ; wir thun stets das . was wir im Augenblick für
richtig halten .

Wichtiger wie alles Resolutionenfassen ist freilich das Handeln .
Es ist schwer in Oestreich zu handeln . Oestreich ist ein Land , das
keiner mag , und die eS mögen , die wollen in ihm nur im Trüben

fischen oder Oestreich als einen Morast , in dem sie als Schmarotzer
leben können .

Oestreich kann zu Grunde gehen , daß östreichische Proletariat
darf nicht und wird nicht zu Grunde gehen . Dafür wird die Social -
demokratie sorgen . Sie ist ein Faktor geworden , der nicht übergangen
werden kann . Aber leicht ist die Aufgabe für uns nicht . Die Zeilen ,
die konimen , iverden schwere sein und wir werden alle Kraft gebrauchen .
Deshalb wollen wir alle großen Worte beiseite lassen und uns aus
ernstes Handel » einrichten . Das Volk leidet in Oestreich furchtbar .
Verzweiflungsausbrüche des Volks sind nicht ausgeschlossen . Wenn

jemand im stände ist , solche Verzweiflungsausbrüche zu verhindern .
so' find es wir Socialdemokraten . Und über unsre Parteikreise
hinaus hat man dieses Zutrauen zu uns . In weiteren Kreisen sieht
man auf uns mit Hoffnung . Um so größer ist die Verantwortung
der Partei . Ich hoffe , daß wir unsre Kraft richtig gebrauchen und allen

Erwartiingen , die an uns gestellt werden , gerecht werden . ( Lebhafter
Beifall . )

Bei der A b st i m m u n g werden der Antrag Heller und
ein von den Frauen gestellter , der die Notwendigkeit der Erteilung
des Wahlrechts auch an die Frauen betont , angenommen ; alle

übrigen Anträge durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt .
Der nächste Pnnkt „ Parteipresse " wird in vertraulicher

Sitzung verhandelt . Die öffentlichen Sitzungen beginnen erst wieoer

Dienstag früh .

in welcher Weise die Mittel für Streiks aufgebracht worden sind
und mit welchen » Resultat die Streiks endeten . Danach waren

erfolgreich SS4 ( 53,7 Proz . ) , teilweise erfolgreich 205 ( 21,0 Proz . ) .
erfolglos 213 ( 21 . 3 Proz . ) Streiks , während bei 34 ( 3,5 Proz . ) der

Ausgang unbekannt war .

Ferner ist noch eine große Anzahl Lohnbewegungen zu ver -

zeichnen , die ohne Arbeitseinstellung erledigt wurden . So wird für
die Brauer über 21 , für die Holzarveiter über 72 solcher Bewegungen
berichtet , an welchen 3374 Arbeiter beteiligt waren . Diese Be -

wegungen waren ganz oder teilweise erfolgreich , so daß durch die -

selben ebenso wie durch die Streiks eine Verbesserung der Lebens -

Haltung der Arbeiter erreicht worden ist .

Um festzustellen , daß nicht immer die Arbeiter eS sind , welche
die Streiks herbeiführen , sondern daß nahezu in demselben Maße
die Unternehmer die Veranlassung zur Arbeitseinstellung geben , ist

auch für 1899 eine Trennung der Streiks in Angriff - und Abwehr -

streiks vorgenommen worden . Von den ersteren wurden 542 gleich
55,5 Prozent aller Streiks , mit 63 193 Beteiligten , 2193 Wochen
Dauer und einer Ausgabe von 1524 695 M. . von den letzteren
430 — 44 . 5 Proz . , 27 570 Beteiligten , 1764 Wochen Dauer und

850 867 M. Ausgabe gezählt . Die Zahl der Abwehrstreiks war eine

ganz bedeutende, ' wenn auch nicht ganz so hoch , wie im Jahre 1898 .

Die in der Tabelle IV enthalt » - » Gegenüberstellungen der

Ergebnisse der Streikstatistik für die Jahre 1390 bis 1899 enthalten
ein in verschiedenster Hinsicht interessantes Material . Die Tabelle

zeigt uns , wie mit der steigenden wirtschaftlichen Konjunktur auch die

Zahl der Streiks wächst und auch der Erfolg der Kämpfe für die

Arbeiter ein größerer wird .

Wenn die Unternehmer nicht geneigt sind , ohne daß eS einer

Aufforderung bedarf , von ihrem steigenden Gewinn den Arbeitern
etwas in Form einer Lohnerhöhung abzugeben , so sollten sie «S

wenigstens thun , wenn die Arbeiter mit einer solchen Forderung an

sie herantreten . I » ausreichendein Maße ist nachgewiesen . daß die

Arbeiter nie zum Streik greifen , ohne mit dem Unternehmer eine

Verständigung über die gestellten Forderungen zu versuchen .
Wie die Untenlehn , er solchen Versuch der Verständigung beant -

Worten , bclveist die Aussperrung der Werftarbeiter in Haniburg . An

derselben zeigt sich , auf welcher Seite eS an der nösigen Vaterlands¬
liebe mangelt . Wenn diese bei dem Uilternehmertnm so stark vor -

Händen ist , so mag eS die Arbeiter nicht zum Streik treiben , sonden ,
die billige » und gerechten Forderungen derselben erfüllen . Die Ver -

mehrung der Streiks trotz guten Geschäftsgangs ist also nicht
ein schlechtes Zeugnis für die Arbeiter , sondern für das Unter -

nehmcrtum .

Wie dieses bei ungünstigem Geschäftsgang sofort versucht , den

Verlust durch Lohnkürznng nnd sonstige Verschlechterung der Arbeits -

bedingungen zu verringern , zeigt die Gegenüberstellung der Zahlen
der Angriffs - und Abwehrstreiks . In den Jahren ungünstigster
Konjunktur ivaren nicht weniger als 68 bis 72 Proz . aller Streiks

Abwebrstreiks , von denen mir 26 bis 41 Proz . mit günstigem AuS -

gang für die Arbeiter endeten . In den dann folgende » Jahren steigt
die Zahl der Angriffsstreiks , die zum Teil mir ausgeführt wurden .

um das in der üngünstigen Konjunktur Verlorene wieder zu erobern .

Auch die Zahl der Streiks , welche ohne Erfolg enden , wird geringer .
Das Jahr 1898 bildet jedoch eine Ausnahme . Während in den

vorhergehenden Jahren günstiger Konjunktur und auch 1899 nur

31 bis 46 Proz . der Streiks Abwehrstreiks waren , weist das

Jahr 1898 53 Proz . solcher Streiks auf . Es ist dies ein Ergebnis
der Znchthaiisgesetz - Stiinmung des UnteniehmcrtnmS . War ihn «
dock verheißen , daß die Anreizung zum Streik mit Zuchthaus
bestraft werden solle , hatte doch der Staatssekretär des Jnncnt
in einem geheimen Rundschreiben Schutz vor den „Streik -
vereinen " der Arbeiter zugesagt . Was lag näher , als daß die

Unternehmer nun ihrerseits sich z » staatsretterischen Thaten benifen
fühlten nnd den Arbeitern zeigen wollte », was ihnen unter dem

ZiichthausknrS alles geboten iverden könne . Das Jahr 1893 weift

nicht iveniger als 229 Aussperrungeu und solche Streiks auf , welche

wegen Maßregelung und der Forderung entstanden , daß die Arbeiter

aus den Gewerkschaften austreten sollten . Nachdem jedoch eine un -

verhältnismäßig hohe Zahl , nämlich 57 Proz . der AbivehrstreikS er -

folgrcich für die Arbeiter endeten , merkten die Unternehmer , daß die

Arbeiter durch die Drohung , ins Zuchthaus gesteckt zu werden , nicht
mürbe gemacht waren , und für 1899 sind nur 151 AuSspernlngcn
nnd Streiks zu verzeichnen , welche aus den genannten Ursachen ent -

standen . Giebt so die Gegenüberstellung der Abwehr - und Angriffs -
streiks nnd ihres Aiisgangs zu allgemeinen Betrachtungen über da «

Verhalten der Unternehmer Veranlassung , so bietet sie aber auch
im besonderen den Arbeiten ! lehrreiches Material . Es ergiebt
sich daraus , daß auch während der guten GcschäftSkonjuicktnr
die Chancen bei den Abwehrstreiks für die Arbeiter nicht günstig
stehen . Während in den letzten vier Jahre » von de »

Angriffstreiks nur 13 —16 Proz . erfolglos endeten , sind von den

Abwehrstreiks 29 —40 Proz . erfolglos gewesen . ES wird also zum
Abwehrstreik mit noch größerer Vorsicht gegriffen werden müssen , als

zum Angriffstreik , weil der Angreifer ( im ersteren Fall der Unter -

nehmer ) in der Regel die günstigere Position inne hat .

In Tabelle VII ist näher angegeben , welche Personenzahl im

Jahre 1899 an den nach den Ursachen gruppierten Streiks be -

teiligt war .

Trotz der anhaltenden günstigen Konjunktur und der damit ver -
bundenen Steigerung deS Uiiternehmergewinns waren die Arbeiter
im Jahre 1399 nicht nur genötigt , sich eine geringe Anteilnahme
an diesem Gewinn durch Arbeitseinstellung zu erkänipfcn , sondern
auch Versuche der Unternehmer , die ArbeitSbedinguiigen zu ver¬
schlechtern . zurückzuweisen . Nach der von der Generälkommission ge -
führten Streikstatistik stellt sich die Zahl der Streiks für 1899
zivar erivas geringer als für 1893 ( 976 gegen 985 ) ,
doch liegt dies daran , daß für zivei Gewerbe , Bauarbeiter und
Tapezierer , keine Angaben für die Statistik gemacht worden sind .
Bei den Banarbeitern haben sicher 1899 nicht iveniger Streiks statt -
gefunden als 1898 ( 16) , ebenso hatten auch die Tapezierer Streiks
zu verzeichnen , so daß thatsächlich die Zahl der Streiks »och etwas
höher war als im Vorjahre . Die Zahl der an den Streiks Be -
tciligten hat sich für 1899 gegenüber 1898 um mehr als 40 000
( von 60 162 auf 100 779 ) erhöht , wenn zu den in der Statistik
geführten Berufen »och die Bauarbeiter zugerechnet werden .

Daß Streiks im Gewerbe im Jahre ' 1899 nicht stattgefnnden

Die Streiks im Jahre k . 899 .

haben , wird nur von den Barbieren , Buchdruckerei - HilfSarbeitern ,
Bureau - Angestellten , Geineindc - Bctriebsarbeiterii , Konditoren , Lager -
Haltern , Maschinisten , Müllern , Schiffszimmerern , Seeleuten und
Cignrreiisortierern berichtet . Bei einem Teile dieser Geiverbe ist
nicht nur infolge unzureichender Organisation , sondern auch nach der
Art des Berufs die Anwendung der Arbeitscinstellinig zur Durch -
sührnng gestellter Forderungen kaum möglich . Für die Gastwirts -
gchilfen wird berichtet , daß einige kleine Ärbeitseinstellungeii vor -
gekommen sind , doch köiinen nähere Angaben darüber nicht gemacht
iverden . Ebenso fehlt es an solchen für eine Arbeitscinstellung der
Haiidlnngsgchilfen ( Einkassierer der Nähmaschincn - Akticngesellschaft
von Singer u. Co. ) . Bei den Seeleuten wurden einige Differenzen
ohne Arbeitseinstellung durch Verhandlnngen beigelegt .

Von den Vorständen der gelverkschaftlichen Centralverbände wird
für die Statistik berichtet , daß 1899 in 40 Gewerben 976 Streiks mit
100 779 Beteiligten . 3976 Wochen Dauer und einem Aufwände von
2 627 119 M. geführt wurden . Die näheren Angaben für die einzelnen
Gewerbe sind in Tabelle I enthalten . Es ist dort auch angegeben ,

Tabelle I . Zahl , Umfang , Daner , Kosten und Resultat der Streiks im Jahre 1899 .
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Resultat

Anmerkungen zu Tabelle I . ' ) Die Ausgabe ist nicht bekannt , sondern nur die Summe angegeben , welche
auS der Hauptkasse lam . ' ) SS wurden A eso für die Streiks mehr aufgebracht als ausgegeben wurden . 2) i Tag .

2Sammlung - n nur unter Mtlgliedern . ») Am i. Januar 1900 noch nicht beendet . *) Darunter A 30 174 aus lokalen
äffen . , ) Von s AngrtffSstretkS fehlt die Angabe der Dauer . ' ) Bou örtlichen Sewerkfchaftskartellen und aus anderen

Quellen . und auS . tammlungen . ") Darunter befindet sich ein Streik der Stetnarbeiter ( in Gommern ) , der Woche
dauerte , A 49 181 kostete und 943 Aetheiligte hatte . " ) Aus örtlichen Fonds . Bon den lokalorganifierten Tövfern
für den Streik tn Berlin aufgebracht iS) und sonstige Einnahmen . u) AuS dem FondS der Berliner Metallarbeiter .

Tabelle IV . Zahl , Umfang , Dauer , Koste « und Resultat der Streiks von 1890 — 1899 .
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Tabelle TU .
Angriff st reikS .

Die meisten Angriststreiks sind , wie erklärlich , um Lohnerhöhung
und ArbeitSzeilverknrznng geführt worden , und entfällt auf dieselben
auch die größte Zahl der Beteiligten . Bei den Abwehrstrciks sind
die zur Verhinderung einer Lohnreducierung unternommenen am
zahlreichsten , während die größte Ziffer der Beteiligten auf die 41 Aus -
sperrungen entfällt .

Ein erfreuliches Zeichen ist es , daß in den letzten Jahren die
Kosten der Streits znm größten Teil aus den Kasten der Gcwcrk -
fchaften gedeckt find , während sie früher überwiegend durch Samm¬
lungen , die während des Streiks unternommen werden , aufgebrackt
wurden . Es wird damit bewiesen , daß die Gewerkschaften innerlich
erstarkt sind und somit einen festeren Schntzwall für die Arbeiter
bilden . ' Man wird nicht fehlgehen , die in den letzten Jahren sich
zeigende erfolgreichere Durchführung der Streiks auf diese bessere
stnanzielle Fundiening der Gewerkschaften zurückzuführen . Die
Tabelle VIII zeigt , zu welchem Teil die Kosten der Streiks aus den
Verbandskasten gedeckt worden sind .

Tabelle VIII .

Davon kamen

Prozentual ist die Leistung der Verbandskassen für 18S0 etwas
geringer , als im vorhergehenden Jahre . Dies kommt daher , daß

einige Gewerkschaften sFormstecher . Lederarbeiter . Steinarbeiter
und ' Textilarbeiter ) Streiks hatten . zu deren Durchführung sie der

Hilfe andrer Gewerkschaften bedurften . ES sind den genannten Or -

ganisationen insgesamt 145 000 M. zur Führung ihrer Streiks von
andern Gewerkschaften zugeflossen . Man ivird die Beihilfe , welche
aus den Kasten der Gewerkschaften für Streiks andrer Berufe ge -
geben wird , gleichfalls als ans für die wirtschaftlichen Äänipfe bereit

gehaltenen Mitteln kommend anzusehen haben und ergiebt sich somit ,
daß die Deckung der Kosten der Streiks auS festen Fonds von Jahr
zu Jahr in stärkerem Maße eriolgt ist .

Das Jahr 1896 bildet infolge des Hafenarbeiter - Streiks in

Hamburg eine Ausnahme . Für diejenigen , welche meinen . daß eS

nicht nötig sei , daß die Gewerkschafreu größere Fonds ansammeln ,
ist ein Vergleich der Ziffern der Tabelle VIII mit den Angaben
über das Resultat der Streiks in Tabelle IV empfehlenswert . Sie
iverden finde », daß die erfolgreichen Streiks prozentual in demselben -
Maße wachsen , als die Deckung der Kosten der Streiks aus den
Kassen der Organisationen prozentual zunimmt . Wenn die Unter -
» ehmer einer Organisation gegenüberstehen , deren Kasse die
Garantie bietet , einen Streik wochenlang ausreichend unterstützen
zu können , so zeigen sie sich geneigter , den Arbeitern Konzessionen
zu machen , als wenn sie es mit Arbeitern zu thun haben ,
bei denen vom ersten Tage die Hilfe anderer zur Führung des
Streiks in Anspruch genommen werden muß . Es ist eme wertvolle
Lehre , welche die Arbeiterschaft ans den Ergebnissen der Streik -
statistik ziehen kann und ziehen muß .

Wie bekannt , ist für das Jahr 1899 auch eine amtliche Streik -
statistik aufgenominen worden , deren Ergebnisse vierteljährlich vcr -
östcntlicht worden sind . Unsre Hoffnung , die jedenfalls wesentlich
von den vierteljährlichen Veröffentlichungen abweichende amtliche
JahreSzusamnienstcllung vor der Veröffentlichung der Statistik der

Gcncralkommission erscheinen zu sehen , hat sich leider nicht erfüllt .
Ei » Vergleich mit der von den Gewerkschaftsvorständcn aufgcnom -
mcnen Statistik ist aus verschiedenen Gründen kaum möglich . Erstens
werden die amtlichen Zahlen nach den Betrieben der Unternehmer ,
die der Gewerkschafte » nach den Berufen beztv . OrganisationS
zugchörigkeit der Streikbcteiligten aufgenommen . In vielen Fällen ,
m denen es sich uni gleichzeitige Teilnahme verschiedener Berufe an
einem Streik handelt , ist eine Ausscheidung der Beteiligten nach Bc
rufen gänzlich ausgeschlossen .

Ferner zählt die Reichsstatistik die Streiks nach VerwaltungS
bezirken , so daß ein Streik , der sich über zwei bis drei Bezirke er -
streckt (z. B. Berlin und Vororte ) zwei bis dreimal gezählt ist . Bei
gleicher Teilnchmerzahl ist also die amtliche Zahl der Streiks
größer , was allerdings dadurch ausgeglichen wird , daß auch die

GcwcrkschaftSstatislik doppelte Streikziffern bei Beteiligung
mehrerer Organisationen sbcsonders im Baugewerbe ) nicht
ausschließt . Dem gegenüber zählt die RcichSslalistik einen Streik .
der Betriebe verschiedener Branchen und Jiidnftricgrnppen beirisst ,
als ebcnjovielc EinzclstreikS . Wenn z. B. ein Tischlerstreik die
Möbel - , Ban - , Modell - , Parkett - , Apparaten - und sonstige Branchen
umfaßt , so wird für jede Branche ein selbständiger Streik gezählt
während die GcwcrkschaftSstatistik . sofern alle diese Berufe derselben
Organisation angehören , diesen Streik al « einheitlichen ansfaßt .

Endlich stellt die ReichSstätistik die Zahlen der Betriebe . Be

schäftigtcn und Ausständigen erst nach Beendigung der Streiks fest .
Dicfe Zahlen fehlen also bei denjenigen Streiks , die im 4. Quartal 1899

begonnen , aber nicht beendigt wurden .
In der GewerkschaftSstatistik sind Streiks und Aussperrungen

zusammengezählt , und muß dieses auch , um einen Vergleich zu er¬

möglichen , bei der amtlichen Statistik geschehen . Diese weist für
1899 an Streik « und AuSsperrnugen 1383 mit 106 001 beteiligte »
Personen aus . Die GewerkschaftSstatistik ergiebt 976 Streiks mit
100 779 Beteiligten , wonuitcr die Streiks der Bauarbeiter nicht ein

gerechnet sind . Wenn in der amtlichen Statistik die Doppcl
zähluuge » , welche aus den angegebene » Gründen entstehen müssen ,
ausgeschieden werden , so dürften die Ergebnisse der beiden Statistiken
sich ziemlich nahe kommen . Ein Beweis dafür , daß die Gcwerkjchasts
statistik zuverlässiges Material bietet , wie auch dafür , daß nur wenig
Streiks vorkommen , von welchen die GewcrkschastSvorstände keine
Kenntnis erhalten .

Im ganzen bieten die Ergebnisse der Streikstatistik ein ersrenlicheS
Bild des Fortschritts im wirtschaftlichen Kampf . ES sei jedoch darauf
hingewiesen , daß die sich mehrenden Zeichen deS Herannahen » einer

nngünstigen WirtschaftSkonjunktur die Gewerkschaften mahnen sollten ,

Tabelle XI . Bestrafungen bei Streikfälle «. Tabelle XII .

mit vermehrten Kräften sich zu rüsten , um den zu erwartenden ver »

stärkten Angriff der Unternehmer auch in der Periode niedergehender

Konjunktur ' erfolgreich abweisen zu können .

Tie Streikvergehen im Jahre tH99 .

Obgleich wir »ach wie vor auf dem Standpunkt stehen , daß die

Bestrafungen , welche für Vergehen und Uebcrtretungen bei Streiks

erfolgen , nichts mit der Streikstatistik zu thun haben , so »st

doch auch für da § Jahr 1899 Umfrage bezüglich solcher Bc -

strafungen bei den GewerkschaftSvorständen gehalten worden .

Es wird dies auch fernerhin , und zwar so lange

geschehen müssen , als versucht wird , diese Vorkomnniiste gegen d,e

Arbeiterschaft auszunutzen .

Im vorigen Jahre war eine solche Feststellung mit Rücksicht auf

daS „Zuchthausgefetz " notwendig . ES mußte und konnte erwiesen

werden , daß die massenhaften Strafthaten bei Streiks nur in der

Phantasie der Vertreter deS ZuchthauSgesetze« existierten . Voraus¬

sichtlich wird schließlich auch die Regierung zu der Einsicht kommen .

daß eine Streikstatistik von volksivirtschaftlichen und nicht von

krintinalistischen Gesichtspunkten aus aufzunehmen und zu bearbeiten

ist . Es scheint fast , als wenn diese Einsicht be , der Regierung bereits

ihren Einzug zu halten beginnt . Wenigstens ist in den Vierteljahr -

lichen Veröffentlichungen der Strcikstatistik für 1906 die im Vorjahre

gemachte Angabe über die Zahl der kontraktbrüchigen Streikenden

fortgelassen worden . Das beweist zwar nicht viel , besonders nicht

bei unsrer Regierung , deren Eutschließnngen sich so überaus

leicht änden, . Deswegen werden wir fortfahren , Material bezüglich
der Streikvergehen zu sammeln , um damit aufwarten zu können .

ivenn sich wieder die Gelüste nach einem ZuchthauSgesctz zu einer

gesetzgeberischen Aktion ausivachsen sollten . Was an Angaben bezüg -

lich der Bestrafungen bei Streik » seitens der Borstände gemacht worden

ist , enthalte » die Tabellen XI und XII .

Daö Material ist nicht vollständig , weil von den Vorständen

der Organisationen der Holzarbeiter . Lederarbeiter und Textilarbeiter
keine Angaben über die bei den Streiks vorgekommenen Bestrafungen
Streikender gemacht iverden konnten . ES ist deshalb auch in

Tabelle XI nicht das ProzentvcrhältniS her Bestraften zu der

Gesamtzahl , sondern nur von der Zahl der Streikenden berechnet .

für deren Beruf Angaben bezüglich Bestrafungen gemacht wnrden .

Es kamen solche bei 81 Streik « 9. 9 Prozent der in Vergleich zu

stellenden Streiks vor . Nicht weniger als 90 Prozent der Streiks

verliefen also , ohne daß der StaatSainvalt Gelegenheit fand , in

Aktion zu treten . Bestraft wurden 191 Personen mit 18 Jahren
7 Monaten 2 Wochen und 2 Tagen Gefängnis . 4 Wochen Haft und

911 M. Geldbuße , « ußcrde » , erhielten 9 Personen 5' / , Wochen

Hast und IIS M. Geldstrafe wegen „ groben Unfug « " und 44 Personen
2 Wochen Haft und 405 M. Geldstrafe wegen ll - bertrctung von

Polizcivorschriftcn zudiktiert . Die letzteren Strafen können

bei der Beurteilung der Vergehen bei Streiks nicht in Frage
kommen , weil cS sich hier um Bestrafung von Handlungen dreht ,
die fast allgemein nur bei Streikenden als strafbar verfolgt werden .

An den 811 Streiks in 37 Gewerben , welche der Berechnung
deS ProzentverhältniffeS der Bestraften zu den Streikenden zu
Gründe gelegt worden sind , waren insgesamt 75 627 Personen be¬

teiligt . Da 191 derselben wegen Vergehen bei Streiks bestraft
wurden , so komme » ans 1000 Streikende nur 2,5 Bestrafte . Man

begreift nicht , daß angesichts dieser Thatsachen diejenigen , welche von
dem ungeheuerlichen TcrroriSmnS der Streikenden reden , nicht daS

Lächerliche ihres Auftretens fühlen .

Wenn man ferner die Art der Vergehen betrachtet , so muß man

zu der lleberzcngnng komme » , daß die streikenden Arbeiter in einer
Weise bestrebt sind , sich in den gesetzlichen Grenzen zn haltet, , daß
man ihnen volle Anerkennung aussprechen , mcht aber sie ver -

unglimpfc » sollte . Es wurden nur vier Fälle von Mißhand -
lung und Körperverletzung konstatiert . Die andren „ Vergehen "
bestehen in der Regel in Aeußcrungen , die unter andren

Verhältnissen nnd nicht bei einem Streik gemacht , nicht beachtet .
viel weniger als Strafthaten angesehen iverden . Wenn wir auch
wünschen , daß bei Streik « jede Handlung unterlassen wird , welche

zu strafrechtlicher Verfolgung Veranlassung geben könnte , so muß
doch anerkannt werden , daß bei dem llcbcreifer , welchen Behörden
und Staatsanwälte bei den Streiks entwickeln , durch die geringe
Zahl der Bestrafungen de » Streikenden ein vorzügliches Zeugnis
siir ihren RcchtlichkeitSsinit ausgestellt wird . C. L e g i « n.

Bestrafungen nach Zlrt der Bergehen .

i
s
3
4
b
6
7
8
9

10
11
1 ?
13
14
15
16
I
18
19

H « « erb e

Bäcker

. . . . .

Bildhauer . .
Brauer

. . . . .

Buchbinder .
Dachdecker . .
Fori » er

____

Glasarbeiter
Graveure ( Ziseleure )
Maurer

........

Metallarbeiter . . .
Porzellanarbeiter
Sattler

.........

Schmiede

.. . .. . .

Schneider

.. . .. . .

Schuhmacher

____

Stcinarbeiter

____

Tabakarbciter . . .
Töpfer

.........

Zimmerer .

. . . . . .
5

21
10

6
8

28
4
1

202
123

9
6
8
8

28
46
25

6
131

677

• c
»
L

S
&

jL
1118

269
745
145
288

1321
432

45
29391

9077
363

63
329

2951
1878
3743

662
1751
3754

ES wurden auf Grund deS
§ 153 der G. - O. oder §§ de «
St . - G. - B. wegen Strcikver -

gehen bestraft

ES erfolgten ferner
Bestrafungen wegen

, U«derli «lunz
| „„ „ ■JJolljn ;

Unfug » ootldntflnt : c.

*

®

s , » i

3 30,00
1116,66
225,00
5. 17,50
125,00 !
1 ji100, —

28) 13,31 ;
81 6,50
1. 11,11
2. 33,33
1 12,50
3: 37,60
310,71
Iii 2, IT
Sj 8,00 ,
2 25,00

1410,69 ; 21

58325 81) 111,96 166 191 223

Gefammtzahl aller Streiks im Jahre I8SS : *

2 4 Ü» 11 >0,331 3 9| l5j "ll5l40 44i2 ' ' 405
* vergeh, » verschiedener Art . Sin « «pezialigerung tonnte nicht erfolgen ,

In 37 Gewerben * 811 * 75627 81 9,99166,191223 2
1 1

i Ii M

* Mit Auin�dme d. Streit »

Iber

Holz- , Leder - n. Ten » .
arbeitet , für welch« kein« ge-
nauen Angaben über Streit -
vergehen gemacht warben find

rsttteruiizsnberftch , nom 4. September 1900 . iiiorac »» fi Itbr .

Stationen

es
es

S -

i ;

Sil - -
KZ -* t «

Weiler

Snitneinde 767 3391381 siivelfig
Hmiiblirg 770 SBJiffl . ibebeejt
Berlin 769 30 2 bedeckt
Vrankf . /M. 772 NO 2wolN ,
Mtwchcn ! 772. s,ill — cheiter
Wien )770!Still ; - ; bede- kt

«icitcr . Proanofe tnr Mtttwoch , de « 5. September 1900 .
Ein wenig wärmer , vorherrschend wollig mit leichten Regenfäkle »

ßlnd ziemlich frischen westlichen Winden .

_ _ Ber l i n e r W e t t « r b n r e a n.

Tie Versammlung de « Deutschen Ticrichua . Vereins findet am
Montag , den 10. September , abends 8 Uhr , im Bllrger - Saal deS Rot -
Hauses statt Die drei Herren Bonnann , Neunzig , Wagener , welch « als
Delcliicrie an dem Songreh zu Paris teilgenommen haben , werde » über
ihre dorligen Ersahningen und Bcobachtunzcn Bericht erstatten .

Landsmannschaft der Schleswig - Holsteiner . Mittwoch , den
s. September , abends 8' / » Uhr , Dersamnilimg in dm Anninhallen , Koni !
mandantenstrahe 20. JedcS Mitglied ist zum Erscheinen verpflichtet . LandS -
leute lind «illlommen .

Eentralverband der Konditoren . ( Mitgliedschaft Berlin . ) Heut «,
Mittwoch , ö. September , abend » 6- / , Uhr , Mitglieder - Verfammlung bei
Schiller , Rosenthalerstr . 67. Gäste willlommen .

Briefkasten der Redaktton .

Montag . TienStag nndTl « inrtftische Sprechstunde findet
Nreita « von 7 - 0 llhr adend « statt .

H. . Turmftraste . Der Bierboylott dauerte vom 16. Mai bis 29. De -
zenibcr 1894.

F . Si . Nach unsrer Erinnerung muh das Ende deS Leichenzugs zwischen
4 und 40 , Uhr am Sottbuscr Thor gewesen sein .

P . C. Zutritt wird wie früher gestattet sein . AlleS Näher « können
Sie nur am Ort selbst erfahren . Besondere Empsehlung nicht erforderlich ,
da öffentlich getagt wird .

H. 8 . 20 . Papiere brauchen Sie nicht . Wenden Sie fich an einen evan -
acliichc » Pfarrer . — NiSgran . In fünf Jahren . — C. G. 500 . 1. Nein .
2. Nein , da verjährt . - Lncie . l Nein 2. 9iem . 3. Ja . - A. V. 100 .
Verweigern Sie die Herausgabe de « Lose » und klagen Sie Ihrerseits aus

Auszahlung de » Gewinns . — L. . Nieder Schiinhanse « . 1. Januar 1904
— vi . B. 100 . Eines RückkchrdcfchlS bedarf eS nicht . Sie müfie » zu-
nächst in der GerichtSschreiderei des Amtsgerichts einen SUHnetmni » bean¬
trage », da Nn beim Landgericht durch einen Rechtsanwalt Klage auf Wieder -
kerftkllung deS ehelichen LcbeiiS erheben lasse ». Ein Jahr nach rechtSttästiger
Verurteilung der BeNagten kann dann die Scheidungsklage angestrengt
werden . 2. Wenn Ihre Fra » es fich gefallen läfjt , können die Sachen bei
ihr gepfändet werden . — Mutter 1000 . I. Für das Aufbewahre » kann
keine Vergütung gefordert werden . 2. Die Schenkung könnte nur beim Bor -
liegen groben Undanks widerrufen werden . 3. Versuch der Erpressting ,
der strafbar ist. — F. Bös . Im wesentlichen folgende : Der Adoptierende
muh kinderlos , mindestens 50 Jahre alt und 18 Jahre älter als das Kind sein .
— 510 . Sind Sie gegen feste Bezüge , also z. B. nicht gegen Accordlohn
angestellt und mit der Wahrnehmung der Obltegenhetten des Meisters nicht
lediglich aiiShilssweise bettaut , so habe » Ei « Anspruch ans sechswöchige , nur
zum Schluß eines Kalenderviertellahrs zulässige , andernfalls aui lstägige
Kündigung . Im letzteren Fall wäre das Gewerbegericht unter allen Um¬
ständen . im erst ««» mir dann zuständig , wenn Ihr JahresarbeitSverdienft
2000 M. übersteigt . — Kiantschon 100 . Wann haben Sie gepachtet ? —
BS. ( f . Osten . Sic haben recht . DaS Alter «- u » d JnvalidttatSgesetz ist
am 1. Januar 1891 in Kraft getteten . Unsre Angab : unter
. M. Sch . 2 und 3" beruhte aus einem Schreibfehler . — W. BS. 70 .
Wenn Sie aus die Zeitung abonniert haben , müffen Sie daS
Abonnement auch bezahlen . Siiiseittg zurückttettn können Sie nicht .



Cirkus Renz - Konzert - Tnnnell
Karlstrasse .

! Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sountagö ü Uhr . Speclalitaten . J . 31 . Hütt .
Jeden Tonuabend » ach der Vorstellung : Tanz ohne Stachzahluug .

LfßnäsmiiMecur
»/, Kilo gonOgt IDf tOO Tmen ®

7 tin Versuch obtrztutt , das » ran Hautem Caeao tOr d » n
täglichen otifaucd alten anderen Oetrdnken rormlehen M,
Er Ist nahrhaft , nervemtärkend , mhlechmeckend , leicht rer -
daollch und stets schnell bereitet , ran Houtens Cacao wird nur
In den bekannten Blechbüchsen , niemals lote »arkautt , da bei
lose ausaemaenem Cacao nichts lOr die oute Qualität bürgt . _

In Berlin wird van Houtem Cacao
weise ausgeachänkt in van Houtens
Stube Werderscher Markts , Genon gegenüber ,

_ _ _Cignvren �
bon 18 —100 St . per 10003t . , die bei einigen Hundert Berl . CiaarrenhändlernDetatl und ( rilgros eingeführt sind , liefert direkt van de » Fabrilen , ohne
leden Zwischenhandel , an Cigarrenhändlcr oder solche die ein Geschäft er-
richten , zu den coulantcsten Zahlungsbediiiguiigen . Die Cigarren�Geilerol -
Agentur und Koninii,sionOager Süddeutscher Cigarren - Fabrikcn S . BnnU .Gr . ffranlfnrterstr . ö' t . [ d�SOti»

bei

übdaui Kredit |
und ganze

*
B332L *

Wohnungs - Einrichtungen
bescheidener Anzahlung »

( Jähre dinaus verleilten Ratenzahlungen .

| Colins Festsäle ,
B8Uthstrass8l9r20 .

Empfehle meine Säle zu Ver¬
sammlungen . Einige Sonnabende
und Sonntage�noch frei für Fest -
lichkeiten . s48S0L *

und aui

Conlanteste nnd beste Bedlennns .

Lagerbeelchtigung erbeten . — Kein Kaufzwang .

Kommandanten -
Strasse 61, Ecke
▲lexandrlaenstr .

Central - Möbel - Halle

Patzenhofer

Marine - Bräu ,
ist ein vollmundiges Bier , aus
feinstem Hopfen und edelstem
Malz , von ausgezeichneter Be -

kömmhehkeit . [ Ö393L *

Preis frei llnns : H

30 PI . • • • • • 31» 3, —;
Va To * • • • • * M. 3,2 »
Vio To » • • • • • M. 2,6o

Wein
garantiert rein , lOLtr . M. 7, -

Eugen Neuinann &Co. ,

sinn Ausschank sehr geeignet !

sttas , rot , wie Portwein , *

ausgezeichnet im GcscbniAck ,

antiert rein , lOLtr . Sf. 7, —, lOO Ltr . 65, —, OxboftM . 120, —
- - Amt IV. 9676 . f4993L «

Berlin SW . , Bollinnnnwtr . 16 .

Issesa II Ü 10 Jahre Garantie . Vollkomw - # e «Timorzlosei Zahn -
/ □ n R , / m ziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Telli . w8ohentI . lM.

«. Iii . aiahnnritt Wolf . Lelpzlgentr . 130. Sprechet . 9- 7.

fWli Im sa 9 TW1 - 10 Jsehre Garantie . Tetlzahiung Wache 1 Ml .
� « 111111 ? & xUlke Plomben 1 Mt Absolut schmerzl . Zahnz . 1 Mk.
dl . Bliimberx . Elsaffcrstr . 33, a. Oranienb . Thor . Epr . 8- 7, sonntags 9- 1.

MiiKel wid UMtwirni . srinit luiritiier .
ev5Wb - 5 Tischlermeister . Berlin Ks. , Brnnnenstr . 152 .

Abbitte .
In dem Eisenbahn - Vanbiirean zu

Lvdmstein - Zieub j. L. beleidigte ich vor
drei Jahren — im Sommer 189 ? —
einen anständig gekleideten Hand -
werkSburschen , hellblondes Haar ,
der midi höflich um eine Gabe an¬
sprach , aber leider zu recht imgelegener
Zeit kam, in meinem heftigen Tempera -
ment durch harte , ungerechte Worte .
In der Hoffnung , dah er diese Zellen
liest oder davon hört , sage td) ihm,
dag mir diese Worte , im Jähzorn ge-
sprochen , schon gleich danach und jetzt
noch herzlich leid thun . Ich bitte den
jungen Mann , mir diese ihm zugefügte
Sränlung zu verzeihen und wenn er
in bedrängter Lage sein sollte , ihm
nod , nachträglich etwas Helsen zu
dürfen . s271lb

Lugen Asmusseni
seiner Zeit Burcaudiener .

Teichwolsramodorf ( S. - Weimar ) ,
Erholungsheiin , den 28. August 1900 .

Das jatzSOt�

Krausenstr . 14 I. Etage,
fertigt nach 3Iaa « <s unter

garantiertem bilts :
Hochelegante Winterpaletots für 36 M.

Hochelegante Anzüge für 30 M.
Hochfeine Beinkleider für 10 —12 M.

Englischer Gattr »
Zllexauderstraffe 27 c . s»

Säle für Sonnabende in den Atonaten
Septbr . , Oktbr . , Novbr . 1900 noch frei .

NO. , Landiberger Allee 34/37 « vr
NW. , Strom - Strasse 11/16, - dl.

1

Herren - und Knaben - Garderobe
von

Carl Stier
iiSSL *

Berlin SO.Berlin SO.

M .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

166 WWl Sl VULMl . ige

Zur Sommer . Salaon empfehle meine durchweg aanber gearbeiteten und elegant

sitzenden Fabrikate zu nachstehend billigen Preisen ;

waaaamm Neu aurgfenommen :

Wasserdichte Paletots in gummierten Doppelstoffen
zum Preis « von 25. — , 30 . — etc . Mark .

lus porösen Lodenstoffen
22 50 , 27 - '

Rerren - Sommer - PaletotSi
nur beste Qualität , saubere Verarbeitung : 14. — , 15 . —,18 . — , 20. —

bis 36, — Mark .

. . . . .

IT eist Vinn ITnemzi elegant im Schnitt und sauber gearbeitet :
nerren - nosen , 3 . - , 3. 50 . 4, - , 4. 50 . 5 . - , 5. 5», e . - s t . bo ,

. — 8. 50 , 12 . — bis 16 . 50 Mark .

. . . tlp i I ? nwnw A niriifta tadellos im Sitz , nur solide , dauerhaft «

, t . n StolTo , in Jackett - , Eocfe - oder Gehrbck -

Fayon : 15 . —. 17 . 50 , 20 . —, 22 . 50 , 25 . —, 30 . —, 35 . — bis 50 . — Mark .

Sport - Anzüge , Herren - n . Knaben - Joppen , Havelocks , Mäntel ,

einzelne Röcke und Jacketts zu sehr billigen Preisen .

Nach auswärts sende Muster und Massanleitung frei zu . — Zahlreiche unverlangte Anerkennungen
sind ein Beweis für den guten Sitz und tadellose Ausführung meiner Fabrikate .

Jedes
Wort :

Wort fett , n
y IG Budistab &i

Pfennig ,
_ _ _Nur das erstt

Wort feit . Worte mit mehr ata
Bue/istaben sä /den doppelt .

fCIeine ßnzeigen , D
für die näc/iate

Anzeigen Nummer werden
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr »
der Hauptexpedition Meuthetr ,3

bis 4 Uhr angenommen . _

isee 2
rden M
lin

m

Verkäufe .

( fcflotal verlauft , Jiweutarpreis ,
Poillou , Gerichtstraffe 78. _ _ ftl *

Ziau parzelle » circa l3/ , Morgen
10 Minuten vom Bahnhos , Nnistäiide
halber sofort billig zu verlaufeu .
Näheres bei Otto JörS , Zepernick bei
Beruan , Panlschlöbchen . _ 26696

Gardiiieuha >, »ÄroffeFra » lsilrtcr
straffe 9, parterre . _ -s34<

Gardinen - Specialgeschäst , Blumen -
straffe 8. Zlnerlannt vorzügliche Sin -
kaufsquelle für Gardinen , Stores ,
illonleaux , Tüllbett - und Schumck -
decken.

_ _ _
3 17St*

vorjährige elegante Herren -
Paletots und Anzüge anS feinsten
Stoffen 25 —40 Marl . Lertauf Sonn -
obend und Sonntag . Bersandhaus
liicnr . aiiia , linier den Linden 21 II

Ausverkauf wegen gänzlicher Ans-
gäbe : wollene Kindertleidcr , früher
8, — , 12, — jetzt 3, —, 5, —, reinwollene
. stinderstoffe Robe 3,00 , Kurz , Fürsten -
walderstraffe 4. 26b0b

Betten , Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Neanderstrahe 6.

_
Nemontoiruhren , goldene , Regu¬

latoren , spottbillig Leihaus Ncandcr -
straffe 6. 25/12 »

Möbelverkauf zu soliden Preisen
auch Teilzahlung . Römer , Sebastian -
straffe 81. _ 2202b

Möbclverkauf . Kleibertpindcn ,
Vcrttkow , Tische , Spiegel . Bettstellen ,
Sofas , Küchcnmöbcl billigst Scbasttan -
straffe 70, I

_
308 «

Aahrräder . Teilzahlung , mäffige
Anzahlung . Lager vierhundert Ma -
schine », Bahnrenner , 18 Psinid, ,
Straffenrenner , LnruS - Dauienrädcr

Zweisitzer , Kinderräder , klnhängcwageu
birvlt aus Fabrik „ Imperial ' Diesten -
bachstraffe 33. _ [ 29411'

Aahrräder - Ausverkauf . Ausgab «
des Geschäfts . Modell 1900 , zwei
Jahre Garantie , von 160 Mark an.
Gefahrene Räder sehr billig , von
50 Mark . 6. Fischer , Bcussclstraffe 9. *

Miistbaninmöbel , ganze Wittschast ,
wie neu , spottbillig vcrlänfiich Zossener -
straffe 38, I rechts . _

287 « »

Teppiche . Gardinen , spottbillig
Leihhaus Neanderstraffe 6.

_
Fahrradhäudlcr ! lausen sämlliche

Zubehör - und Robteile , sowie Ge-
stelle , gespannte Räder sehr vorteil
hast . Fahrradsabril « n . gros jetzt
Luckaiierstraffe 3, Qffenberg . 25/17b

Nähinafchiuen sämtlicher Systeme ,
auch vor - imd rückwärts nähend ,
ohne Anzahlung , wöchentlich 1 Mark ,
Lieferung sofort , Postkarte . Lands -
bcrger , Landebergerstraffe

'
?ö. Kein

Lade ». s - l29 »

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
vbue Anzahlung , Woche r M. , füns -
jährige Garantie , Bcstellimg PostNrne .
Nähiuaschinengeschäst Witte , Richorf ,
Berlinerslrahe84 , nahe Herrinannplatz ,

Milch , täglich 3 bis ♦- gaff , abzu¬
geben , Tour Franlsurter Allee —Lichten -
berg , zum 1. Oktober . Wtttig , Königs -
bergerfiraffe 11. - t34 *

Malzkraftbicr , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bester « Gesichts -
färbe , tiberrascktend , 14 Flaschen
3 Mark , Vre Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porterlellerei Ningler
Brunnenstraffe 152. [ «5/1

Steppdecken am billigsten Fabrik
Grobe Franlfiirterstraffe 3, parterre .

Möbetstost - und Möbelptüsch - Refte
in glatt und bunt , auch zu Sofa -
�

. -

A
wzügen passend , bedeutend unter Preiö .
U. Rofenberg , Landsbergerstratze 82.

Tcppiche in allen Gröben , in guter ,
haltbarer Qualttät , mtt llemen Fehlern ,
auffergewöhnlick billig . A. Rofenberg ,
Laudsbergersiraffe 82. 317k »

Teppiche in Velour , sehr hallbar ,
für die Hälfte des Preises . 317K »
A. Rosenberg , Landsbergerstrabe 82.

Teppiche . ganz besondere Gelegen -
heitskäufe . in Brüssel - und Plüsch -
gewebe , Mittelgrüffe von Mark
an. A. Roseuberg , LondSbergerstraffe82 .

Läuferstoffe in Wolle , Jute , Cocos ,
Linoleum . A. Rosentcrg , Lande -
bergerstraffe 82. 317K »

« ardine « , wetff und creme , auch
einzelne genfter , von ißO Mark an .
3, —, 4 — 5 —, 6, — bis 10, — Mark .
A. Rosenberg , LandSbergerstraßr 82.

Steppdecken in Seide , und Wolle .

Rofenberg . Landsbergersttaffe 82

Gartenlokal , Sommer - und
Wintergeschäst , billig zu verkaufe ».
Zu erfragen bei Oskar Ferdiiiandt ,
Berlin , Scharnhorst llraffe 34. 27lX>h

« in gutgehendes «rltnkraingeschäft
mit Rolle ist zu verlausen Christinen -
straffe 37, Teile . 2694b

Spiegel , Trumeaux , Kleiderspind
zu verkaufen Fruchtstraffe 65, Hos I.

Destillation ( gangbar )
käuflich Pücklerstrabe 33.

billig ver -
11-6»

Rinderwage » (fast neu) , für zwei
Kinder , 15 Mark . Maxis , Mantcuffel -
straffe 63, Quergebäude IQ . _ ichll

Kinderwagen , gut erhalten , ver -
käuflich Pollack , Putbulerstraffe 57, II .

Harmonium zu verlausen . Rix -
darf , Mahlowerstrahe Nr . 4, Quer -
gebäude 3 Treppen . [ fO

Vermischte Anzeigen .

Iteichenwascherin empfiehlt sich
Frau Aeustergerling , Hollmann -
straffe 8. 2695b

Glettrotcchuik . Jackio », Alte
Jakobstrahe 24. Neuer Abendkursus
zur Zliisbildung zum Elektromonteur
in Theorie » nd Praxis nach de-
währter Methode beginnt 8. Septbr . ,
Vollen Utiüste nicht erforderlich . An¬
meldung täglich , auch Sonntags . 207 « »

StcchtSschutz erteilt Guadt , Rup -
pinerstraffe 41. _ [ t70 '

Rechtsbureau , Rat , Verttetung ,
Schriftstücke . Brunnenstratze 173.

Rechtsbnreau AndreaSstraffe 63
( Konkordia ) . Gewissenhafter RecktS -
beistand . 2691b »

Photographie zur Konftrmanon
empfehle 6 Visit 1 M. 50, 6 Visit und
1 Kabinett 2 M. 50. Ernst Hering ,
Schönbauser Allee 146. _ 152 »

Bivtsektio « ! Wer fich über biete
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichteu will , verlang « die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Vivt -

feltion , welche unentgelttich versendet
werden vom Tierichutzvereiu Berlin ,
Königgrätzerftraffe 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . 2044b

Biolin - , Klavier - , Piston -, Cello -
Unterricht , monatlich 4 Mark , Oranien -
straffe 118,

Biichblnder - Arbctt jeder Ar -
fertigt Ferdinand Kleinert , IV. Bülow -
straffe 56, 2. Hof parterre . 2387b

Fuhren jeder Art fährt billigst
Otto Damel , Hedemanns » . 2, Kobleu -
handluug� _ 982b

Bereinszimmer fret .
Kommandantenstraffe 65.

Ladewig ,
283K »

Bereinszimmer empfiehlt Lier
Alte Jakobftraffe 119.

_ j288K *
Saal und V- reinzimmer empfiehlt

Janiiaschk , Juselftraffe 10. j206k »
Fcstsaal , 500 Perionen fassend ,

vier renovierte Vereinszimmer ( Lust
rein ) , Vereinen und Gesellschaften
bestens empfohlen . Wernau , Schwedter -
straffe 23/24 . tö2 »

Bereinszimmer Simeonstraffe 23
Flick . 229K *

BeretnSzimmer . 30 Perjouen ,
frei Marlgrasenstrahe 95, Dinzclbcrg .
�Bereinszimmer mit Klavier zü
vergeben Cmdenerstraffe 38. s- s31»

Sichtung . Gesangvereine ! Noten -
spinde laust Miesch , Stargaroer -
straffe 56. [chS2

Feuerverstcherung . Aufnahme un-
entgeltlich , Grüner Weg 119, Karl
Kiecker, bestellen . 1- 13«»

Vermiefunxen .
Zimmer .

Freundlich möbliertes Zimmer für
2 Herren sofort zu vermieten

~

straffe 54, Quergebäud «
Witwe Rosenthal .

sorstev'
bei

�rdeitsmarkt .

StellettSseuoks .

Blinder
Arbeit . S

Stuhlstechter bittet nm
hle werden gut gestochten ,

dieselben werden abgeholt und zurück -
geliesert . Glaser . Mulackftraffe 27. '

Siei1eoe » oei > ste .

Presser für Goldletsien
Erich Proist , Köpnickersttaff « 87.

verlangt
2677b

Komiker sucht Gesangverein „ Ton -
bttite ". Meldung Freitag , den 7. ,
abends 8 Uhr , Oppelnerstraffe 19,
Gaida . _

2698b

Tüchtige Cementierer für Berlin
und aufferhalb verlangt . Joh . Mueller ,
Marx u. Comp . , Greisswalder -
straffe 212/13 . _ [ 26206

Handvcrgolder und Paginiererinnen
verlangen Riesenstahl , Zuiiipe u. Co. ,
Holzmarllstraffe 67. _ [ 303ft *

Lehrlinge verlangt in Aoldleisten -
fabrik Max Leonhard , Schlesische
Straffe 3l . Ii «»

Farbigmachcr verlangt Kristan ,
Kottbuser Ufer 32. 2663 »

Rahmenmacher für Bilder ver -
langt F. Brandt » er, Weiffensee ,
Heinersdorfer Weg 13/14 . [ tl47 *

Farbigmacher und Versilberer
verlangt Audreosstraffe 10. 2697b

Tüchttge Aussteller auf Treppen -
geländer sucht Max Kirschstein ,
Spandau . _ _ 2701b

Farbig - und Rahmeninacher ge-
sticht . Wolff , Diefienbachstraffe 33.

Karton - Zuschneider , jüngere Kraft ,
10 wir Nieter verlangen Deichninnn
it. Löwenthal , yranseckistraffe 6. s2693h

Klcmpnerl « hrling verlangtSiang «.
Oppelnerstraffe 43. _

318 « »

Wendefraueu sucht Filzschuhfabril
Landsbergerstrabe 92.

_
2707t

Giiifastfra . ien sucht Filzschufabrit
Landsbergersttaffe 92. 2<07b

Wilson - Niberinnen , Kappennnen ,
im Hause , hober Verdienst , verlangt
Vick, Langestrabe 97. 32/l7 »

Zwickerl » verlangt Bleschke , Rup '
vinersttaffe 36, parterre . _

27096

Arbeiterin auf bessere Kinder -
Mäntel auffer dem Hause verlangt
Canrath . Haienheide 77 II . 2702h

Gewandte Arbeiterinnen finden
sofort Beschästigung . Allgemeine
( ilekuicaals - Gesellschast, Schlegel -
ftrahe 26. 27CKfo

Plätterinnen auf Klappkragen
und Umlchettagen . im und aufferm
Hauie , gesucht . Max Treppe , Sckiön -
hanser Allee 167 a, Fabrikgebäude
4 Treppen . -soll »

Btldereinrahmerin verlangt F.
Brandtner , Weiffensee , HeinerSdorscr
Weg 13/14 . [ tl « »

Im Arbetesmarkt » nrch
besondere » Druck hervorgehobene
Anzeigen käste » 40 Ps . pro Zeile

Achtung ! Tischler ,
welche nach Zeichnung arbeiten
könne » und einer Genoffenschaft
beitrete » wollen , erfahren näheres
bei C. yinrn , Kaftanien - Allee 9( >.

Schlaffer gesucht !
" Tüchtige selbständige Geld »
schraukbauer finden sehr lohnende
und dauernde Beschäftigimg in einer

Magdeburger Geldschrankfabrik .
Zu melden Mittwoch »wischen k bis
7 Uhr Bstvl Jannon , Milteiftr .
—

WMuthen für unsre Lederwaren¬
fabrik mehrere

gute Arbeiter
für feine Ecrase - und Krokodilrahmen ,
sowie für hochfeine Vintes u. Mappen .

Reise wird bei guten Leistungen
vergütet .

EdiHeii ' ck Ponen A Co . ,
32/8 Osscubach a. M . _

Goldleisten . Tückuige Belege -
rinnen finden bei hohem Verdienst
dauernde Beschäftigung . Köpenickcr »
sttaffe 109 ». 32/16

SM - Aebtnng ! » MtzZ

? spllvttlegep ,
ksuksnrtbveplzep !

Die Firmen COrlltu - CIaoeen
und die Welooenooer Holz -
bearbeHuiig » - Fabrik , G« ,
nossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .
sind gesperrt !
909

8, Kol' dmcher!
Wegen ausgebrochener Differenzen

in der Werkstatt von Bebert
MehmliU A Co . , Kraittstr . 6 .
haben sämtliche Kollegen die Arbeit
eingestellt und ist der Zuzug streiig
fernzuhalten . lOa/au

Die Kommission .

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Ströbcl in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . - Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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Nokales .

Herr v . Oppen von der liebenswürdigen Geite . Aus
Adlershof wird uns geschrieben : Nachdem in voriger Woche be »
richtet worden , daß dem anarchistischen Diskutierklub ein Vergnügen
verboten war,� ist auch dem „ Socialdemokrati scheu
Arbeiter - Bild u�n g s v e r e i n " für Sonntag die L a s f a l l e »
Feier untersagt worden . Auch hier wurde dem Verein die An -
Meldung des Vergnügens mit der Bescheinigung einer
angemeldeten Versammlung beantwortet und auf erfolgte
Beichierde mit dem im „ Vorwärts " schon abgedruckten
Bescheide begründet . Bei der darauf stattgefundenen Unter -
redung des Vorsitzenden des „ Socialdemokratischen Arbeiter -
Bildungsvereins " mit dem Amtsvorsteher v. Oppen hatte dieser Herr
die Liebenswürdigkeit,� zu erklären , daß er gern die Erlaubnis zur
Abhaltung des Vergnügens erteilen würde , da er selbst gar nichts
gegen den Verein einzuwenden habe . Aber er müsse der strikten

Flilweisung seiner vorgesetzten Behörde über die
Auslhandlung von Festlichkeiten politischer Ver -
ZV 'z > unweigerlich nachkomnien , wenn auch der „ Vor -
LohiittS " über ihn wieder herfallen werde . Doch erteilte
Verb d ? m Genossen den Rat , beim Landrat Beschwerde
Nich�rteben , damit die ihm selbst unangenehme Verfügung wieder

Ifoehoben werde . Er selbst wisse , daß nur ernste Manner in dem
E' erei » seien , die in ernster Weise ihre Ziele verfolgen , wenn eS be -
C . amilich auch feine Ziele nicht wären .

Was das „ Herfallen " des „ Vorwärts " über Herrn v. Oppen
betrifft , so bestand es im wesentlichen darin , daß wir Amtshandlungen
dieses Herrn , die von preußischen Gerichten als gesetzwidrige
erkannt wurden , ebenfalls als solche bezeichneten . Das war unsre
verdammte Pflicht und Schuldigkeit .

Die Krankenfürsorge , welche die Landesversichcrungsonstalt
Berlin für Lungentuberkulose beiderlei Geschlechts im Jahre
18S9 durchgeführt hat , hat eine Steigerung von 64 Prozent er -
fahren und zwar ist die Zahl der zum Abschluß gelangten Fälle vm«
360 auf 692 gestiegen . Trotz der Ausdehnung des Heilverfahrens
konnte der Vorstand den in Massen eingehenden Anträgen von
lungentuberkulosen Versicherten nicht genügen , schon

'
deshalb

nicht , weil die in Betracht kommenden Heilstationen nicht die not -
wendige Zahl von Betten der Versichernngsanstalt zur
Verfügung stellen konnten . Anträge , die Mitte deS Jahres
1899 einliefen , konnten wegen der vielen Vornotierunge »
erst mehrere Monate später erledigt werden . Für das
Jahr 1900 hat der Vorstand für eine Verdoppelung der
Plätze in den Lungenheilaustalten gesorgt ; gleichwohl läßt es sich
bei dem großen Andrang nicht vermeiden , daß zwischen Meldung und
Uebernahme längere Zeit verstreicht . Die Kosten für das gesamte
Heilverfahren sind im Berichtsjahre , auf 300 000 M. gestiegen , und
im Etat für 1300 sind sogar 769 999 M. für diesen Zweck aus -
geworfen worden , über eine halbe Million für Lnngenschivindsüchtige
allein . In diesem Jahre will auch die Versicherungsanstalt Kranken -
fürsorge für syphilitische Versicherte einleiten , und zu
diesem Zweck ist schon ein Grundstück in einem Vorort Berlins an -
gekauft worden . Neben den laufenden AnSgaben sind im Etat der
Berliner Landes - Verficherungsanstalt IVa Millionen für den Neubau
der Heilstätten in Beelitz vorgesehen , so daß im ganzen über zwei
Millionen für Heilzwecke für die Berliner Versicherten zur Verans -
gabung gelangen werden .

Die Verwaltung der städtische » Straßenreinigung hat sich
an die Schuldeputation mit dem Ersuchen gewandt , die
Schulkinder darauf aufmerksam zu machen , daß das W e g iv e r f e n
von Papier , Obstresten usw . auf die Straße eine recht häß -
llche Untugend sei , vor der man sich aus ästhetischen und ander »
Gründen Otiten müsse .

Die Betriebssicherheit bei der Großen Berliner . Man
schreibt uns aus dem Osten : Ein Unglücksfall , der sich dieser Tage
in der Großen Frankfurterstraße im Betnebe der Großen Berliner
ereignet hat und über den der „ Vorwärts " schon berichtete , ist geeignet .
die öffentliche Aufmerksamkeit auf die Betriebssicherheit
bei den Verdecksitzen der Straßenbahn - An hänge -
wagen zu lenken . Der Äerdccksitz hat , namentlich bei warmem Wetter ,
seine großen Annehmlichkeiten , weshalb er besonders von den Arbeiter ».
die den Tag über in den dumpfen Fabrikräumen zubringen miissen , bei
ihren Fahrten bevorzugt wird . Der Unglücksfall in der Großen

Frankfurterstraße hat jedoch gezeigt , daß der Verdecksitz , seit der
elektrischen Emrichlung des Betriebs und angesichts des
Mangels jeglicher Schutzvorrichtung , die größten
GefahrenfürLeben und Gesundheit im Gefolge hat .
Man muß sich wundern , daß die Polizei noch nicht die vö ' llige
Sperrung der Verdecksitze angeordnet hat . Wenn man .
auf dem Verdeck des Anhängewagens sitzend , beobachtet .
wie bei dem , besonders in den Straßen der Peripherie
üblichen äußerst raschen Fahren , die Rolle der Lcitungsstange
gegen die Verbindungen deS elektrischen Drahts schlägt , daß
die Funken sprühen . ist eS erstaunlich , daß nicht weit
häufiger der Draht reißt , als dies bisher der Fall gewesen ist . Es
wäre eine leichte Mühe und mit geringen Kosten durchzuführen , die
Verdecksitze mit einem weitmaschigen Schutzdach zu über -
spannen , dessen Befestigungen isoliert wären .

Prinz Heinrich von Preußen . Die „ Deutsche TagcS - Ztg . "
meldet : « Prinz Heinrich von Preußen hat , wie jetzt bekannt wird ,
seinen kürzlichen Aufenthalt auf seinem Gut Hemmelmark einer
interesianten Beschäftigung gewidmet . In Gemeinschaft mit dem
Professor Wilhelm Haun - WilmerSdorf bei Berlin entwarf und
modellierte der Prinz nämlich die B u g v e r z i e r un g für
den neuen Kreuzer „ Prinz Heinrich " . Die Arbeit ist bereits in dem
Atelier des genannten Künstlers in Wilmersdorf eingetroffen , um
dort in Thon weiter ausgeführt und dann der kaiserlichen Werft in
Kiel zur vollständigen Herstellung überwiesen zu werden . "

Prinz Heinrich , der in der Vielseitigkeit der Interessen seinem
kaiserlichen Bruder nachzustreben scheint , ist durch die Evangeliums -
rede und durch die Rede von den immer neuen , erfrischenden , er -
nmthigenden Thaten , zu denen er sich in China habe anspornen
laffen , auch in der Politik als Persönlichkeit bekannt geworden .

Nicht Roß noch Reisige . Wie wenig Wert den bekannten
Beesen aus der preußischen Nationalhymne beigelegt wird , zeigt
folgende Meldung : 123 Berliner Schutzleute verlassen am
Donnerstags Berlin und begeben sich nach Stettin . Dort soll das
Kommando , bestehend aus 8 Wachtmeistern . 100 uniformierten und
15 Kriminal - Schntzleuten unter Aufsicht einiger Lieutenants während
der Anwesenheit des Kaiser ? die Stettiner Polizei im Sicherheits -
dienst unterstützen .

Die GittlichkeitS - Kommisston deS GoethebnndS . Nachdem
der Polizeipräsident die Ernennung einer Sachverständigen - Kommission
gutgeheißen , die in zweifelhaften Fällen die Polizeiorgane mit ihrer

Urteilsabgabe zu unterstützen im stände wäre , sind zu Mitgliedern
dieser Kommission die Herren Prof . Ludwig Monzel , Professor

Ludwig P i e t s ch , HanS R e i m a r u s . Besitzer der Nicolaischen

Buchhandlung ; zu stellvertretenden Mitgliedern die Herren Dr . Ad.

Rosenberg . Prof . Franz S k a r b i n a . Emil Werckmeister ,
Direktor der Photographischen Gesellschaft , bestellt worden . Die

Kommission wird , wie wir hören , demnächst auf eine Einladung des

Polizeipräsidenten in Fmiktion treten . Wir erfahren ferner .
daß für den Herbst eine Zusammenkunft der Vorstände der ver -

schiedenen Goethebund - Vereinigungen in Aussicht genommen ist ,
um über das weitere gemeinsame Aktionsprogramm Vereinbarungen

. zu treffen .

Durch Entscheidung des hiesigen Bezirks - Ansschuffes vom
26. Juni 1900 , die inzwischen die Rechtskraft erlangt hat . ist die

allgemeine Volkskrankenkasse , eingeschriebene Hilsskaffe
Nr . 126 , geschlossen worden . Das Verfahren wegen Abwicklung der

Geschäfte der Kasse nimmt daher unveränderten Fortgang . Das

Geschästslokal der Liquidatoren befindet sich bis auf weiteres

Elsasser st ratze 92 Hierselbst .

Der Hauseigentümer als Dieb . Eine ganz ungewöhnliche
Diebstahlsaffaire , die im Nordosten Berlins spielt und großes Auf -
sehen hervorruft , beschäftigt nach Mitteilung eines hiesigen Blatts

augenblicklich die Kriminalpolizei . Der Besitzer des Hauses Wilhelms -
havenerftraße 68, der Rentier H. Peters , sowie dessen Wirt -

schafterin , eine verheiratete Frau , sind Sonnabendabend verhaftet
und dem Polizeipräsidium eingeliefert worden . Die Wirtschafterin
wurde wieder entlassen und fungiert gegenwärtig als Ver -
walterin des bezeichneten Hauses , Peters hingegen ist
nach einem eingehenden Verhöre ins Untersuchungsgefängnis
nach Moabit gebracht worden . Im Hause Wilhelmshavener -
straße 58 wohnte seit April d. I . im ersten Stock des Vorderhauses
eine Frau Witwe Groß . Eines Herzleidens wegen begab sich Frau
Groß zu Beginn der Badesaison nach Ostende . Sie übergab die

Schlüssel zu ihrer Wohnung dem Hauseigentümers Peters . In
Ostende starb sie vor ca. acht Wochen , aber erst vor wenigen Tagen
meldete sich der ans Amerika gekommene Sohn der Verstorbenen als
Erde und ließ sich die Schlüssel zur Wohnung seiner Mutter von
Peters ausfolgen . Schon nach kurzem Verweilen in der Wohnung
konnte Herr Groß feststellen , daß da eine förmliche Ausplünderung
stattgefunden habe . Es fehlten ganze Stöße von Wäschestücken ,
Betteinrichtungen , Garderobenstücke und eine Reihe von Tiolette -
Gegenständen . ' Die Polizei hält es ftir sicher , daß kein andrer als

Peters selbst der Dieb sei .

Sechs Wochen lang hat der Tischler Max Fie unschuldig in

Untersuchungshaft gesessen . Er war am 10. Juli verhaftet worden ,
iveil er sich im Hanse Watzmannstr . 29 an einem Kinde vergangen
haben sollte . Jetzt hat sich die völlige Haltlosigkeit der Anschuldigung
herausgestellt , weshalb der Bedauernswerte vor einigen Tagen auf
freien Fuß gesetzt worden ist .

Am 1. Oktober d. I . beginnt ein neuer Unterrichtskursus zur
Vorbereitung für die H e i l g c h i l f e n - P r ü f u n g. Da letztere
außer den bisherigen Gegenständen auch die Badepflege unifassen
ivird , so wird auch der Unterricht auf diese Thätigkeit sich erstrecken.
Meldungen nimmt Herr Samtätsrat Dr . Granier , Wallstr . 3/4 , in
den Stunden 3 —9 Uhr vormittags und 5 —6 Uhr nachmittags ( außer
Sountags uachniittags ) entgegen . Ein polizeiliches Führungszeugnis
sowie ein kurzgefaßter selbstgeschriebener Lebenslauf sind vorzulegen ,
auch das Honorar von 30 M. einzuzahlen .

Straßensperrung . Die Straße „ v " von der Katzbach - bis
Bellcalliancestraße wird behufs Neupflasterung vom 6. d. M. bis auf
iveiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Unter den Schtveinen des Milchhändlers Polzin , Frankfnrter
Allee 4, ist die Schweinescuche ausgebrochen .

Bei einem Besuch vom Tode ereilt wurde am Montag -
nachmittag das 31 Jahre alte Fräulein Elisabeth Schreiber aus der
Ebersstr . 6 zu Schöneberg . Die Genannte hatte . sich zu einer Frau B.
nach dem Planufer 41 in Berlin begeben . Kaum ivar sie dort ein -
getreten , als sie zusammenbrach, ohne auch nur ein Wort gesprochen
zu haben . Als ein Arzt erschien , war das Leben bereits ans dem
Körper entschwunden .

Fcuerbericht . Zwei größere Dachstuhlbrände hatte die Wehr
Dienstag zu bewältigen und zwar nachmittags Lausitzerstraße 45
und niittags Simeonstraße 11 . Im ersten Fall haben nichtversichcrte
Mieter empfindliche Verluste erlitten . Montagabend verunglückte im
Metropol - Theater ein brennender Lampion auf offener Scene , wo -
durch Feuerlärm entstand . Die anwesende Feuerwache beseitigte
jedoch die Gefahr sofort , so daß - die Vorstellung ihren Fortgang
nahm . Bald darauf waren Linienstraße 236 , Alexandrinenstratze 50
und Fennstraße 6 kleine Zinnnerbrände abzulöschen . Ein Alarm
nach Griebenowstraße 1 wurde durch einen Kiichcnbrand veranlaßt .

Apollo - Theater . Gar oft schon ist die Beobachtung gemacht
worden , daß einer , der in der Jugend ein frivoler Schlingel war ,
sich im gesetzten Alter zu einem braven Patrioten aufschwingt . So
geht es ' auch dem K i n e m a t o g r a p h e n . der im Anfang seines
Erdendaseins durch verteufelte Frivolitäten das ganze Henchel -
christentum in Alarm brachte und der nunmehr an staatscrhaltendcr
Wirksamkeit mit einem Reservelieutenant wetteifert . Nichts als
Parade - und Marinebilder , alle von edler China - Begeisternng ge -
tragen , brachte gestern der Apparat im Apollo - Theater , und jedes
patriotische Herz war ob der an sich vorzüglich gelungenen Dar «
stellungen nnt Freude erfüllt . Sonst trat noch der Komiker Robert
S t e i d l mit einem Chinacouplet hervor , aus welchem man aber
nicht recht klug wurde , ob es eine Verherrlichung oder eine Venilkung
der Chinapolitik bedeuten sollte .

Im weiteren wies das Specialitätenprogramm einige vorzügliche
Leistungen auf . Originelle Excentrics sind die Herren Spick und Speck ,
in Jongleurkünsten fördert Herr V and y das menschenmögliche zu Tage
und auf musikalischem Gebiete wagen sich die Xhlophon - Virtuosen
A v o l o mit einem wirksamen Vortrag von — Rossinis Tell -
Ouverture hervor . Eine vorzügliche Gesangskünstlerin ist die

ranzöfin Fanny Morton ; in verwegenen Verrenknngs - und
letterkünsten zeichnet sich Fräulein Bertholdi aus , wogegen in

Adele Moraw eine deutsche Pricsterin der heiteren Sangeskunst
auftritt , der die bei uns so seltene Gabe ursprünglichen
Temperaments in entzückender Fülle eigen ist . Vor zwanzig , dreißig
Jahre » , als die Operette noch am Leben war , hätte Fräulein Moraw
ohne Zweifel als Helena Furore gemacht . Die Ausstattuugsoperette
„ Venus auf Erden " wirkt heute noch wie am ersten Tag .

SluS den Rachbarorte » .

In Schöneberg hat am Montag die erste Sitzung der Stadt -
verordneten - Versammlung nach den Ferien stattgesunden .
Sie bewilligte zum Zweck der Beteiligung an der deutschen
Städteausstellung 1903 in Dresden , auf welcher eine Reihe
hochwichtiger Systeme kommunaler Fürsorge ausgestellt werden , die
Sunime von 750 M. Die Zustimmung zu der Errichtung eines

besonderen Kanalisationsbureaus und A u st e l l n n g
eines Stadtbaumeisters erfolgte nach kurzer Diskussion . Eine

lange Debatte entstand bei Behandlung der Frage der auf städtische
Kosten zu erfolgenden Beerdigung der O r ' t s a r m e n. Diese
schon einmal behandelte Angelegenheit war eincni Ausschuß übergeben
worden , welcher eine genaue Prüfung der sog. Beerdigungs - Ordnung
vornehmen sollte . Stadtv . Dr . Richter als Berichterstatter erklärte , daß
der Ausschuß den § 6, der dem Sarglieferanten bei Strafe ver -
bietet , den Angehörigen eines auf städtische Kosten zu beerdigenden
Armen gegen Zuzahlung einen besseren Sarg zu liefern , g e -

strich en ' und dafür einen Paffus gesetzt habe , wonach der Lieferant

verpflichtet sein soll , in Fällen , wo eine Nachzahlung stattfindet . An -

zeige zu erstatten . Bürgermeister Wilde betonte , daß jene Ordnung
in allen Städten vorhanden sei und für die Angehörigen keine Härte
bedeute , sondern nur der Ausbeutung durch den Sarglieferanten ein

Ziel setzen solle . In beredten Worten wandte sich der Stadt -

verordneten - Vorsteher G. Müller gegen diesen Paragraphen .
Wer da wisse , wie Arbeiter die selbst nnt Not und Sorgen zu kämpfen
haben , bei dem Tode der teuren Mutter , des Baters oder der Ge -

schwister aus der Ferne zur Beerdigung kommen und ihr Letztes
geben , um den Sarg , der vielleicht von Amts wegen geliefert 15
bis 17 M. kosten ivürde . etwas besser zu gestalten , der würde ohne
weiteres bestätigen , daß in dieser hier festgelegten Form , eine große
Härte enthalten sei . Obst ( Soc . ) , Professor Heyne u. a. sprachen

sich ebenso aus . Schließlich gelangte der K 6 mit der Aenderung

zur Annahme , daß in Fällen , wo ein besserer Sarg anstatt des von

der Stadt gelieferten gefordert wird , die Genehmigung des be -

treffenden Dezernenten eingeholt werden muß .
Recht anregend und du. h die Einstimmigkeit beider Körper -

schaften erfreulich wirkte die Behandlung des Antrags der „ Ein -

setzung einer gemischten Deputation für städtische Volks -
Bade - An st alten " . Dieser Antrag , die Folge einer von der

hiesigen Arbeiterschaft gefaßten Resolution , wurde von dem Stadt -
verordneten Dr . Richter in dem von uns wiederholt ausgeführten
Sinn begründet und hatte das kaum geahnte Resultat , daß der erste

Bürgermeister erklärte , man möge doch , um eine Verschleppung zu
verhindern , von der Wahl einer Deputation absehen , und dem

Magistrat gleich eine bestinnnte Direktive dahin vorzeichnen , ob matt

die Errichtung eines Volksheims ( im unteren Stock die Badeanstalten ,
im oberen eine große Lesehalle ) , ein System von Brausebädern über

die ganze Stadt oder erst eine Probeanstalt wünsche. Die Ver -

sammluug entschied sich für eine gemischte Deputation .
Sehr erregt gestaltete sich die Verhandlung über einen Antrag ,

betreffend Aenderung der Submissionsbedingungen
bei Regelung von Pflasterarbeiten . Von einigen Stadtverordneten
wurden Unregelmäßigkeiten bei der Lieferung von Materialien be -

hauptet . Sollten sich die Angaben bewahrheiten , so wäre eine

Aenderung unbedingt nötig und es erscheint deshalb eine Unter -

suchung notwendig . — Als Mitglied für die Deputation des Arbeits -

Nachweises wurde der Genosse Buchdrucker Michaelis geivählt .

Der tugendhafte Gastwirt . Der Militärboykott gegen
das Hotel und Restaurant „ Roter Adler " in Spandau ist der „Verl .

Ztg . " zufolge nach kurzer Dauer infolge Vermittelung von höherer
Stelle wieder aufgehoben worden . Der Besitzer , ein streng k o n -

servativer Mann , hat erklärt , er habe nicht gewußt , daß
die Versammlung , welche den Anlaß zu dem Militärverbot gegeben ,
eine socialdemokratische sei . Die Behörde hat dieser Er -

klärung Glauben geschenkt und den Mannschaften den Genuß des

konservativen Biers im „ Roten Adler " gnädigst wieder gestattet .

Ueber einen Totschlag in Charlottenbnrg berichten hiesige
Blätter : Der etwa 40jährige K r ü g e r stand seit 20 Jahren im

Dienste der Geheimrätin v. Siemens und erfreute sich infolge seines

ruhigen , gesetzten Wesens großer Beliebtheit . Als Hausverwalter
hatte er eine Parterrewohnung im rechten Seitenflügel iime . Im
dritten Stock des Vorderhauses wohnt eine Familie Lehmann , die

einen Monteur Kratz in Schlafstelle anfgenomnien hat . Kratz war

Sonntagabend in einer Kneipe der Berlinerstraße gewesen und hatte
von dort aus ein Mädchen mitgebracht . Seine Wirtsleute erhoben Ein -

spruch gegen den Besuch und es kam zu einer heftigen Auseinander -

setzung . Durch den Lärm wurde der Hausverwalter Krüger herbei -

gelockt , der darauf bestand , daß das Mädchen sofort das Haus zu
verlassen habe . Was sich nun ereignete , bedarf noch der Klarstellung .

Kratz soll den Hausverlvalter überfallen ilnd dabei auf der Straße
Succurs erhalten haben von jungen Leuten , die aus der nebenan

liegenden Kneipe „ Zum bemoosten Stein " herbeikamen . Krüger , der

jedenfalls mit einem Schlagring mehrere schwere Schläge auf den

Kopf erhalten hatte , schleppte sich noch bis zu seiner Wohnung , wo

er seiner Fra » mit matter Stimme noch zurief : „ Ich blute ! Es

waren seine letzten Worte , denn ein Blntstrom entquoll nun seinem
Munde , und Bewußtlosigkeit stellte sich ein , ans der er auch nicht
wieder erwachen sollte . Es war 1 Uhr nachts , doch wurden sofort

zwei Aerzte herbeigeholt . Ihre stundenlangen Bemühungen um den

Verletzten blieben erfolglos , die Zertrümmerung der Schädeldecke
führte zu einer Verblutung , an der Krüger gestern nachmittag
2 Uhr verschied . D' e Polizei leitete sofort eine Untersuchung ein

und beschlagnahmte die Leiche , die dann erst gegen Abend nach dem

Obduktionshanse geschafft wurde . Der Monteur Kratz wurde in Haft
genommen .

Die Untersuchung über den Eisenbahn - Unfall bei Zehlen -

dorf ist noch nicht zu Ende geführt . Nach der Vernehmung der be -

teiligten Zugführer und Heizer ist das Signal von dem Führer des

eullaufenden ZugcS nicht beachtet worden , andrerseits bestreitet dieser

auf das entschiedenste , sich dieser Unterlassungssünde schuldig gemacht

zu haben . Als ein wahres Wunder muß es bezeichnet werden , daß
keine ernsteren Verletzungen von Betriebsbeainten und Passagieren
vorkamen . Drei Abteile in dem Schutzwagen des beschädigten Zuges
sind unversehrt geblieben , dagegen wurden die vorn und hinten ge -

legenen Abteile des ersten und zweiten Wagens eingedrückt , ebenso
das Vordcrabteil des dritten Wagens . Hätten sich in einem dieser

Coupes Personen befunden , so wären sie unzweifelhaft bei der Kata -

strophe umgekommen . Der Zusammenstoß erfolgte auf der Elsen -

bahnbrücke . Unabsehbares Unglück hätte entstehen können , wenn die

Maschine statt nach vorn auf die Seite geschoben und von der Brücke

auf die Straße gestürzt iväre .

AnS Rixdorf . Auf dem Grundstück Berlinerstraße 58 stürzte

gestern morgen der Dachstnhl eines Stallgebändes und eine Giebel -

wand infolge Baufälligkeit ein . Glücklicherweise kam dabei

»ieniand zu Schaden , selbst die im Stalle befindlichen Pferde blieben

unverletzt . — Am Maybach - Ufer wurde die Leiche eines neu -

geborenen Kindes ans dem Landwehrkanal gefischt . Anscheinend ist
das Kind gleich nach der Geburt erwürgt lvorde ». Die Mutter wird

von der Polizei gesucht . — Festgenommen wurde am Montagabend
in der Richardstratze ein Mann , der sich angeblich gegen einerj Schar
von Kindern einer groben Schamverletzung schuldig gemacht

haben soll . Der Verhaftete behauptet , das Opfer einer Personen -

Verwechselung zu sein . _

Vevmislltzkes .
Der Hamburger Schnelldampfer „ Deutschland " hat

auf seiner Fahrt in östlicher Richtung in 5 Tagen 11 Stunden

45 Minuten am 14. August die schnellste Reise zurückgelegt , welche

jemals über den Ocenil gemacht worden ist .

Die schwedische Rord - Polarcxpedition des Forschnngs -
reisenden K o l t b o f f ist Montagabend in Trondhjem eingetroffen
nach einer interessanten Reise durch das P o l a r e i s von Spitz¬

bergen nach O st g r ö n l a n d. Die ornithologischen und sonstigen

zoologischen Sanimlungen , welche die Expedition mitbringt , werden
als die reichhaltigsten, ' welche bisher ans der Polargegend nach
Schweden gebracht worden sind , angesehen . Die Expedition wird in

Trondhjem ' aufgelöst .

Die Pest in GlaSgow . Einem Bericht der hiesigen Gesundheits -
behörde zufolge werden gegenwärtig im Hospital 13 an der Pest
erkrankte Personen behandelt ; 103 verdächtige Fälle befinden
sich unter ärztlicher Beobachtung . Montag betrug die Zahl der
Kranken 12 , die der unter Beobachtung Stehenden 89 . Der gesamte
medizinische Stab sowie der Lord Provost und andre Beamte
lassen sich mit dem Pasteurschen Pestserum impfen . Gestern
nahmen die Behörden eine Gesellschaft Rattenfänger in
Dienst , deren Aufgabe sein wird , alle Ratten und sonst ' igcs Un -
geziefer in den inficierten Straßen zu vertilgen . In den inficierten
Häusern werden die Fensterscheiben durch Gitter ersetzt , um die Lust
zuzulassen . Die von Glasgow kommenden Dampfer sollen in allen
englischen Häfen genau inspiriert werden .

Die offiziösen «Berk . Pol . Nachr . " bezweifeln , daß es sich bei der
Epidemie in Glasgow wirklich um orientalische Beulenpest handle
und kündigen im übrigen an , daß der Bundesrat über die Aus -

führungsbestimmungen zu dem Gesetz über die Bekämpfung gemein -
gefährlicher Krankheiten nächstens Beschlüsse fassen werde .

Andrees Schicksal . Kapitän Andröe in Gothcnborg veröffent -
licht eine Erklärung , welche besagt : Die letzte Andreeboje bestätige
seine Meinung , daß alle Vojen ursprünglich Mitteilungen enthielten .
Dieses Jahr werde man gewiß Nachricht über das ' Schicksal der



Ewedition « Halten . Er berechnet , nach der von Nansen gebrauchten
Zett tonne AndrSe erst Ende dieses Jahres bewohnte Gegenden er »
reichen , wenn er jenseits des Nordpols gelandet sei .

. Zum Kapitel der Mordbauten . Die „ Münch . Sllg . Ztg . '
berichtet noch zu dem Bauunfall in Schwabing : Nach
den amtlichen Erhebungen wurde als Ursache des Einsturzes fest -
gestellt , daß der zweite westliche Pfeiler infolge Ueberlastung nach -
gab . ebenso der dritte Pfeiler , auf dem ein Teil deS Erkers ' ruhte ,
so daß die vordere Umfassungsmaue�nach innen stürzte . Die beiden
Pfeiler sowie die noch stehenden , auf denen noch ein Drittel der
Umfassungsmauern ruht , waren auS einem Beton hergestellt , d « den
allgemeinen Vorschriften der Baukunst widerspricht .
Er bestand nicht mir aus sehr schlechtem Material , sondern wurde
auch in sehr nachlässiger Weise gestampft . Dazu kam noch als
weiterer Umstand , dah an Stelle der vorgeschriebenen
drei Eisenträger nur zwei verw endet wurden .

Auch dieser Fall lehrt , wie notwendig es ist , dah die Arbeiter
die U e b e r w a ch un g der Bauten mehr in die Hand nehmen und

den Untemehmer von dem MaHtlitzel de « Herrentum «
kurieren . Auster im Bergwerksbetriebe ist Wohl nirgend mehr al « im

Bauwesen die Frivolität der Phrase vom Herr im Hause sein
erwiesen worden .

_

Produktenmarkt vom « September . Getreide . Die Tendenz des
heutigen Getreideuiarkts war unentschieden , mehrfach schwankend , was wohl
bauptlächliS darauf zurückzuführen war , daß von den Börsen Nordamerikas ,
die gestern Feiertags Halver geschlossen waren , keine Kurse gemeldet wurden .
Das üirtge Ausland bot wenig Anregung . Der Frühmarkt verkehrte in
fester Haltung . DaS Roggenaugebot war von Südrußland unwesentlich ,
von Nordruhland mäßig . Bei ausserordentlicher Stille des Verkehrs griff
mittags eine leichte Abschwäckung für Roggen Platz ; Weizen konnte sich
anfangs behaupten und lag späterhin sehr fest, während Roggen auf Ab-
gaben hiesiger Firmen , die mit Mussland in Verbindung stehen , noch weiter
nachgab . Die Schlusspreise notierten für Weizen 0,50 bis 0,75 höher , für
Roggen 0,60 niedriger als gestern . Am Futtennarkt blieb Mais fest infolge
dauernd mangelnder Zufuhr . Hafer lag bei gleich minimalem Angebot und
Nachfrage im Preise nominell behauptet . Rüböl notierte 0,Z0 bis 0,50 M.
höher auf Paris und hohe indische Saatenpretse .

SpirituS unverändert . 70er loco 51 M.

Marktprekse von Berlin
nach Ermittlungen de «

ffMelzen , gut D. - Str .
„ mittel »
. gering .

MRoggeu , gut .
„ mittel „

gering ,
' ) Gerste , gut ,

„ mittel „
. gering

») Hof«r . gut ,
„ mittel ,
. gering .

Richtstroh »
Heu .
Erbsen .
SpelsebohNM .
LtNsen

ff) a » Bahn .

15, SOf 15,5 «
15,52
15,44
14,70

15,40
14,80
14, ZO
16,10
16,10
14,10

40, —
« -
70, —

25, —
26, —
30, -

ffff ) frei Mühle .

15,48
1b, 40

14,90
14,40
13,90
1b, Sv
14,20
13,20

am S. September 1000
tgl . PoltzeipräNdium ».
Kartoffeln , neue , D- Ctr .
Rindfleisch . Keule 1 kg

do. Bauch »
Schiveiueffeisch „
Kalbfleisch
Htiiuiiielsleifch „
Butter

«0 Ststck
1kg

Eier
Karpfen
Aale
Zandee
Hecht »
Barsch «
Schleie
Bleie
Krebse per Schock

1,60
1,20
1,60
1,60
1,60
2,80
4, -
3,40
2,60
2,60
3,20
1,80
2,50
1. 40

20,00

*) frei Wagen und ab Bahn .

1,20
1 -
1,10
1, -
I 20
2,20
2,40

>' 20
1,20
1,20
0,80
1,20
0,60
2,60

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortung .

Ghrstev .
Mittwoch , d. 5. September .

Opernhaus . Der Ring des NIbe -
lungen . Götterdämmerung . An-
fang 7 Uhr .

Schauspielhaus .
Anlang 7r/ ,

Romeo und Julia .
Uhr .

MeueS Opern - Theater «kroll ) .
Der Mikado . Anfang 7V, Uhr .

Deutsches . Der Prodekandtdat . An-
fang 7V, Uhr .

Berliuer . Die arme Löwin . An-
sang 7' / . Uhr .

Lesstng . Die Ehre . Anfang 7>/ , Uhr .
Residenz . Die Dame von Maxim .

Anfang T/t Uhp
Neues . Der weihe Hirsch . Borher :

Ein Interview . Anfang 7' / , Uhr .
Westen . Der Barbier von Sevilla .

Anfang T/t Uhr .
Schiller . Faust . ( I . Teil . ) Anfang

8 Uhr .
Seutral . Die Geisha .

T/t Uhr .
Thalia . Der LteSeSschlstffel .

T/ , Uhr .
Luisen . Madblene . Hierauf : Der

Damenkrieg . Anfang 8 Uhr .
Carl Weist . Die Boxer in China .

Anfang

Anfang

Anfang 3 Uhr .
Belle - Sllltanee . ~Madame Bonivard .

Specialitäten - Vor -
Konzert . Ansang

nt Garten
ellung und

6 Uhr .
Metropol . Specfalitätenvorstellung .

Der Mandarin von Tstng - ltng -
ting . Anfang 7»/ , Uhr .

Specialttäten - Borstellung .
aus Erden . Ansang

« Polln .
Benus
8 Uhr .

Stettiner
8 Uhr .
anoptikum .

Sänger .

Speciali -
llnsanl

Passage -
täten - !

Nrania .
Täglich
Sternwarte .

Tanbenstr . 48/4 » . Ab- ndS 8 Uhr
( im Theatersaal ) : Eine Wande¬
rung vurch die Pariser Welt -
auSstellung . _ _

Jnvalivrnstr . 57/6 » .
abendS von 5 —10 Uhr :

SWerÄDttt
( WoNner . Theater » .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
ITaiiut von Goethe ,

der Tragödie 1. Teil , zweiter Abend .

Donnerstag , abends 8 Uhr :

1. Teil , erster Abend .

Freitag , abends S Uhr :
Famit ,

_
1. Teil , zweiter Abend .

Gr . Frankfurterftr . 13 » .
Vorletzte Aufführung :

Die Boxer in China
AnfangSUhr .

In Vorberettung : Müller und
Schulze auf der Pariser Welt -

auSstellung .
Freitag : Geschloffen .
Sonntag : Kabale und Liebe .
Im Garten : NeueS Programm .

Anfang 5V2 Uhr . _

Grntrnl T Iteatrr

Die Geisha .
Operette in 3 Asten v. Sidney Jone » .
Morgen , Donnerstag , 6. September :

Grosse Yest - Vorstellung .
Zum 500. Male : vi « Geiaha .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr , zu
Halden Preisen : Der Bettelftudent .

W. Noacks Theater .
Brniiitenslrasse 16.

heute , Mittwoch , den 5. September :
Leo »»» krtta - Oenestr - VoretvIIung

für Herrn »leb . iv - gnor .

Der Trompeter v. Siittivgen.
Romantisches Schauspiel

mit Gesang von Hildebrandt u. Keller .
Muflk von Braune .

Räch der Vorstellung : Tanrltrtnrehen .

[T
Der Mandarin

Ton Tsing- ling - ting .
Ednard Steinberger als Gast .

Vorher :

Bianca & Desroche .

La Charmeroy.
Rudinoff. Sisters Oanbar.

Lea 3 Keziahs . Woodsou .
Anfang ' /, « Uhr .

Rauchen überall gestattet .

Ui ' sma
Tanbenatrasue 48/40 .

Im Theater abends 8 Uhr :

Eine Wandernng durch die

Pariser Weltausstellung .
Invalldenstr . 57/0 » .

Sternwarte .
Wechmltteg « B - 10 Uhr.

Passsge-Panopticii. '
Marokkaner

(II Madchen , 8 Männer , 3 Kinder ) .

Vorstellung

stUndlleh .

Von 7 bis lOVi Uhr :

Thiätre variete .

" CASTANS ■ ■ ■

PANOPTICUM
Neu! Graf Walilersee

in der Tropen - Uniform .

Kampf eines deutschen

Seesoldaten mit Boxern
bei Xlentsln !

Die sensationellen

lebenden Photogropbien :

Rnnslsche

Nationale Streichkapelle.

Secessions - Bühne. | Deutsche Konzert-Hallen
ErStTnangs - Vorstellung

15 . ( September 1000 .

Komödie der Liebe .
Von Henrik Ibsen .

Vorverkauf an der Tageskasse .

Sanssonci
Ko ttbnaerutrauue .

Donnerstag , den 6. Sept . :
AdschiedS - Soirer

der Xei - aletentaebea
Qnartett - SUnger

Gäme , Cahnbley , Raaks .
Nach der Soltee : Frettanz .
Sonntag , S. September :

Erössnililgö -Zoiree
von

HofTmann «
Norddeutsch . Sängern .

NeneS Programm . U. o. :
LW Fansts Nachlast . WO
Diese Soireen finden regelmässig

statt : Sonntag , Montag , Donnerstag .
Montag und Donnerstag : Tanz frei .

Alle andern Tage bleiben die Säle
frei für Hochzelten , Festlichkeiten und
Bersammlungen .

Den Vereinen sind d. Vorstellungen
für Mattnees usw. bestens empfohlen .

ThaiiavTheater
DreHdeiaerMtr . 7 » , 78 .

Wieder - Eröffnung
Sonnabend , den 8. September er . t

XovKilt ! A ovittlt !

Der Liebesschliissel .
Grosse Ausstattungsposse mit Gesang
und Tanz in 3 Alten von Jean Kren

und Alfted Sckiönse . d.
Mufik von Max Schmidt .

Hauptdarsteller :

f erren : ThvmaS , Thielscher , Helmer -
ing , Jimkermaim , Paulmüller , Selig .

Damen : Milton , Haulen , Schäffer ,
WanoviuS , Jnuker - Dchatz .

Glänzende neue Ausstattung .
Im 3 Akt : LiebeS - Serenade , Lied

von Raul blnoke , ges. v. Frl . Mllton .
Ansang präeise T/t Uhr .

Victoria - Brauerei .
I . UtzoM - str . 111/11 » .

Im Garten od » Saal
Täglich :

Tllilgcr
( Ftihrmauu ,

Horst , Walde . )
Ansang : Sonn -
tags 7, Wochen -

lags 8 Uhr .
Entree 50 Pf . Borverkans 40 Pf .

Famtlten ' vtNets 3 Stück 1 M.
Bon « nur in der Woche gültig

Sonntags und Donnerstags :
BM~ T « « n « kri » » - ebeai . PNI

Spandaner Brüche 8
7 Stadtbahnbögen .

MT " Grosser Naturgartcn . - ME
Täglich von 6 Uhr ab :

Cr. internntioitiile Konzerte
von sämtlichen

AI Entree frei ,
Bon 8 Uhr ob :

Tbeater-Abteilong.
Speclalitäl . - Vorslellung .

Prater - Theater .
Kastanien - Allee 7 —0 .

Täglich : L - ebenswellen . Volks¬
stück mit Gesang und Tanz in 8 Asten .
von Hugo Schulz , Musik von R Bial .
Soubrette aus dem Zweirad Henriette
Donneux , die Grotesque - Duettisten
Gedr . Mllardo , Tauma - Quartett The
Mlitone , Turner am dreifachen Reck,
Florut Raponit , Kunstpfeiser u. Tier -
stimmen - Jmitator , The Herwood » ,
Neger - Excentrics . — Konzert .
Im Saale : Ball . — Anfang 4 Uhr .
Eintritt 30 Pf . Num . Pia « 50 Pf .

Kalbo .

'
Fnhlmanns

Yaudeville - Theater .
Schönhaueer - AIIee 148.

Kastanien - Allee 97 —98 .

Täglich :
Ko « » ert . Theater und

Specialitäteu » Vorstellung .
Künstler I . Ranges . — Im
renovierten Saale : Grosser
Ball . - Anfang 4 Uhr .

R . ebmann .

Relchshailen .

Täglich : StettlnerSttnger .

Anfang ;
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Eiltree 50 Pfemiss
Vorverlauf 40

Rohtabak .
Größte Auswahl . — Billigste Preise .
Guter Brand I Vorzügliche Qualität .

m S . Gräbel . 101
Brun neustrasse 4( 11. «

8
o f a s t o ff -

Restev
ausreichend xu Benligen ,
In Wollrips , Damast .

Phantasie , noqnet und
Plttsch , sowie Satteltascben ,
nnr gute QaalltlUen , be¬

deutend unter Preis .

J . Adler Teppichhaus,

Königstr .
dicht am Knthans .

20 ,
[ 4858 L *

Apollo -Tlieater .
Um 9V, Uhr :

Venus ausEriltn .
Robert Steidl

mit nenen Schlagern .

Adele Moraw .

Oer Kosmograph: ch" . - �- '
Ferner :

8 neue Specialitäteu .
» Kasseneröffnunf

Anfang

» Uene Welt , Msrnhriiik . v
Heute Mittwoch : Gr . Ernte - Fest .
Umzug der Schnitbr und Schnitterinnen . Gratis >Verlosung : für
Mädchen eine Damen - IIHr , für Knaben eine stlb . Remontoir - tthr .

Barlcnetten Tbeater . Benbenregen e » c .

kroßes Korttll -Konjtrt lind LNtcialltliten -Äorjitlliing.
aar KiiiderdilletS mit Los q 15 Pf . nur an der Kasse . rhältlich . Mbi

Entree IS Pf . . Vorverkauf 10 Pf . Slnkang 4 Uhr .
• I utt und Front en - I « enepwerh .

vfCOCIl lonnrmfljl . or . Konjert und SpeclalitSten - VoNtellung .
Gntre « 50 Pf . Anfang 5 Uhr . 5392t, »

Inhaber blauer Passe - partouts zahlen 25 Pf . nach .

( ablissement See - Terrasse
Böderstr . 1 —0 , unweit Landsberger Allee ( Steuerhaut ) .

Sonntag , den 0 . September 1000 :

Gr. Künstler Frei -Konzert.

Stenographie .
1 « � Neue Unterriehtskurse

des Arbelt . - Stenogr . - Vereln » „ Stolze "
in der „ Vereinfachten deutschen

Stenographie " beginnen :
Blttivoch . 5. September , abend »

S' /a Uhr, bei Gletnert , Schultir . 29.
Donnerstag , 6. Septbr , abend »

S' /f Uhr, bei Jahn , Gräfeitr . 82,
u. im Moab. Klubhau », Beusselstr . 9.

Deutseher

Metallarbeiter - Yerhanfl .
Verwaltungutelle Berlin .

Todes�Nnzeiav .
Am Sonnabend , den 1. September .

verstarb an der Lungenschwindsucht
unser langjähriges Mitglied , der
Rohrleger

Wilhelm Wachs.
Die Beerdigung findet heut «, Mitt ,

woch, den 5. September , nachmittag »
4 Uhr , von der Leichenhall « des
Rlxdorfer Kirchhofs , Rudowerprasse ,
aus statt .
117/17 Die OrtSverwaltung .

Sociaidemokra tischer

Verein Kr Stralan - Rummels -

bürg und Umgegend .
Todes - Ansefge .

Am 3. September perstarv unser
Mitglied , der Gastwirt

Adolf Müller
im Alter von 45 Jahren .

Die Beerdigung findet heute , Milt -
woch, nachmittogS 4 Uhr , von der
Leichenhalle (Kietz ) auS statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Der » orstanv .

von der Reif « zurück , sssebb

Dr. cur ! freudenherg .

teppdecken
kauft man am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

B . Strohmandel , Berlin S. ,

72, Vall - Strasse : 72 .
wo auch alte Dicken ausgearbeitet
werden . 53242 *

8

AMng ! VdbptSS ' .
Donnk ' rStag , den 8 . September , abends V Uhr :

Otfftntllche Versummlung der Wale Kttli «
det Steobert , Zlndrcasstrasse 81 .

Tagesordnung :
l . Da » Resultat der Berbandlung vor dem EtnIgungSamt de » verNn «

GewerbegerichtS . 2. Gewerischaftliches .
Pflicht jedes Kollegen ist es, in dieser Versammlung zu erscheinen .

196/8 _
Der Ntltal - vorftn » » .

To « 4 uhr « b : Grosser Tanz .
Kaffeeküche , 4 Kegelbahnen ,

Entree frei !

Aussichtsturm .
Entree frei !

7 Uhr .
Ihr .

Palast - Theater
früher Feen - PUaet , Burgstr . 22.

Direktton : Winkler und FrSbel .

Sonnabend , den 8. September :

Kr « Eröffiiiinxs -
Gala - Vorstellung .

Riefen - Programm .
Vom Besten das Beste !
Neu ! Ken !

Pnffschntttchen .
Puff , Klempnermstr . : Dir . R. Winkler .
Ans. 7V, Uhr . Kasseneröffnung 6l/ , Uhr .

tlizzillSllllS UlllllöGft. .
llreurbergetr . 48 , an d. Katzbachstr .

ckeden Sonntag :
Vsneu -

kreUtonr .
und

kr . Ball .

Je » . « . . . » — . « g n . Prcltag ;
Xorddeatsche Sänger .

Ansang 8 Uhr : Nachher : Krtmohen .
Säle f. Bersammlungen u. Feitlichtelt .

MNMtmsSommrr - TIjMr
Hasenheide 18 — lä .

- Artistisch « Leitung ! Paul Mllblta .

gW Täglich : - MM

Grosses Doppel- Konzert Theater ein!

Specialltiten -Vorstellung.
Jeden Montag t Sommerfest . - Mittwoch t

Ninderfefte . - DonnrrStag j
Die veltebteu

Elfte - Dag.

� � Die S a f f « « k ü ch e ist täglich von 2 Uhr an geöffntt . - WO
~

hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditoret , Blumenstand zc.

Sonntag , Montag » nd Donnerstag - Familie , » Kränzchen .

WU,MW��WWWW > M > » WWWWSU » W > SU Hax Kllem . » >

Wo amQsien man sich grossarligt
Ha» «nhelde 21 und Jahnitr . 8 in Schnegelaberga
Peataälen , Ind . : Max Schindler . - Telephon : Unit IV

— Heute , Oroaaer Ball , - WC1132 .

verbunden mit

ichlangen - u. Bonbon - Regen u. diversen UebarTaschungen .
Täglich : Sperialitäten - vorstrllung . Sntree frei .

xmpfedle den geehrten Gewerkschaften . Vereinen , Fabriken -c.
»eine Säle . 300 und 1200 Perionen fassend t « it Bühne )
>u Vermmmiungen und Festlichkeiten jeder Art . l5142L *

tsi . n Bfi Reparamren in 8 Stunden . Plombieren von 1 M. an .
/annß / m Schmerzloses Zahnziehen . Svrechz . 8 - 8 . Sonntag 8 - 1 .
» lUlBU L III . gx Lange , Blnmeustrafte 25 . Ecke Martusstrasse .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Westen und Südwesten .

Mittwoch , den 5. September IstßO , abends 8>/ « Uhr , i » Dabei «
Brauerei . Bergmannstrass « 5 —7 «

Vertranenssnäitner - Bersammlnng .
Tage » » Ordnung :

1. Maschlnentarkf der Bautischler . 2. Werkstatt . Angelegenheiten . » Ad

fchledeneS . �oe/lo

Stellmacher .
Donnerstag , den 6. September , abend » 81/ » Uhr , tri Schiller ,

Roseuthalerstrasse Nr . 57 ,

Yerlrauensminner - Versamniliinn .

Aldtmia ! Glaser Mtmifl i

Berlin « und Umgegend .
Mittwoch , den 5 . Septeniber er . , abends 7 Uhr , in den

„ Arminhalleu " , Kommandantenstr . iiv t

Gr . öffentliche Versammlung .
Tagei - Ordnung !

1. Di « AuSlperrung der Blet - ArbeUer und welche Schlüsse ziehen wlr
darans ? 2. Diskussion .

Es ist Ehrenpflicht jedes Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen ,
da es unsre Organisation betrifft .
7S/S Ter Kinberuser , W. Stark «, Böckhftr . 34.

Verein der BauauschlSger .
Freitag , de » 7. Sepibr . . adeud » 7»/ , Uh » , tm »BewerkschaftShanS -

( Saal I ) . Engel - Ufer 15 :

�vsserordentiielie Versammlung .

BergnstgungSkomitee »

Der vorstand .

TageS - Ordnungi
1. Wahl der Sler Kommtssson . 2. Bericht deS

Über die Dampferpartie .
34/12

S. Verschiedenes .

Achtung! Schmiede . Achlmte!
Mittwoch , de » 5. September , abends SV » Uhr »

KlubhauS . Beuffrlstrafte St
im Moabiter

176/ ?

Groffe Versammlung
der Schmiede und Kesselschmiede von Moabtt , Eharsotteubttr »

und Weddtng .
T. - O. : 1. Vortrag des Gen . Ad. « ottmeaa und DtSlusflon . 2. V«r <

schiedenes . , . . _
Um recht zahlreiche » Erscheinen ersucht _

Der « inbernfer .

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Ströbel m Berlin . Kür den Inseratenteil verantwortlich : Tb . « locke io Berlin . Dmck und Verlag von Mar « adtog in Berlin .
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